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Die Sächsische Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek Dresden (im weiteren 
Verlauf der Arbeit SLUB Dresden genannt) ist mit ca. 8.490.000 Medieneinheiten die Biblio­
thek mit dem umfangreichsten Bestand im Freistaat Sachsen.1 1996 wurden ihre Vorgänger­
einrichtungen im Rahmen des Gesetzes über die Sächsische Landesbibliothek – Staats- und 
Universitätsbibliothek (SächsLBG)2 zur jetzt bestehenden Bibliothek fusioniert.
Die SLUB Dresden ist für den Freistaat Sachsen von sehr großer Bedeutung. Sie sammelt 
und archiviert alle in und über Sachsen erscheinenden Publikationen. Die Bibliothek nimmt 
im Rahmen der überregionalen Literaturversorgung in Deutschland mehrere Sondersammel­
gebiete wahr und spielt so auch in diesem Bereich eine wichtige Rolle. Des Weiteren sichert 
sie die Literatur- und Informationsversorgung der Technischen Universität Dresden und an­
derer Hochschulen in Dresden und Sachsen.3
Die SLUB Dresden geht aber auch neue Wege. Seit einigen Wochen verfügt die Bibliothek 
über ihren eigenen Blog4. Man kann die neuesten Blogeinträge und Kommentare als RSS-
Feed (RSS 0.91 und RSS 2.0) abonnieren. Die Anzahl der Kommentare im Blog lässt darauf 
schließen, dass dieser bei den Bibliotheksnutzern gut ankommt und dessen Einrichtung be­
grüßt wird. Inzwischen hat die SLUB Dresden sogar einen Twitter-Acount5. 
Im Rahmen ihrer Aufgaben werden an der SLUB Dresden Bibliographien erstellt: darunter 
die Sächsische Bibliographie und die Bibliographie Geschichte der Technik (im weiteren Ver­
lauf BGT genannt). Beide Verzeichnisse sind bis zum Berichtsjahr 2000 als Druckbände er­
schienen.
Diese Druckbände sollen im Interesse einer besseren Informationsvermittlung und Nutzung 
der Bibliographien als Teil eines Projektes aus dem Europäischen Fonds für regionale Ent­
wicklung (EFRE) retrospektiv konvertiert werden.
Praktisches Ziel dieser Diplomarbeit ist die Erstellung einer katalogbezogenen Aufgabenbe­
schreibung für dieses Vorhaben.
1 Stand: 12.01.2007, SLUB Dresden: Bestände [Elektronische Ressource]
URL: http://www.slub-dresden.de/ueber-uns/informationen-ueber-uns/bestaende/, letzter Aufruf: 02.04.2009
An zweiter Stelle folgt die Universitätsbibliothek Leipzig mit rund 5,4 Millionen Medieneinheiten und drittplatziert ist die 
Universitätsbibliothek der Technischen Universität Chemnitz mit 1,3 Millionen Medieneinheiten. - vgl. dazu 
Bibliothekssystem Sachsen, 2008, S. 15
2 Dieses kann unter http://www.slub-dresden.de/fileadmin/groups/homepage/Dateien/Gesetze_SaechsLBG.pdf nachgelesen 
werden.
3 Vgl. Bibliothekssystem Sachsen, 2008, S. 15
4 Dieser ist über die Startseite der Homepage oder http://blog.slub-dresden.de/ zu erreichen.
5 URL: http://twitter.com/slubdresden 
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 1 Einleitung
Zum Beginn der Arbeit wird die SLUB Dresden in ihren drei Funktionen vorgestellt. In ihr sind 
– wie es schon aus dem Namen hervorgeht – Landesbibliothek, Staatsbibliothek und Univer­
sitätsbibliothek unter einem Dach vereint. Im folgenden Kapitel wird auf die Bibliographien an 
der Bibliothek eingegangen. Zunächst werden ehemals erschienene Bibliographien vorge­
stellt. Danach wird intensiver auf die Sächsische Bibliographie und die BGT eingegangen. Es 
wird über Geschichte sowie Inhalt und Aufbau beider Bibliographien informiert. Von beson­
derem Interesse ist die Disziplin Technikgeschichte in Dresden. Das nächste Kapitel infor­
miert kurz über eine Definition und die Methoden der Retrokonversion. Danach wird eine 
Marktübersicht  zu  Fremdanbietern  von Retrokonversionsdienstleistungen erarbeitet.  Darin 
soll dargestellt werden, wie der Anbietermarkt in Deutschland aussieht. Im anschließenden 
Kapitel wird das Retrokonversionsprojekt an der SLUB Dresden näher erläutert. Zunächst 
wird auf EFRE eingegangen. Danach wird das Teilprojekt Retrokonversion Sächsische Bi­
bliographie und BGT dargestellt. Das letzte Kapitel widmet sich der katalogbezogenen Aufga­
benbeschreibung.  Zuerst  wird auf  die Theorie des Pflichtenheftes eingegangen.  Anschlie­
ßend wird die katalogbezogene Aufgabenbeschreibung erstellt. Sie soll eine Arbeitshilfe für 
die ausführenden Mitarbeiter seitens des Fremdanbieters darstellen. Es ist wichtig ist, dass 
deren Arbeit genau und bibliothekarisch korrekt erfolgt.
Es ist darauf hinzuweisen, dass im Bereich Bibliothekstypologie, Bibliographie und Retrokon­
version sowie bei historischen Aspekten auch ältere Literatur zum Einsatz kommt. Die Theo­
rie dieser Themenfelder ist bereits abgeschlossen.
Im Kapitel „Bibliographien an der SLUB Dresden“ werden häufig Berichtsjahre genannt. Das 
Erscheinungsjahr steht in Klammern dahinter – also z.B. 2000 (2002).
Man kann den Begriff Sächsische Bibliographie in engerem und weiterem Sinne betrachten. 
Im engeren Sinne ist es das Werk mit dem Titel „Sächsische Bibliographie“. Im weiteren Sin­
ne ist es das Gesamtwerk Sächsische Bibliographie – also „Sächsische Bibliographie“, die 
Bibliographie  der  sächsischen  Geschichte  und  die  drei  Städtebibliographien  (Chemnitz, 
Dresden, Leipzig).
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 2 Funktionen der SLUB Dresden
 2.1 Die Vorgängerinstitutionen der SLUB Dresden
Die SLUB Dresden geht aus der Sächsischen Landesbibliothek und der Universitätsbiblio­
thek der Technischen Universität Dresden (TU Dresden) hervor.
Die Sächsische Landesbibliothek hat ihren Ursprung in der von Kurfürst August von Sachsen 
gegründeten Privatbibliothek (Gründungsjahr 1556).  Sie kann somit  schon auf eine lange 
und wechselvolle Geschichte zurückblicken. Die Bibliothek der TU Dresden ist jüngeren Ur­
sprungs. Sie geht auf die 1828 gegründete Technische Bildungsanstalt und mehrere andere 
Hochschulen zurück. Nach der deutschen Wiedervereinigung sind einige selbständige Hoch­
schulen in die TU Dresden integriert worden6. Der Bestand beider Bibliotheken ist trotz star­
ker  Verluste  in  den  Weltkriegen  bis  zum  jetzigen  Zeitpunkt  auf  über  8  Mio.  Bände  ge­
wachsen. Ein markanter Punkt ist die 1996 vollzogene Zusammenführung der Universitätsbi­
bliothek und der Landesbibliothek.7
Beide Bibliotheken befanden sich vor der Fusion in baulichen Interimslösungen. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg waren die Bibliotheksgebäude zerstört und zu DDR-Zeiten keine Neubau­
ten zustanden gekommen.8 Des Weiteren litten beide Bibliotheken unter akuter Raumnot. 
Das Gebäude der Sächsischen Landesbibliothek in der Marienallee und die Provisorien und 
Interimsquartiere auf dem Campus der TU Dresden konnten kaum noch Medien aufnehmen.9 
Die Bestände beider Bibliotheken ergänzten sich und die Nutzergruppen haben sich über­
schnitten. Durch die in der Vergangenheit notwendige teilweise Überlappung der Bestände 
kam  es  zu  Doppelerwerbungen.10 Nach  der  Deutschen  Wiedervereinigung  sollte  die  TU 
Dresden zur Volluniversität ausgebaut werden und es bot sich an, eine Lösung für beide Bi­
bliotheken zu finden. Im November 1992 wurde eine Arbeitsgruppe berufen, die Vorschläge 
für ein Konzept erarbeiten sollte. Sie empfahl die Fusion beider Bibliotheken11. Diese Emp­
fehlung löste einen Richtungsstreit in Dresden aus, der von 1993 bis 1995 andauern sollte. 
Bei den Gegnern bestand die „Angst“, dass die Sächsische Landesbibliothek abgewickelt 
bzw. aufgelöst oder zugunsten der Universitätsbibliothek aufgeteilt werden könnte. Der Ge­
setzgeber  hat  sich  bemüht,  diese  Befürchtungen  zu  zerstreuen.  „Die  Sächsische  Lan­
desbibliothek  übernimmt  zugleich  die  Aufgaben  der  Dresdner  Universitätsbibliothek  und 
bleibt dabei eine rechtlich und finanziell unabhängige Einrichtung. Die Technische Universität  
6 Details dazu findet man im Hochschulerneuerungsgesetz des Freistaates Sachsen vom 25.07.1991.
7 Vgl. Bestandsgeschichte, 2006, S. 30
8 Vgl. Sächsische Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek<Dresden>, 2002, S. 5
9 Vgl. Gattermann, 2002, S. 53
10 Vgl. Dresdner Bibliothekskonzept, 1993, S. 378-379
11 Insgesamt drei Modelle standen zur Debatte.
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Dresden verzichtet als einzige deutsche Universität auf eine ihr direkt zugehörige Universi­
tätsbibliothek, besteht aber verständlicherweise auf einem universitätsnahen Standort und 
der Wahrung ihrer Rechte und Interessen innerhalb der integrierten Bibliothek.“12 Die Berück­
sichtigung der Interessen beider Bibliotheken führte zu diesem Kompromiss.13
Gesetzliche Grundlage der Fusion ist das „Gesetz über die Sächsische Landesbibliothek – 
Staats- und Universitätsbibliothek Dresden“ (SächsLBG) vom 30.6.1995. Das „Dresdner Bi­
bliothekskonzept“ von 1993 bildet den Grundstein für die Zusammenführung beider Bibliothe­
ken. Es sieht die Integration dieser zwei Bibliotheken zu einer eigenen Anstalt des Öffentli­
chen Rechts und einen Neubau für die Zentralbibliothek auf dem Campus der TU vor.14 Die 
Fusion zur SLUB Dresden „spiegelt [...] die Umsetzung eines auf Synergien setzenden neu­
en Bibliothekskonzeptes wider, das landesbibliothekarische und universitäre Literaturversor­
gung ebenso miteinander verbindet wie die Pflege der in Jahrhunderten gewachsenen Son­
dersammlungen mit der Bereitstellung moderner elektronischer Dienstleistungen.“15
 2.2 Funktion als Regionalbibliothek
Die Bezeichnungen Regionalbibliothek, Landesbibliothek, Staatsbibliothek und noch andere 
werden für  diese Bibliotheksgattung gleichermaßen genutzt.  In  mehreren Quellen ist  von 
Landesbibliotheken und anderen Regionalbibliotheken die Rede, z.B. in „Das Bibliothekswe­
sen  der  Bundesrepublik  Deutschland“  (1999),  oder  in  „Bibliothekarisches  Grundwissen“ 
(2008).
Der Typus der Regionalbibliothek ist  in anderen Ländern Europas eher weniger bekannt. 
Dies ist besonders in den Staaten, die eine zentralistische Verwaltung haben (z.B. Frank­
reich oder England), der Fall.16
Am besten kann man die SLUB Dresden über die regionalbibliothekarischen Aufgaben die­
ser Bibliotheksgattung zuordnen. Die auf das Land oder die Region bezogene Sammeltätig­
keit – meist verbunden mit einem regionalen Pflichtexemplar - ist charakteristisch für diesen 
Typus von Bibliotheken. Regionalbibliotheken haben die Aufgabe, Literatur in allen Publikati­
onsformen aus und über die entsprechende Region zu sammeln, zu archivieren, zu erschlie­
ßen und bereitzustellen.  Zum Großteil  bekommen Regionalbibliotheken ihre Neuzugänge 
über ein regionales Pflichtexemplar. Die Pflichtexemplarrechte werden über die Gesetzge­
12 Hering, 1999, S. 154
13 Vgl. ebenda, S. 151 und Gattermann, 2002, S. 51 sowie  Sächsische Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek 
<Dresden>, 2002, S. 5, 9
14 Vgl. Sächsische Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek <Dresden>, 2002, S. 5
15 Ebenda, S. 4
16 Vgl. Busse, 1999, S. 90
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bung auf Landesebene geregelt. Die Erstellung einer Regionalbibliographie, in welcher alle 
Neuerscheinungen aus dem oder über das Gebiet sowie über mit dem Gebiet verbundene 
Personen verzeichnet werden, ist ein weiterer wichtiger Aufgabenbereich. Es lässt sich fest­
stellen, dass Regionalbibliotheken insgesamt mehr Publikationen aus ihrer Region erwerben 
als es der Deutschen Nationalbibliothek möglich ist – gerade bei Titeln, die nicht im Buch­
handel erscheinen. Die Erschließung und Bewahrung des Altbestandes (insbesondere Hand­
schriften  und alte  Drucke)  spielen  eine besondere  Rolle.  Diese geschehen in  Form von 
Buchpflege, -restaurierung und immer mehr durch Digitalisierung. Das Sammeln und Bear­
beiten der Nachlässe von Personen mit Bedeutung für die Region, z.B. Gelehrte oder Kom­
ponisten (sofern diese nicht von Archiven betreut werden) ist wichtig für den regionalen Cha­
rakter der Bibliotheken. Nicht zu vergessen ist die kulturelle Programmarbeit. Dies sind Akti­
vitäten zum literarischen Leben in der Region. Dazu gehören vor allem eigene Ausstellun­
gen, Tagungen, Vorträge und Lesungen.17
Die landesbibliothekarischen Aufgaben der SLUB Dresden gehen aus § 2 (2) des Gesetzes 
über die Sächsische Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek Dresden hervor. 
Dort sind insbesondere erwähnt: „... 3. Umfassende Sammlung und Archivierung von Litera­
tur, Bild- und Tonträgern über Sachsen sowie der in Sachsen erscheinenden ablieferungs­
pflichtigen  Publikationen  (Pflichtexemplare);  4.  Erarbeitung  der  jährlich  erscheinenden 
„Sächsischen Bibliographie“;[...] 6. Einrichtung und Betrieb einer „Landesstelle für Bestands­
erhaltung; [...] 9. Unterstützung der regionalen Arbeit der Bibliotheken und Informationsein­
richtungen im Freistaat Sachsen ...“18 Die Saxonica sind eine wichtige Bestandsgruppe in der 
SLUB Dresden. Man versteht darunter Publikationen jeder Art, die sich inhaltlich auf Sach­
sen beziehen.
Das Pflichtexemplarrecht  ist  in Sachsen durch § 11 des Sächsischen Gesetzes über die 
Presse vom 3. April 1992 geregelt. Darin wird festgelegt, dass von jedem (Druck)werk, das 
im Geltungsbereich des Gesetzes erscheint, ein Exemplar innerhalb eines Monats an die 
SLUB Dresden abgeliefert werden muss – unentgeltlich und ohne Versandkosten.19 Saxonica 
und Pflichtexemplare sind zwei unterschiedliche Formen des Bestandes. Auf die Sächsische 
Bibliographie, welche schon im Gesetz erwähnt ist, wird in Punkt 3.2 näher eingegangen. Die 
Landesstelle für Bestandserhaltung ist eine eigene Abteilung in der SLUB Dresden. Sie hat 
planende und koordinierende Funktion für Bestandserhaltung in Sachsen und übernimmt da­
mit eine führende Rolle in der Bewahrung des sächsischen Altbestands. Was im Gesetzes­
17 Vgl. Busse, 1999, S. 90, 92, 100-101 und Syré, Typ und Typologie von Regionalbibliotheken, 2000, S. 17-20 sowie Gantert 
& Hacker, 2008, S. 27
18 Gesetz über die Sächsische Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek Dresden (SächsLBG) vom 30. Juni 1995, 
1995, S. 206
19 Vgl. Sächsisches Gesetz über die Presse (SächsPressG) vom 3. April 1992, 1992, S. 127
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text nicht erscheint sind wichtige Onlineangebote mit landesbibliothekarischem Bezug. Bei­
spiele dafür sind Sachsen.digital20 oder das Bibliotheksportal Sachsen21.
Die in heutigen oder früheren bzw. ehemaligen Landeshauptstädten anzutreffenden Landes­
bibliotheken bilden eine homogene Gruppe im großen Bereich der Regionalbibliotheken. Sie 
haben die Gemeinsamkeit, dass sie auf fürstliche Hofbibliotheken zurückgehen, die sich im­
mer weiter hin zu öffentlich nutzbaren Bibliotheken entwickelt haben. Man kann daher in die­
sen Bibliotheken über Jahrhunderte gewachsene und wertvolle Sammlungen finden. Dies 
trifft auch auf die Sächsische Landesbibliothek als Teil der SLUB Dresden zu. Sehr detaillier­
te und umfangreiche Informationen zur Geschichte dieser Bibliothek sind im Aufsatz von 
Frühauf22 zu finden.23 
Das entsprechende Bundesland übernimmt in den meisten Fällen die Trägerschaft dieser Bi­
bliotheken.  Der  Freistaat  Sachsen  (Staatsministerium für  Wissenschaft  und  Kunst)  über­
nimmt diese Funktion für die SLUB Dresden.
Regionalbibliotheken übernehmen eine wichtige Aufgabe in Städten mit Technischen Hoch­
schulen - wie es auch in Dresden der Fall ist. Viele dieser Hochschulen sind inzwischen zu 
Volluniversitäten erweitert  worden. Somit wird von den Regionalbibliotheken die Rolle der 
geisteswissenschaftlichen Universitätsbibliothek mit übernommen, weil die Bibliotheken der 
Technischen Hochschulen meist nicht über solch einen Bestand verfügten.24
 2.3 Funktion als Universitätsbibliothek
Die Literaturversorgung ihrer Universität ist Hauptaufgabe der Universitätsbibliotheken. Das 
bedeutet die Erwerbung, Erschließung und Bereitstellung sowie den Nachweis der Literatur, 
die  von  den  Universitätsangehörigen  benötigt  wird.  Universitätsbibliotheken  unterstützen 
Lehre und Forschung. Der Zugriff auf nationale und internationale Datenbanken hat in den 
letzten Jahren sehr viel an Bedeutung gewonnen. Die Aufgaben der Universitätsbibliotheken 
gehen aber über den Wirkungskreis ihrer Universität hinaus. Sie haben auch überregionale 
Funktionen. Dies betrifft vor allem den Leihverkehr und die Mitwirkung in den Bibliotheksver­
bünden.25 Viele der Bibliotheken stellen an ihrer Universität erschienene Hochschulschriften 
inzwischen online in Repositorien zur Verfügung. OPUS ist das bekannteste Beispiel dafür. 
20 URL: http://www.sachsendigital.de/startseite/ mit Kooperationspartnern
21 URL: http://www.bibliotheksportalsachsen.de/ mit Kooperationspartnern
22 Frühauf, Wolfgang: Von der kurfürstlichen Privatbibliothek zur Sächsischen Landesbibliothek / Wolfgang Frühauf. - Ill.  //  In: 
Von der Liberey zur Bibliothek : 440 Jahre Sächsische Landesbibliothek / Hrsg.: Sächsische Landesbibliothek – Staats- und 
Universitätsbibliothek Dresden. - Dresden : Sandstein, 1996. - ISBN 3-930382-08-3. - S. 12-27
23 Vgl. Syré, Typ und Typologie von Regionalbibliotheken, 2000, S. 21
24 Vgl. Busse, 1999, S. 98
25 Vgl. Gantert & Hacker, 2008, S. 29 und Busse, 1999, S. 106
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Dies ist ein Netz von verteilten Hochschulservern.26 Schulungen sind ein weiterer wichtiger 
Aufgabenbereich der Universitätsbibliotheken. Insbesondere für die Vermittlung von Informa­
tionskompetenz sind sie von Bedeutung. Dieses Aufgabenfeld ist auch bekannt unter dem 
Schlagwort der „Teaching Library“.
Die SLUB Dresden lässt sich eindeutig als Bibliothek mit universitätsbibliothekarischer Funk­
tion identifizieren. Ihre Hauptaufgaben für diesen Bereich gehen ebenfalls aus dem Gesetz 
über die Sächsische Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek Dresden hervor: 
„... 2. Beschaffung, Erschließung und Vermittlung der für Lehre, Forschung und Studium an 
der Technischen Universität Dresden sowie der zur Deckung des zusätzlichen wissenschaft­
lichen Bedarfs des Landes erforderlichen Literatur und anderer Informationsträger; ...“27. Das 
Datenbank-Infosystem28 (DBIS) wird an der SLUB Dresden für den Zugriff auf Datenbanken 
genutzt. Die Bibliothek ist Mitglied im Südwestdeutschen Bibliotheksverbund (SWB) und im 
Leihverkehr – sowohl regional als auch national – sehr aktiv. Die Hochschulschriften der TU 
Dresden werden über Qucosa29 online zugänglich gemacht. Qucosa ist offen für Hochschul­
schriften  aus  ganz Sachsen.  Der  Hochschulschriftenserver  HSSS ist  darin  aufgegangen. 
Qucosa soll in Zukunft über eine Schnittstelle in OPUS integriert werden. Das Schulungsan­
gebot30 der SLUB Dresden bezieht sich zum einen auf die Nutzung der Bibliothek (klassische 
Nutzerschulungen),  zum  anderen  wird  Informationskompetenz  vermittelt  (Literaturrecher­
chen, Suchmaschinen etc.). Man findet hier auch fachspezifische E-Learning-Tutorials.
Universitätsbibliotheken in Deutschland lassen sich von der Organisation her in zwei Typen 
unterteilen: das zwei- und das einschichtige Bibliothekssystem. Die SLUB Dresden wird dem 
einschichtigen Bibliothekssystem zugeordnet.  Die  Organisation  (siehe  Anhang 1:  Organi­
gramm der SLUB Dresden) ist zentralisiert.31
 2.4 Funktion als Staatsbibliothek
„Die Bezeichnung Staatsbibliothek verweist auf ihre Funktion als Universal- und Regionalbi­
bliothek für den Freistaat Sachsen.“32
26 URL: http://elib.uni-stuttgart.de/opus/gemeinsame_suche.php






31 Vgl. Sächsische Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek Dresden: Organisations- und Verwaltungsstruktur 
[Elektronische Ressource]
URL: http://www.slub-dresden.de/fileadmin/groups/homepage/Bilder_Ueber_uns/Organigramm_6.12.2007_oz.pdf  ,  letzter 
Aufruf: 03.05.2009
32 Staatsbibliothek, 2006, S. 215
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Diese Bezeichnung in Verbindung mit der Funktion einer Regionalbibliothek kommt zustan­
de, weil das Land Sachsen den Titel Freistaat trägt.
Die  SLUB  Dresden  kann  man  auf  Grund  ihrer  überregionalen  Bedeutung  als  Uni­
versalbibliothek betrachten. Dies spiegelt sich wider durch:
• die Wahrnehmung mehrerer Sondersammelgebiete 
• die Teilnahme an zahlreichen überregionalen Projekten
• bedeutende Sammlungen im Bestand.
Die SLUB Dresden pflegt die Sondersammelgebiete „Zeitgenössische Kunst ab 1945, Foto­
grafie,  Industriedesign und Gebrauchsgrafik“  (9,11)  sowie  „Technikgeschichte“  (19,2).  Die 
Sondersammelgebiete werden durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft  (DFG) geför­
dert. Das VD 16 und VD 17 sind als wichtige überregionale Projekte zu nennen, an denen 
die SLUB Dresden mitwirkt bzw. mitgewirkt hat. Der Beginn des Projektes VD 18 ist für die 
nahe  Zukunft  geplant.  Die  SLUB  Dresden  wird  sich  hier  ebenfalls  beteiligen.  Folgende 








Die Deutsche Fotothek33 verleiht der SLUB Dresden deutschlandweit eine noch wichtigere 
Rolle. Sie ist mit über zwei Millionen Bilddokumenten eines der größten und wichtigsten Bild­
archive für Kultur- und Kunstgeschichte in Deutschland.34 Die Arbeit der Landesstelle für Be­
standserhaltung ist durch zahlreiche Publikationen und Vorträge bekannt35.
Die SLUB Dresden ist also nicht nur in Sachsen wichtig. Sie ist auch aus der deutschen Bi­
bliothekslandschaft nicht mehr wegzudenken.
33 URL: http://www.deutschefotothek.de/
34 Vgl. Bibliothekssystem Sachsen, 2008, S. 15 und SLUB Dresden: Abteilung Sammlungen [Elektronische Ressource]
URL: http://www.slub-dresden.de/sammlungen/abteilung-sammlungen/  ,  letzter Aufruf: 06.04.2009
35 Das lässt sich unter http://www.slub-dresden.de/bestandserhaltung/vortraege-und-manuskripte-der-landesstelle nachvollzie­
hen.
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 3.1 Ehemals erschienene Bibliographien
In den Vorgängerinstitutionen der SLUB Dresden fanden zahlreiche bibliographische Aktivitä­
ten statt.  Insbesondere die Sächsische Landesbibliothek hat sich in der DDR durch zahl­
reiche Bibliographien hervorgetan. An ihr wurden bearbeitet:
• Bibliographie bildende Kunst
• Bibliographie illustrierte Bücher der Deutschen Demokratischen Republik
• Bibliographie Musik
• Zeitgenössisches Musikschaffen in der Deutschen Demokratischen Republik: Urauf­
führungen.
An der Bibliothek der TU Dresden wurde eine Bibliographie bearbeitet:
• Bibliographische Informationen aus der Technik und ihren Grundlagenwissenschaf­
ten: Neuerwerbungen technischer Hochschulbibliotheken der DDR.
Diese Bibliographien werden in „Anhang 2: Übersicht zu den ehemaligen Bibliographien„ ge­
nauer  dargestellt.  Bibliographien,  die als  Vorgängerverzeichnisse in  direktem Zusammen­
hang zur „Sächsischen Bibliographie“ oder BGT stehen, werden in diesem Unterkapitel nicht 
berücksichtigt. Sie sind Bestandteile der Punkte 3.2 und 3.3.
 3.2 Sächsische Bibliographie
 3.2.1 Geschichte
Zunächst wird auf die Geschichte der Sächsischen Bibliographie eingegangen. Die Bemü­
hungen um eine Verzeichnung des sächsischen Schrifttums haben eine weit zurückreichen­
de Tradition.
Der  Ursprung  der  Sächsischen  Bibliographie  lag  im  Beginn  des  Aufbaus  einer  re­
gionalkundlichen Sammlung in Dresden. Dies geschah Ende des 18. Jahrhunderts als der 
damalige Oberbibliothekar Johann Christoph Adelung (Amtszeit 1787 bis 1806) damit be­
gann,  Karten,  Handschriften und Literatur  zur sächsischen Landeskunde und -geschichte 
systematisch zu sammeln. Das erste Werk, das sich vom Inhalt  her als Bibliographie be­
zeichnen lassen kann, erschien in diesem Zeitraum. Dabei handelte es sich um den Versuch 
einer Litteratur der sächsischen Geschichte und Staatskunde von Benjamin Gottfried Wein­
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art.  Das Werk erschien von 1790 bis 1791 in zwei Bänden (Band 1: Litteratur der Topo­
graphie, 1790; Band 2: Litteratur der Geschichte, 1791).36
Der eigentliche Anfang der Sächsischen Bibliographie lag Ende des 19. Jahrhunderts. Die 
Königliche Kommission für sächsische Geschichte wurde 1896 gegründet. Sie wollte dass, 
eine Bibliographie der sächsischen Geschichte nach württembergischem Vorbild erarbeitet 
wird. Die Bibliothek (Königliche öffentliche Bibliothek Dresden) war zuständig für das Manu­
skript  und  die  Kommission  hatte  die  Funktion  des  Herausgebers  und  Drucklegers.  Ein 
Grundwerk (letztes Berichtsjahr 1900, später verschoben auf 1910) und Ergänzungsbände 
für die darauf folgenden Jahre waren geplant. Das Erscheinen des ersten Bandes verzögerte 
sich jedoch. Die entstehende Lücke konnte durch ein anderes bibliographisches Werk gefüllt 
werden: die Litteratur der Landes- und Volkskunde des Königreichs Sachsen von Paul Emil 
Richter.  Es erschien in  mehreren Bänden und Abschnitten:  1899 bis  1903 und 1905 bis 
1918. Der erste Teilband des ersten Bandes vom Grundwerk der  Bibliographie der sächsi­
schen Geschichte („Bemmann/Jatzwauk“) erschien im Jahr 1918. Die Namen Rudolf Bem­
mann und Jakob Jatzwauk sind am meisten mit dieser Bibliographie verbunden. Das Werk 
erschien insgesamt in mehreren Bänden, die wiederum aus mehreren Teilbänden bestanden. 
Der Erscheinungszeitraum war daher sehr lang: 1918 bis 1999.37
• Band 1, Landesgeschichte
◦ 1,1 Allgemeines, historische Landeskunde, allgemeine politische und Fürstenge­
schichte – 1918
◦ 1,2 Verfassung, Recht und Verwaltung, wirtschaftliche Verhältnisse, geistiges Le­
ben, Kirche, Unterrichtswesen, Heerwesen – 1921
• Band 2, Geschichte der Landesteile – 1923
• Band 3, Ortsgeschichte
◦ 3,1 Allgemeines, die einzelnen Orte: A – L (außer Chemnitz, Dresden und Leipzig) 
– 1928
◦ 3,2 Die einzelnen Orte: M – Z – 1932
• Band 4, Register
◦ 4,1 Verfasserregister, geographisches Register, Personenregister – 1973
◦ 4,2 Sachregister – 1974
• Band 5, Ergänzungen bis 1945
◦ 5,1 Laufende Nummern 1-6961 – 1998
36 Vgl. Letocha, 2006, S. 349, 366
37 Vgl. ebenda, S. 349, 351-352
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◦ 5,2 Laufende Nummern 6962-14342 – 1998
◦ 5,3 Laufende Nummern 14343-21613 – 1999
◦ 5,4 Register zu den Teilbänden 1-3 – 1999
• Druckfehler und Berichtigungen zu Band 1-3 – 197438
Wie man aus der Auflistung ersehen kann, war die Bibliographie nach Ende des Zweiten 
Weltkriegs unvollendet und auch die laufende Verzeichnung war nicht geklärt.  Die Manu­
skripte für die drei Teilbände des dritten Bandes konnten zwar nach dem Zweiten Weltkrieg 
fertiggestellt werden, es fehlten jedoch die Mittel, diese zu publizieren. Ein bibliographischer 
Neuanfang, der Burghard Burgemeister39 zu verdanken ist, begann ab 1959 an der Sächsi­
schen Landesbibliothek Dresden. Burgemeister hatte einen wichtigen Anteil daran, dass das 
Sammelgebiet der Regionalkunde in den Landesbibliotheken akzeptiert und als bedeutsame 
Ergänzung zur nationalen bibliographischen Tätigkeit wurde. Er hat sich außerdem theore­
tisch mit der regional- und landeskundlichen bibliographischen Tätigkeit auseinandergesetzt. 
Noch „am 29. November des gleichen Jahres  [1960 Anm. des Verf.]  erinnerte Burgmeister 
die für das Bibliothekswesen Verantwortlichen im damaligen Sekretariat für Hoch- und Fach­
schulwesen [...] daran, die bereits mündlich zugesagten 50 000,00 Mark für bibliographische 
Arbeiten zur Verfügung zu stellen“40. Der erste Band der „Sächsischen Bibliographie“ (mit Be­
richtsjahr 1961) erschien 1962. Die weiteren Druckbände erschienen jährlich bis Berichtsjahr 
2000. Der neue Titel der Bibliographie stand für einen Neubeginn der fortlaufenden bibliogra­
phischen Verzeichnung und wies auf eine veränderte inhaltliche Ausrichtung hin. Während 
„Bemmann/Jatzwauk“ landesgeschichtlich und geisteswissenschaftlich orientiert war, wurden 
in der „Sächsischen Bibliographie“ alle Lebensbereiche berücksichtigt. Besonders der Be­
reich der Naturkunde war stärker vertreten. Nun wurde auch Literatur zu Geographie, Flora 
und Fauna, Geologie, Gesundheitswesen, Kultur, Volkskunde und Wirtschaft aufgenommen. 
Die „Sächsische Bibliographie“ war in der DDR eines der ersten Verzeichnisse seiner Art. Sie 
war  außerdem eine wertvolle  Publikation für  den Tausch mit  Bibliotheken außerhalb des 
Staates. Das Titelmaterial gliederte sich in den Druckbänden in drei Teile: es gab einen sys­
tematischen Teil (Bezug zu ganz Sachsen), einen Ortsteil und einen Personenteil. Die Bände 
wurden mittels eines Personen- und Sachregisters am Ende eines Bandes durchsuchbar ge­
macht.  Man  konnte  außerdem auf  5-Jahres-Register  zurückgreifen.  Die  retrospektive  bi­
bliographische Arbeit (Grundwerk der Bibliographie der sächsischen Geschichte und Nach­
38 Vgl. Letocha, 2006, S. 366
39 Direktor der Sächsischen Landesbibliothek von 1959 bis 1990
40 Eigenwill, 2000, S. 94
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träge bis 1960) ist zwar fortgeführt worden, die „Sächsische Bibliographie“ hatte jedoch Vor­
rang .41
Bei der retrospektiven Bibliographie gab es in den 70er und 80er Jahren des 20. Jahrhun­
derts große Fortschritte. Die sieben Bände der Bibliographie zur Geschichte der Stadt Leip­
zig (drei Hauptbände und vier Sonderbände) erschienen von 1957 bis 1977. Die Sächsische 
Landesbibliothek stellte das Manuskript zur Verfügung. Die Bibliographie wurde  von der His­
torischen Kommission des Landes Sachsen in Zusammenarbeit mit dem Stadtarchiv Leipzig 
erarbeitet. Die beiden Registerbände zur Bibliographie der sächsischen Geschichte erschie­
nen 1974 und 1975 im Eigenverlag durch die Sächsische Landesbibliothek. Die fünf Bände 
der Bibliographie zur Geschichte der Stadt Dresden sind ebenfalls im Eigenverlag der Säch­
sischen Landesbibliothek von 1981 bis 1984 erschienen. Beide Städtebibliographien sind als 
Ergänzungen zum Grundwerk der Bibliographie der sächsischen Geschichte zu betrachten 
und stellen eine Lückenschließung dar.  Das Titelmaterial  bis 1960 (außer einige Teile zu 
Leipzig) wird in ihnen verzeichnet. Damit wurde der Anschluss an die laufende „Sächsische“ 
Bibliographie erreicht. Ein weiterer Lückenschluss erfolgte 1989 und 1990 mit der Veröffentli­
chung der zwei Bände der „Sächsischen Bibliographie“ für den Bereichtszeitraum 1945 bis 
1960. Eine weitere Lücke wurde 1991 mit Erscheinen der Bibliographie zur Geschichte der 
Stadt Chemnitz geschlossen. Die Lücke zwischen „Bemmann/Jatzwauk“ und „Sächsischer 
Bibliographie“ konnte 1998/1999 entscheidend überwunden werden. In diesen beiden Jahren 
wurde Band 5 der Bibliographie zur sächsischen Geschichte (mit Ergänzungen bis 1945) von 
der SLUB Dresden veröffentlicht. Nun fehlen noch die Ergänzungen bis 1960 und der biogra­
phische Teil des Werkes.42 Bisher existiert ein biographischer Zettelkatalog.
Ein neues Zeitalter begann bei der „Sächsischen Bibliographie“ mit Einführung der EDV zur 
Bearbeitung ab Berichtsjahr 1992 (1993). Das System ABACUS wurde dafür genutzt. Die 
Daten wurden nun in einer Datenbank erfasst und die Bände weiter gedruckt publiziert. Das 
Programm  ermöglichte  eine  Druckaufbereitung.  Die  Software  PIEWIN kam  ab  2002  als 
Nachfolger von ABACUS zum Einsatz. Sie ermöglichte weiterhin die Druckvorlagenprodukti­
on, enthielt aber auch ein Tool mit dem die bisherigen ABACUS-Daten für die Präsentation 
im Internet verarbeitet werden konnten. Die Nutzer konnten ab 1998 über das Internet auf 
eine DOS-basierte Datenbank zugreifen. Der Zugriff war jedoch kompliziert, da eine Client-
Software dafür notwendig war. Ab Juli 2002 war die „Sächsische Bibliographie“ über eine auf 
Perl basierende Datenbank im Internet präsent. Im November 2002 hat die SLUB Dresden 
41 Vgl. Letocha, 2006, S. 356-358 und Eigenwill, 2000, S. 93-95
42 Vgl. Letocha, 2006, S. 359, 366 und Eigenwill, 2000, S. 96
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damit begonnen, sich an der  Virtuellen Deutschen Landesbibliographie zu beteiligen. 2003 
wurden die Druckbände der „Sächsische Bibliographie“ zugunsten der Präsenz im Internet 
eingestellt. Die Form als Datenbank hat enorme Vorteile: 
• sie ist aktueller43
• es gibt einen komfortableren Sucheinstieg
• sie ist gleichzeitig kumulativ.
Das Titelmaterial ab 1992 ist in ihr zu finden. Eine neue Version der Datenbank wurde 2005 
eingeführt. Man gelangte mit ihr automatisch über einen Link direkt in den OPAC der SLUB 
Dresden. Die Migration der ABACUS-Datenbank nach PICA erfolgte in den Jahren 2007 bis 
2008. Zunächst wurden die Felder in das MAB-Format überführt. Dann erfolgte die Übernah­
me in den Verbund (SWB). Ab 2008 gibt es die neue Datenbank SäBi Online. Die alte liegt 
nur noch intern vor.
 3.2.2 Formale und inhaltliche Angaben
Die Sächsische Bibliographie kann eindeutig dem Typus der Regionalbibliographie zugeord­
net werden. Regionalbibliographien haben die Funktion, literarische Dokumente und andere 
Quellen über eine Region oder aus einer Region sowie über mit der Region verbundene Per­
sonen zu erfassen. Unter Region ist ein Gebiet zu verstehen, das kleiner ist als ein Staat – 
also ein Ort, Landkreis, eine Provinz, Landschaft oder ein Bundesland. Es werden sowohl 
selbständige als auch unselbständige Publikationen erfasst. Dies betrifft Print- und Non-Print-
Medien und umfasst im Buchhandel erhältliche und graue Literatur. In einigen Bundeslän­
dern muss jedoch auf Zeitungsartikel verzichtet werden, da deren Anzahl zu hoch und nicht 
mehr praktikabel handhabbar ist.44 In Deutschland veröffentlichte und im Ausland über die 
Region veröffentlichte Publikationen werden ebenfalls aufgenommen.
Man spricht im Fall der Sächsischen Bibliographie auch von einer Landesbibliographie, da 
hier der Berichtsraum mit den Grenzen des Freistaates Sachsen (ab 1990) übereinstimmt. 
Die Aufnahmekriterien für die Sächsische Bibliographie sind in den Erfassungsgrundsätzen 
festgelegt. Es muss „ein inhaltlich-räumlicher Bezug zu Sachsen, einzelnen Orten oder Re­
gionen des Landes bzw. seinen Teilen (Verwaltungseinheiten und geographische Gebiete) in 
den Grenzen des Berichtsjahres oder zu sächsischen Persönlichkeiten gegeben sein. Dabei  
sind ehemals sächsische, sogenannte „historische“ Regionen einbezogen, soweit die erfaßte 
Literatur die Zeit der Zugehörigkeit zu Sachsen betrifft.“45. Der inhaltliche Bezug breitet sich 
43 Bei den Druckbänden liegen Berichts- und Erscheinungsjahr oft ein bis zwei Jahre auseinander.
44 Vgl. Nestler, 2005, S. 161 und Syré, Die Regionalbibliographie im digitalen Zeitalter, 2000, S. 80
45 Letocha, 2004, S. 456
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auf alle Bereiche des Lebens aus. Umfang und Qualität einer Publikation sind ausschlagge­
bend für die Aufnahme in die „Sächsische Bibliographie“. Formal gesehen werden alle Publi­
kationsformen und Medientypen berücksichtigt46:




• Online Ressourcen (ohne Zeitschriften und Aufsätze, die online verfügbar)
• Datenträger
• Zeitschriften / Serien (auch online verfügbare)
• Tonträger, Filme, Videos etc.
• Spiele, Skulpturen etc.
Zeitungsartikel bzw. Zeitschriftenaufsätze mit weniger als zwei Seiten Umfang werden von 
der Verzeichnung ausgeschlossen.47 Rezensionen können in begründeten Fällen aufgenom­
men werden. Sie müssen einen Mindestumfang haben und das rezensierte Werk muss in­
haltlich beschrieben werden.
Die Sächsische Bibliographie setzt sich zur Zeit aus drei Teilen zusammen:
• Druckbände bis Berichtsjahr 2000
• Datenbank SäBi Online mit laufender Verzeichnung ab 1992
• Biographischer Zettelkatalog.48
Alle Werke der Sächsischen Bibliographie werden nach den im jeweiligen Berichtsjahr gel­
tenden bibliothekarischen Regelwerken formal erschlossen. Für die inhaltliche Erschließung 
wird eine Systematik genutzt, welche über den Zeitraum des Erscheinens angepasst und 
verändert wurde (siehe Anhang 3: Systematiken der „Sächsischen Bibliographie“).
Die Werke der Sächsischen Bibliographie werden in „Anhang 4: Beschreibung der Sächsi­
schen Bibliographie„ genauer dargestellt.
46 Vgl. Letocha, 2004, S. 456
47 Diese Angaben beziehen sich auf die aktuelle Verzeichnung in SäBi Online.
48 Vgl. Willkommen bei der Sächsischen Bibliographie Online [Elektronische Ressource]
URL: http://saebi-online1.slub-dresden.de/DB=2.304/, letzter Aufruf: 22.04.2009
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Die Bestandteile einer Bibliographie (Vorwort, Abkürzungsliste, Systematik bzw. Inhaltsver­
zeichnis, Hauptteil, Register) sind in allen Teilen des Systems Sächsische Bibliographie vor­
handen. Deren Ausgestaltung ist jedoch unterschiedlich:
• Anzahl der Bände
• Bearbeiter bzw. Verantwortliche für die Bibliographie
• Bearbeitungsgrundlage (Autopsie, Sekundärquellen)
• Aufbau und Begriffsbezeichnungen der zu Grunde liegenden Systematiken
• Nummerierung der Titel
• Ordnung des Titelmaterials
• Register (Art, Verweis auf Titelnummer oder Seitenzahl)
• Regelwerke für die bibliographischen Beschreibungen
• Erscheinungsform (gedruckt, elektronisch).
Die Gesamtheit der Sächsischen Bibliographie ist mittels eines Zeitstrahls in  Abbildung 1 
dargestellt. Die Jahre beziehen sich auf den Erscheinungszeitraum.
 3.3 Technikgeschichte
 3.3.1 Technikgeschichte in Dresden
Bevor auf die Technikgeschichte in Dresden eingegangen wird, soll der Versuch einer Klä­
rung dieses Faches erfolgen. Geht man von den beiden Teilbegriffen des Wortes aus, ist es 
die Geschichte der Technik. Damit bekommt man jedoch nur eine vage Vorstellung davon, 
was Technikgeschichte eigentlich ist.
15
Abbildung 1: Zeitstrahl Sächsische Bibliographie (Eigendarstellung)
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Die Technikgeschichte ist kein geschlossenes Teilgebiet der Geschichtsforschung. Sie be­
rücksichtigt sowohl ingenieurwissenschaftliche als auch geschichtswissenschaftliche Aspek­
te. Timm49 wirft die Frage auf, ob man die Technikgeschichte als Hilfswissenschaft für die In­
genieurswissenschaften oder die Ingenieurswissenschaften als Hilfswissenschaften für die 
Technikgeschichte sehen kann. Der Begriff Technik wird in dieser Disziplin nicht mehr nur für 
Artefakte wie Werkzeuge oder Maschinen gebraucht. Die Technikgeschichte betrachtet „ei­
nerseits das technische Geschehen selbst, andererseits die [...] historischen Entwicklungen 
der Technik in ihren soziokulturellen Entstehungs- und Verwendungszusammenhängen...“50. 
Die Technikgeschichte hat sich als Wissenschaftsdisziplin erst seit den 60er Jahren des 20. 
Jahrhunderts an den Hochschulen in Deutschland durchgesetzt. Eine Spezialisierung (z.B. 
Umweltgeschichte, Konsumgeschichte oder Gender und Technik) hat inzwischen auch in der 
Technikgeschichte stattgefunden. 51
Die Technikgeschichte kann in Dresden schon auf eine lange Historie zurückblicken. Ihre 
Wurzeln in der Lehre liegen noch vor der TU Dresden. Rudolph Zaunick hielt schon vor 1945 
an der damaligen TH Dresden Vorlesungen über die Wissenschafts- und Technikgeschich­
te.52 Das Institut für Geschichte der Technik und Naturwissenschaften wurde 1952 auf Initiati­
ve von Richard Woldt gegründet. Es wurde allerdings Anfang der 1960er Jahre wieder aufge­
löst (damals wurde die TH zur TU umgewandelt). Woldt war somit von größter Bedeutung für 
die Anfänge der Technikgeschichte als Fach an der Hochschule in Dresden. Eine Fortführung 
der Technikgeschichte an der TU Dresden erfolgte unter Rolf Sonnemann. Der Lehrstuhl für 
Geschichte der Produktivkräfte wurde 1965 gegründet. Sonnemann widmete sich zunächst 
eher der Wirtschaftsgeschichte, wandte sich jedoch schnell der Technikgeschichte zu. In den 
70er Jahren des 20. Jahrhunderts gab es in der DDR das Bestreben, die Wissenschaftsge­
schichte auf breiter Basis zu fördern. Im Rahmen dessen wurde 1971 eine Dozentur für Wis­
senschaftsgeschichte eingerichtet und 1978 das Dresdner Zentrum für Geschichte der Tech­
nikwissenschaften gegründet. Beide waren unter dem Dach des Lehrstuhls für Geschichte 
der Produktivkräfte angesiedelt.53 Nach der deutschen Wiedervereinigung wurde an der TU 
Dresden ein selbständiges Institut der Geschichte der Technik und Technikwissenschaften 
eingerichtet. Es hat die Rolle als Zentrum jedoch nicht mehr inne.54
49 Vgl. Timm, 1972, S. 6
50 Gegenwärtige Problemkreise der Technikhistoriographie [Elektronische Ressource]
URL: http://technikgeschichte.slub-dresden.de/ausstellungen/virtueller-ausstellungskatalog/gegenwaertige-problemkreise-
der-technikhistoriographie/, letzter Aufruf: 24.04.2009
51 Vgl. ebenda und Weber & Engelskirchen, 2000, S. 1
52 Vgl. Hänseroth & Mauersberger, 1996, S. 21
53 Vgl. ebenda, S. 21
54 Vgl. ebenda, S. 23
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Der besondere Stellenwert des Faches Technikgeschichte an der SLUB Dresden hat eben­
falls Tradition. Bedeutende Bestände für Forschung, Lehre und Wissenschaft wurden durch 
die Integration in einer Bibliothek vereint. Schon ihre Vorgänger blickten auf eine lange Be­
standsgeschichte in diesem Fach zurück:
• Königlich Sächsische Bibliothek (spätere Landesbibliothek)
• Bibliothek der Königlich-Sächsischen Bildungsanstalt (spätere Universitätsbibliothek).
Beide Institutionen hatten Literatur in großem Umfang zum Thema Technik im Bestand. Wie 
schon oben erwähnt gab es seit 1952 an der TH/TU verschiedene Institute und Professuren 
der Technikgeschichte. Somit gab es einen umfangreichen Bestand zu diesem Fach. Die 
Sächsische Landesbibliothek hatte ebenfalls einen großen Bestand auf diesem Gebiet und 
konnte ihre Bedeutung ab 1974 durch die Herausgabe der Bibliographie Geschichte der 
Technik hervorheben. Eine große verkehrsgeschichtliche Sammlung gab es in der Bibliothek 
der ehemaligen Verkehrshochschule Dresden. Nach deren Auflösung55 ging der Bestand in 
die  Zweigbibliothek  Verkehrswissenschaften  der  Universitätsbibliothek  der  TU  Dresden 
über56. Seit der Integration wurden die Bestände erweitert und erschlossen. Im Fach Technik­
geschichte kann inzwischen auf rund 35.000 Monographien57 und 113 Zeitschriftentitel zu­
rückgegriffen werden.58
1998 wurde der SLUB Dresden das SSG Technikgeschichte übertragen. Damit  erhält die Bi­
bliothek von der DFG Fördermittel für den Erwerb ausländischer Mikroformen, Monographien 
und Zeitschriften. Diese Mittel werden ergänzt durch den eigenen Etat der Bibliothek. Die 
SLUB Dresden verfügt somit über die gesamte fachlich relevante Literatur in wichtigen euro­
päischen Sprachen.59 Die Technikgeschichte umfasst hierbei „...  Veröffentlichungen zur fä­
cher-  und disziplinübergreifenden sowie zur allgemeinen Technikgeschichte einschließlich 
des Einflusses der Technik auf Kultur-, Ideen-, Wirtschafts- und Sozialgeschichte. Zu diesem 
Sondersammelgebiet gehören auch Alte Technik / Alte Ingenieurwissenschaften.“60 Einzelne 
Bereiche der Technik sowie Artefakte und Erfindungen werden ausgeschlossen. Nachdem 
55 1992 wurde die Hochschule für Verkehrswesen aufgelöst und Teile davon gingen als Fakultät für Verkehrswissenschaften 
„Friedrich List“ in die TU Dresden über. Die anderen gingen in der neu gegründeten Hochschule für Technik und Wirtschaft 
Dresden (FH) auf.
56 Vgl. Urbansky, 2002, S. 5 und Technikgeschichte an der SLUB [Elektronische Ressource]
URL: http://technikgeschichte.slub-dresden.de/technikgeschichte-an-der-slub/, letzter Aufruf: 24.04.2009
57 Angabe von Herrn Rohrmüller, zuständiger Mitarbeiter in der SLUB Dresden
Die Zuordnung von Titeln zur Technikgeschichte wird durch deren interdisziplinären Charakter erschwert.
58 Vgl. Technikgeschichte an der SLUB [Elektronische Ressource]
URL: http://technikgeschichte.slub-dresden.de/technikgeschichte-an-der-slub/, letzter Aufruf: 24.04.2009
59 Vgl. Sondersammelgebiet Technikgeschichte [Elektronische Ressource]
URL: http://technikgeschichte.slub-dresden.de/technikgeschichte-an-der-slub/sondersammelgebiet-technikgeschichte/, 
letzter Aufruf: 24.04.2009
60 Urbansky, 2002, S. 5
17
 3 Bibliographien an der SLUB Dresden
die Bibliothek das SSG erhalten hatte, lag der Schwerpunkt in der ersten Zeit darauf, einen 
Lieferantenstamm aufzubauen und den bereits vorhandenen Bestand elektronisch nachzu­
weisen.61 Die Bearbeitung des SSG beinhaltet jedoch auch den Aufbau von Dienstleistungen 
im Internet für bibliographische Recherchen und den direkten Zugang zu online verfügbaren 
Dokumenten. Diese Angebote sind im  Schaufenster Technikgeschichte62 auf der Webseite 
der SLUB Dresden vereint und bieten folgendes:
• Fachkatalog Technikgeschichte (ehemals gedruckte BGT)
• OLC – SSG Technikgeschichte63
• digitalisierte Bücher zur Technikgeschichte
• digitale Quellensammlung zur Technikgeschichte des 16./17. Jahrhunderts
• digitales Bildarchiv der Fotothek
• Prospektsammlung zum Verkehrswesen.
Ein Webverzeichnis ist für die Zukunft geplant. Momentan gibt es das Angebot WEBIS64 in 
welchem die SLUB Dresden eine Linksammlung zu ihrem SSG anbietet.65 
 3.3.2 Bibliographie Geschichte der Technik (BGT)
Zuerst wird kurz auf die Geschichte der BGT eingegangen. Die inhaltlichen und formalen An­
gaben folgen in einem weiteren Abschnitt. Eine tiefgehende und umfangreiche Beschreibung 
der BGT wird durch die Arbeit von Hesse geboten.66
Der Ursprung der BGT liegt im Informationsdienst Geschichte der Technik (IGT). Dieser er­
schien als Zeitschrift und wurde durch den Bereich Geschichte der Produktivkräfte an der TU 
Dresden herausgegeben. Es wurde hier allerdings nur Zeitschriftenliteratur ausgewertet. Die 
Verzeichnung begann mit dem Berichtsjahr 1961. Der IGT erschien in insgesamt elf Jahrgän­
gen bis zum Berichtsjahr 1971 – dieses wurde 1972 (Februar) publiziert.67 Das Berichtsjahr 
1971 war sehr geprägt durch einen Übergang, da es zum Wechsel des Herausgebers kam. 
Der IGT wird daher im OPAC der SLUB Dresden komplett nur bis zum 10. Jahrgang 1970 
angezeigt. „Mit Wirkung vom 01.01.1974 wurde die Herausgabe des Informationsdienstes 
61 Vgl. Urbansky, 2002, S. 6
62 URL: http://technikgeschichte.slub-dresden.de/schaufenster-technikgeschichte/
63 Dabei handelt es sich um einen Ausschnitt aus der Swets-Datenbank Online Contents für den Bereich Technikgeschichte. In 
diesem sind die erschlossenen Inhaltsverzeichnisse relevanter Zeitschriften zu finden.
64 URL: http://webis.sub.uni-hamburg.de/ssg/bib.14/ssg.19_2/internet.html
65 Vgl. Sondersammelgebiet Technikgeschichte [Elektronische Ressource]
URL: http://technikgeschichte.slub-dresden.de/technikgeschichte-an-der-slub/sondersammelgebiet-technikgeschichte/ , 
letzter Aufruf: 24.04.2009
66 Hesse, 1999
Die Arbeit war Teil des postgradualen Fernstudiums „Wissenschaftlicher Bibliothekar“. Der Fachkatalog Technikgeschichte 
ist nicht Gegenstand der Arbeit.
67 Vgl. Letocha, 1998, S. 6
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Geschichte der Technik der sächsischen Landesbibliothek übertragen. Zu diesem Zeitpunkt 
waren 10 Jahrgänge erschienen, die technische Herstellung von Jg. 11 (Berichtsjahr 1971) 
war nahezu abgeschlossen, Jg. 12 (Berichtsjahr 1972) lag als Manuskript vor und die Bear­
beitung von Jg. 13 (Berichtsjahr 1973) hatte begonnen.“68 Das Werk erschien nun unter dem 
Titel  Bibliographie Geschichte der Technik als zeitschriftenartige Reihe. Der elfte Jahrgang 
mit Berichtsjahr 1971 wurde von der Sächsischen Landesbibliothek 1974 veröffentlicht. In die 
Auswertung wurden nun auch Monographien mit aufgenommen. Damit hat sich ein „... Wan­
del vom Informationsdienst zur Bibliographie vollzogen.“69 Die BGT erschien nun bis zum Be­
richtsjahr 2000 (2002) als Druckband. Danach gibt es klar erkennbare Parallelen zur Ge­
schichte der „Sächsischen Bibliographie“. Ab Berichtsjahr 1992 erfolgte der Umstieg auf die 
EDV und die Bearbeitung mit ABACUS. Seit 1998 ist die Bibliographie im Internet zu finden 
und ab 2002 war es ebenfalls eine auf Perl basierende Datenbank. Die Migration der Daten 
aus ABACUS hat auch stattgefunden. 2008 wurde die BGT in den Fachkatalog Technikge­
schichte überführt.
Die BGT wird in „Anhang 6: Beschreibung der Bibliographie Geschichte der Technik„ näher 
erläutert.
68 Hesse, 1999, S. 15





Retrokonversion ist eine Sonderform der Erschließung von Beständen. Sie basiert nicht auf 
Autopsie. Voraussetzung für Retrokonversion ist, dass bereits Erschließungsarbeit stattge­
funden hat und diese als erhaltungswürdig angesehen wird. Das zuvor konventionell erstellte 
Katalogisat wird bei dieser Form der Bestandserschließung in elektronische Form überführt 
und ist damit maschinenlesbar. Es kommen unterschiedliche Methoden der Retrokonversion 
zum Einsatz. Je nach Methode wird dem Katalogisat ein Mehrwert hinzugefügt. Das Material 
an Titeln kann mehr Benutzern und zu jeder Zeit und von jedem Ort aus zur Verfügung ge­
stellt werden. Die betroffenen Bibliotheksbestände würden ohne diese Möglichkeit (vielleicht) 
in Vergessenheit geraten und im Magazin verstauben.70
Der Ruf nach Retrokonversion kam sehr schnell auf, nachdem sich der Einsatz von EDV bei 
der Katalogisierung neu erworbener Medien durchgesetzt hatte. OPACs haben sich durch 
ihre Funktionalität  und Nutzerfreundlichkeit  gegenüber den konventionellen Katalogen als 
überlegen erwiesen.71 Retrokonversion ist daher besonders interessant bei Katalogen in Kar­
tenform oder Ähnlichem, welche aus den unterschiedlichsten Gründen (wie z.B. Umstellung 
auf EDV) abgebrochen wurden oder nur in Papierform vorliegen. Die Erschließungsarbeit bei 
Altbeständen oder Bibliographien ist in vielen Fällen davon betroffen.
Der Nutzen der Retrokonversion geht aber über den reinen Erhalt der bereits geleisteten Er­
schließungstätigkeit  hinaus.  Die  gewonnenen  Katalogisate  können  „für  Ausleihsysteme, 
Fernleihsysteme, Dokumentenlieferdienste herangezogen,  [...]  für fachspezifische Portale 
verwendet [...] und mit weiteren Informationen angereichert werden.72 
 4.2 Methoden
Es werden zwei Methoden (siehe Abbildung 2) der Retrokonversion unterschieden: das ma­





70 Vgl. Haller & Fabian, 2004, S. 253
71 Vgl. ebenda, S. 254
72 Ebenda
73 Vgl. Holbach, 2006, S. 218
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Alle Methoden können sowohl in den Bibliotheken selbst als auch von Fremdanbietern aus­
geführt werden. Finanzieller und zeitlicher Aufwand sowie die Form des zu konvertierenden 
Materials sollten dabei abgewogen werden.
Die Methoden werden nur in kurzer Form zur Übersicht dargestellt. Auf tiefergehende techni­
sche Details und Informationen wird verzichtet.
 4.2.1 Maschinelles Verfahren
Die Katalogzettel werden beim maschinellen Verfahren eingescannt.74.  Das Ergebnis sind 
Image Public Access Catalogues (IPAC).75 Diese enthalten reine Bilddateien. Die Suchein­
stiege, welche für eine Recherche notwendig sind, werden durch manuelle Indexierung hin­
zugefügt.
Dieses Verfahren ist nur bei rein maschinengeschriebenen Karten sinnvoll. Es sollten, wenn 
überhaupt, nur wenige handschriftliche Anmerkungen auf den Karten zu finden sein. Es müs­
sen außerdem eine optische Güte bei den Karten (z.B. nicht zu dunkel) und eine eindeutige 
Struktur  in  den  Titelaufnahmen  gegeben  sein.  Westeuropäische  Sprachen  (lateinisches 
74 Vgl. Holbach, 2006, S. 220
75 Der IPAC der SLUB Dresden ist unter http://image.slub-dresden.de/de/index.htm zu erreichen.
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Abbildung 2: Methoden der Retrokonversion (Eigendarstellung)
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Schriftbild, nicht zu viele diakritische Schriftzeichen) sind am besten geeignet für das Scan­
nen.76 Diese Kriterien stellen sicher, dass die Aufnahmen nicht zu fehleranfällig werden.
 4.2.2 Manuelle Verfahren
Die manuellen Verfahren haben gemeinsam, dass die Daten der zu konvertierenden Kata­
logkarten per Hand eingegeben werden. Es entstehen keine Bilddateien. Dies hat den Vor­
teil, dass die Katalogkarten bei einer Retrokonversionsmaßnahme in ihrer Form und Struktur 
keinen Beschränkungen unterworfen sind. Allerdings haben diese Verfahren den Nachteil, 
dass sie mit einem hohen Zeit- und Kostenaufwand verbunden sind. Meist kommen Anbieter 
von Retrokonversionsdienstleistungen bei diesen Verfahren zum Einsatz. Daher werden die 
zu bearbeitenden Katalogkarten ö.Ä. oft in der Bibliothek eingescannt, bevor die eigentliche 
Arbeit  beginnt.  Die  Arbeit  der  externen  Dienstleister  beruht  dann  auf  den  gescannten 
Images. Damit soll vermieden werden, dass die Kataloge die Räumlichkeiten der Bibliothek 
verlassen müssen. Ein Transport bedeutet immer auch das Risiko von Schäden.
Die meisten wissenschaftlichen Bibliotheken speichern ihre Lokaldaten (wie Standorte, Si­
gnaturen, Notationen) durch die Teilnahme in Bibliotheksverbünden in separaten lokalen Da­
tenbanken ab. In der SLUB Dresden kommt Libero zum Einsatz. Die eigentlichen Titelauf­
nahmen sind in der Verbunddatenbank (PICA) zu finden.
Bei der Offline-Erfassung werden die Katalogkarten abgetippt, zunächst in einer eigenen Da­
tenbank zwischengespeichert  und dann in  die Zieldatenbank überführt.  Dieses Verfahren 
wird meist bei Retrokonversion durch Fremdanbieter genutzt. Diese lassen – oft in Billiglohn­
ländern – die Karten abtippen. Die Daten werden zu Beginn im Datenbanksystem des Anbie­
ters gespeichert. Wichtige Voraussetzung ist, dass die Bibliothek eine Anleitung zur korrek­
ten strukturierten Erfassung des Datenmaterials liefert. Dies kann in Form eines Pflichtenhef­
tes geschehen. Die Zuordnung zu den richtigen Kategorien ist bei komplexeren Titeln oft 
schwierig und kann zu Fehlern führen. In einem nächsten Schritt erfolgt das Überspielen der 
Daten in das Zielsystem der Bibliothek. Problem hierbei ist, dass viele Dubletten bei Titelauf­
nahmen und bei Datensätzen in den Normdateien entstehen. Die eingesetzten Bibliotheks­
systeme haben oft nur schwach entwickelte bzw. unausgereifte Dublettenkontrollfunktionen.77 
Daher muss diesbezüglich in den Bibliotheken noch eine Nachkontrolle erfolgen, z.B. durch 
spezielle Suchparameter. Eine Möglichkeit, die Fehlerrate gering zu halten, ist das Double-
Keying. Dabei wird eine Titelaufnahme zwei Mal durch unterschiedliche Personen erfasst. 
76 Vgl. Retrokonversion, 1993, S. 282
77 Vgl. Holbach, 2006, S. 221
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Diese Aufnahmen werden mittels Computer verglichen und können bei Unterschieden be­
richtigt werden.78
Die Probleme, die bei der Offline-Erfassung auftreten können, gibt es bei der Online-Erfas­
sung nicht. Diese Methode zeichnet sich dadurch aus, dass die zu konvertierenden Daten di­
rekt in das Zieldatenbanksystem (meist Verbundsystem) eingegeben werden.  Katalogisie­
rungskonventionen und -regeln werden dabei berücksichtigt.79 Die Online-Erfassung besteht 
in der Regel aus den folgenden Schritten:
1. Recherche in der Verbunddatenbank, ob die Titelaufnahme schon vorhanden ist.
2. Entscheidung, ob der gefundene Treffer mit der vorliegenden Titelaufnahme identisch 
ist.
3. Ist  der Treffer identisch, werden die Lokaldaten angehängt und ggf. die Aufnahme 
überarbeitet.
4. Liegt noch keine Titelaufnahme vor, wird die Katalogkarte abgeschrieben und die Lo­
kaldaten übernommen.80
Von besonderem Vorteil ist, dass die Daten sofort genutzt werden können. Es ist ebenfalls 
positiv für die Erfasser, dass die Ansetzung von Personen- und Körperschaftsnamen sowie 
die Verknüpfungen zu Serien schon vorhanden sind. Dieses Verfahren ist gerade bei hohen 
Qualitätsanforderungen und anspruchsvollerem Titelmaterial sinnvoll. Es ist aber auch in an­
deren Fällen anwendbar.81 Die Online-Erfassung kann in den Bibliotheken als In-House-Lö­
sung zum Einsatz kommen.  An der SLUB Dresden werden z.B. studentische Hilfskräfte da­
für eingesetzt. Sie retrokonvertieren hauptsächlich einfache Titelaufnahmen, wie z.B. Hoch­
schulschriften, bei denen ein Schema abgearbeitet werden kann. Das Fachpersonal ist durch 
die Mitarbeiter der Abteilung 3.10.1 vertreten. Sie sind u.a. zuständig für die fachliche Vorbe­
reitung und Betreuung der Retrokonversion. Außerdem erstellen sie die Titelaufnahmen, die 
einen hohen Schwierigkeitsgrad oder Besonderheiten aufweisen.
Das  kombinierte  Online-Offline-Verfahren  wird  hauptsächlich  bei  Retrokonversion  durch 
Dienstleistungsunternehmen verwendet. Dem Anbieter wird für die Bearbeitungszeit des Pro­
jektes ein Datenabzug der Verbunddatenbank zur Verfügung gestellt. Dieser Abzug wird für 
den Aufbau einer Arbeitsdatenbank des Unternehmens verwendet. In die Datenbank können 
78 Vgl. Methoden der Katalogkonversion [Elektronische Ressource]
URL: http://www.medeaservices.eu/index.php?mid=36, letzter Aufruf: 14.05.2009
79 Vgl. Holbach, 2006, S. 221
80 Vgl. Retrokonversion, 1993, S. 300
81 Vgl. Holbach, 2006, S. 222
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auch  Fremddaten  eingespielt  werden.  Die  Erfassungskräfte  des  Dienstleistungsunterneh­
mens arbeiten nun mit dieser Datenbank online. Bereits vorhandene Titelaufnahmen werden 
für Zutragungen genutzt. Nicht vorhandene Titel werden neu in die Datenbank eingegeben. 
„Die Vorteile einer Onlineerfassung in einer Arbeitsdatenbank gegenüber dem Echtsystem 
liegen in der Unabhängigkeit von den Verfügbarkeitszeiten der Datenbank, der Performance 
des Retrievalsystems und der Qualität der Datenübertragung. Insbesondere lassen sich aber 
auch intelligente Tools programmieren und einsetzen, die die Arbeit wesentlich erleichtern.  
[…] Es können außerdem komfortable Abgleichroutinen […] genutzt, Felder in Abhängigkeit  
von bestimmten Kriterien vorbelegt […] oder spezifisch optimierte Validitätsprüfungen einge­
richtet werden. Intelligente Programme können außerdem für die Qualitätsüberwachung ein­
gesetzt werden ...“82 Die ergänzten Titelaufnahmen oder neuen Datensätze werden nach der 
Bearbeitung an die Bibliothek oder Verbundzentrale geliefert und in der Verbunddatenbank 
abgespeichert. Die nötigen Lokaldaten müssen zum Schluss auch im Lokalsystem der Biblio­
thek gespeichert werden. Bei einer Offline-Einspeisung in die Verbunddatenbank werden die 
Lokaldaten „ …  am besten über MAB-Felder im bibliographischen Datensatz transportiert  
und anschließend im Lokalsystem in die richtigen Felder transferiert.“83
 4.3 Retrokonversion vs. Retrokatalogisierung
Beide Verfahren sind Formen der retrospektiven Altbestandserfassung.  Sie unterscheiden 
sich jedoch grundsätzlich in ihrer Ausführung.
Die Retrokatalogisierung basiert auf Autopsie. Man kann auch von einer erneuten Katalogi­
sierung des jeweiligen Bestandes sprechen. Das Medium wird konkret zur Hand genommen 
und nach den geltenden Katalogisierungsregeln völlig neu katalogisiert. Die bereits vorlie­
gende Erschließung wird nicht berücksichtigt. In den meisten Fällen ist sie nicht (mehr) regel­
werkskonform. Die Bearbeitung erfolgt in den Räumen der Bibliothek.84 Im Gegensatz dazu 
wird bei der Retrokonversion nicht auf die Bestände zurückgegriffen. Arbeitsgrundlage ist die 
schon  erfolgte  Erschließungsarbeit.  Diese  wird  in  maschinenlesbare/elektronische  Form 
überführt. Die Maßnahme ist nicht zwingend in den Räumen der Bibliothek durchzuführen. 
Sie kann auch an externe Anbieter vergeben werden.
Während die Retrokatalogisierung eine anspruchsvolle geistige Tätigkeit darstellt, ist bei der 
Retrokonversion eine Maschine einsetzbar bzw. es ist ein Abtippen der Katalogkarten vorge­
82 Holbach, 2006, S. 222-223
83 Ebenda, S. 223 und vgl. ebenda, S. 222-224
84 Vgl. ebenda, S. 219
Die Projekte VD 16 und VD 17 basieren auf Retrokatalogisierung.
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sehen. Das ist selbstverständlich auch eine geistige Tätigkeit (Konzentration und das Ver­
meiden von Tippfehlern). Jedoch nicht in dem hohen Maße wie es bei der Retrokatalogisie­
rung der Fall ist. Hier müssen Katalogisierungsregeln beachtet und Schlagwörter bzw. Signa­
turen vergeben werden. Retrokatalogisierung sollte daher durch bibliothekarisches Fachper­
sonal erfolgen. Dieser Tatsache wird in vielen Bibliotheken Rechnung getragen. In zahlrei­
chen Stellenausschreibungen ist die Retrokatalogisierung alleiniges Aufgabenfeld bzw. ein 
Teil des Aufgabenbereiches der zu besetzenden Stellen.
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 5 Marktübersicht zu Fremdanbietern von 
Retrokonversionsdienstleistungen
 5.1 Vorgehensweise
In diesem Kapitel soll der Anbietermarkt von Firmen, die Retrokonversionsdienstleistungen 
durchführen,  untersucht  werden.  Diese Marktübersicht  beschränkt  sich  auf  Deutschland85 
und hat keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Alle ermittelten Unternehmen werden nach be­
stimmten Kriterien analysiert.  Diese basieren auf  einer  Zusammenstellung von Unterneh­
men, die 1992 stattgefunden hat.86 Nicht alle Kriterien werden übernommen. Eigene Kriterien 
sind zusätzlich für die Untersuchung entwickelt worden, um dem neuen Zeitpunkt der Markt­
untersuchung Rechnung zu tragen. Im Anschluss wird das zusammengetragene Datenmate­
rial ausgewertet.
Die Recherche der Unternehmen erfolgte durch die Auswertung von Aufsätzen in bibliotheka­
rischen Fachzeitschriften (gedruckte und elektronische Form) und die spezifische Suche im 
Internet nach Retrokonversionsdienstleistern bzw. erfolgten Retrokonversionsprojekten in Bi­
bliotheken. Die Auflistung der recherchierten Unternehmen ist mit der Betreuerin dieser Ar­
beit (von Seiten der SLUB Dresden) abgesprochen worden, um eine bestmögliche Marktun­
tersuchung zu gewährleisten.
1992 war der Markt für Dienstleister im Bereich der Retrokonversion noch sehr klein und hat­
te ein großes Entwicklungspotential.87 In der Zusammenstellung waren insgesamt nur drei 
deutsche Firmen88 vertreten. Ein Großteil der Unternehmen kam aus Großbritannien, Frank­
reich, Österreich oder den USA.
Es besteht die Annahme, dass dieser Anbietermarkt inzwischen in großem Umfang gewach­
sen ist und es in Deutschland nun zahlreiche Unternehmen gibt. In den letzten Jahren haben 
umfangreiche Retrokonversionsaktivitäten in den deutschen Bibliotheken stattgefunden. Es 
ist  die  Frage,  wie  sich  dieser  Markt  nun  zusammensetzt.  Gibt  es  wenige  große  Unter­
nehmen, die sich den Markt untereinander aufteilen? Oder sind auch kleinere Dienstleister 
zu finden, die eventuell Marktnischen besetzen? Diese Aspekte gilt es zu klären.
85 Ein größerer Radius  würde den Rahmen dieser Arbeit sprengen.
86 Siehe Retrokonversion, 1993, S. 347-378
87 Vgl. ebenda, S. 283
88 DABIS, Hamburg; Datenservice Ingrid Krämer, Pforzheim und H. Stürtz AG, Würzburg
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 5.2 Marktuntersuchung
Der Anbietermarkt für Retrokonversionsdienstleistungen wurde nach folgenden Kriterien un­
tersucht:
• Name der Firma
• Standort bzw. Niederlassung in Deutschland (Ort, Bundesland)
• Webauftritt mit URL
• Anzahl der Mitarbeiter (Größe des Anbieters89)
• Kooperationspartner
• Methoden der Retrokonversion
• gibt es eine eigene Datenbank, die für die Erfassung genutzt wird (Methode Offline-
Erfassung, kombiniertes Online-Offline-Verfahren)
• Lieferformat der Daten (MAB, PICA etc.)
• Form der Datenlieferung (über das Internet, Trägermedien)
• Kunden (es werden maximal fünf angegeben) bzw. Kundenkreis90
• weitere Dienstleistungen für Bibliotheken.
Die ausgewählten Kriterien und deren Reihenfolge entsprechen einem bestimmten Schema. 
Zunächst werden die Unternehmen mit rein formalen Angaben kurz vorgestellt. Es folgen nä­
here Informationen zum Dienstleistungsangebot. Durch das Kriterium „weitere Dienstleistun­
gen für Bibliotheken“ soll herausgefunden werden, ob es ein großer Anbieter mit umfangrei­
chem Dienstleistungsangebot oder ein Unternehmen mit Spezialisierung auf Retrokonversi­
on ist. Abschließend gibt es Informationen zu den Kunden oder dem Kundenkreis.
Es wurden die folgenden Unternehmen berücksichtigt:
• BBI Daten Digital
• BDG Bibliographische Dienste GmbH
• CCS Content Conversion Specialists (Deutschland)
• editura GmbH
• GIMD Gesellschaft für Informations-Management und Dokumentation mbH
• Medea Services Group
• Ossenberg & Schneider GmbH
• Satz-Rechen-Zentrum (SRZ) GmbH.
89 Einteilung nach dem Institut für Mittelstandsforschung,Bonn (nur auf die Anzahl der Mitarbeiter bezogen): 
bis 9 Mitarbeiter (kleine Unternehmen)
bis 499 Mitarbeiter (mittlere Unternehmen) → Mittelstand insgesamt (KMU) bis 499 Mitarbeiter
mehr als 500 Mitarbeiter (große Unternehmen)
90 Gibt es zu einzelnen Kunden keine Angabe, wird nur der Kundenkreis aufgeführt
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Die Informationen wurden aus zwei Quellen beschafft:
a) Webseiten der Anbieter
b) direkter Kontakt zu den Unternehmen durch Anfragen (per E-Mail)
Auch wenn sich nicht alle Unternehmen zurückmelden haben, kann eine Auswertung erfol­
gen91. Die Informationen auf den Webseiten sind umfangreich genug, um konstruktive Er­
kenntnisse über den Markt zu gewinnen. Die Zusammenstellung aller Unternehmen und gra­
phische Darstellungen sind in „Anhang 7: Marktübersicht Retrokonversionsdienstleister„ zu 
finden.
 5.3 Auswertung
Es ist eindeutig zu erkennen, dass sich der Markt der Anbieter von Retrokonversionsdienst­
leistungen vergrößert hat. Die Anzahl der deutschen Anbieter hat sich von drei auf acht er­
höht. Die Gemeinsamkeit aller Unternehmen besteht darin, dass sie dem Mittelstand zuzu­
ordnen sind und die Rechtsform einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH) haben. 
Der  Anbietermarkt  hat  einen rein  kommerziellen  Charakter.  Non-Profit-Unternehmen sind 
nicht vertreten.
Eine Konzentration der Anbieter ist in den alten Bundesländern zu verzeichnen. In den neu­
en Bundesländern findet man nur ein Unternehmen. Berlin wird seiner Rolle als Bundes­
hauptstadt gerecht: allein hier sind drei Unternehmen zu finden. Bayern folgt an zweiter Stel­
le mit zwei Anbietern. Hamburg, Rheinland-Pfalz und Thüringen sind Standort von jeweils ei­
nem Dienstleister (siehe Abbildung 34 im Anhang 8). Zwei der Anbieter haben Standorte im 
Ausland (z.B. Rumänien, USA).
Nach der Anzahl der Mitarbeiter zählen alle Firmen zu den mittleren Unternehmen. Man fin­
det Unternehmen mit 12 bis 200 Mitarbeitern. Es ist zu beobachten, dass es zwei Gruppen 
von Mitarbeitern gibt: das festangestellte Personal und (freie) Projektmitarbeiter. Vier der Un­
ternehmen erbringen ihre Dienstleistungen zusammen mit Kooperationspartnern (siehe Ab­
bildung 35 im Anhang 8). Die Kooperationen finden vor allem im Bereich der Technik statt. 
Ein Unternehmen lässt z.B. die Katalogkarten durch einen Kooperationspartner einscannen, 
wenn die Kataloge die Räumlichkeiten der Bibliotheken nicht verlassen sollen.
Das Dienstleistungsangebot ist bei allen Unternehmen umfangreich. Es gibt keinen Anbieter, 
der sich allein auf die Retrokonversion spezialisiert hat. Sie ist in allen Fällen ein wichtiger 
91 Vier der acht befragten Unternehmen haben den Fragenkatalog beantwortet.
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Teil des Dienstleistungsangebotes. Dabei handelt sich jedoch nicht nur um die Tätigkeit der 
Retrokonversion, sondern es werden auch Hard- und Software sowie Beratung angeboten. 
Einige der Anbieter haben eine eigene Softwareentwicklung. Viele der Unternehmen haben 
ihre Dienstleistungen mit unterschiedlichen Schwerpunkten versehen. Dies sind u.a.:
• Digitalisierung von Dokumenten aller Art (Volltext- und Metadatenerfassung)
• Dokumentenmanagement
• Dokumentation (u.a. Medienbeobachtung, Auftragsrecherchen)
• Informationsmanagement
• elektronisches Publizieren.
Ein Teil der Anbieter hat sich mit seinem Dienstleistungsangebot auf Bibliotheken speziali­
siert (siehe Abbildung 36 im Anhang 8). Dies ist jedoch nur bei einem Viertel der Unterneh­
men (zwei) der Fall. Dieser Trend ist auch an den Kundenkreisen der Unternehmen zu er­
kennen.
Bibliotheken sind generell Kunden bei allen untersuchten Unternehmen. Bei manchen spie­
len sie jedoch eine weniger wichtige Rolle als andere Kundengruppen. Die folgenden Kun­





• weitere kommerzielle Unternehmen.
Einige Unternehmen können internationale Kunden vorweisen.  Dies ist  hauptsächlich bei 
großen bzw. im Ausland vertretenen sowie stark spezialisierten Unternehmen der Fall.
Es ist festzustellen, dass die Firmen alle Methoden der Retrokonversion anbieten. Die Onli­
ne-Erfassung ist jedoch das bevorzugte Verfahren. In diesem Fall sind die Titelaufnahmen 
keinen Einschränkungen unterworfen und die Ergebnisse sind qualitativ hochwertig. Im Falle 
der Offline-Erfassung werden die Daten meist per FTP hochgeladen. Ist in der Bibliothek kein 
Server vorhanden, kommen DVDs zum Einsatz. Die Menge an Daten ist für andere Formen 
der Datenübertragung schlecht geeignet. XML gewinnt hier als Austauschformat eine immer 
größere Bedeutung.
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Eine Webseite mit Informationen zum Anbieter ist bei allen Unternehmen vorhanden. Diese 
unterscheiden sich jedoch in der Attraktivität ihres Designs, in der professionellen Erschei­
nung und im Umfang der Informationen.
Der Verfasser kommt zu dem Schluss, dass der Anbietermarkt für Retrokonversionsdienst­
leistungen im Vergleich zu 1992 deutlich gewachsen ist. Der Markt ist geprägt durch mittel­
ständische Unternehmen, die mit ihren Standorten auf die alten Bundesländer konzentriert 
sind. Man kann die Dienstleister in vier große marktdominierende (Medea Services Group, 
CCS Content Conversion Specialists, BBI und SRZ) sowie in vier kleinere Anbieter (BDG, 
editura, GIMD und Ossenberg & Schneider) unterteilen. Insbesondere bei letztgenannteren 
ist eine Spezialisierung in Bezug auf Zielgruppen oder Dienstleistungen zu beobachten. Die 
Spezialisierung allein auf die Retrokonversion als ist nicht lohnenswert. Die Unternehmen 
haben ein vielfältiges Angebot an Dienstleistungen, um sich auf dem Markt zu behaupten. 
Sie wollen verschiedene Kundengruppen ansprechen. Die Tatsache, dass die Nachfrage der 
Bibliotheken nach Retrokonversionsdienstleistungen bald erschöpft sein wird, ist ein zweiter 
Grund für das umfangreiche Portfolio an Dienstleistungen. Zahlreiche Bibliographien und Ka­
taloge sind bereits in den letzten Jahren retrokonvertiert worden. In Zukunft wird es in Biblio­
theken keine Kataloge oder Bibliographien mehr geben, die noch retrokonvertiert  werden 
müssen. Der Bestands- bzw. Literaturnachweis erfolgt nur noch in OPACs, Verbundkatalo­
gen oder anderen Datenbanken.
Nur bei wenigen Anbietern ist zumindest teilweise eine Ausrichtung auf einzelne Kunden­
gruppen (z.B. Bibliotheken, Archive) bzw. deren Segmente (z.B. Musikbibliotheken) sichtbar. 
Mit der Fokussierung ist eine erfolgreiche Ausnutzung von Marktlücken und Spezialkenntnis­
sen verbunden. Diese Unternehmen heben sich deutlich von der Konkurrenz ab.
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 6.1 Der Europäische Fonds für regionale Entwicklung (EFRE)
Der Europäische Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) ist das zentrale Förderinstrument 
der Europäischen Union (EU). Er kommt im Rahmen der Regionalpolitik zum Einsatz. Zu­
sammen mit dem Kohäsionsfonds und dem Europäischen Sozialfonds ist er eines der drei 
Finanzinstrumente der EU-Kohäsionspolitik. Der EFRE wurde bereits 1975 ins Leben geru­
fen.92 
Ziel des EFRE ist die Stärkung der wirtschaftlichen und sozialen Kohäsion in der EU durch 
den Abbau der Ungleichheiten zwischen den einzelnen Regionen.93 Im Rahmen des EFRE 
werden EU-weit Projekte aus den folgenden Bereichen gefördert:
• regionale Entwicklung
• wirtschaftlicher Wandel
• Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit und
• territoriale Zusammenarbeit.94
Ein Großteil Sachsens zählt zum besonders begünstigten Fördergebiet des EFRE. Für die 
dritte Phase können hier etwa drei Milliarden Euro in Anspruch genommen werden. 40% des 
Betrags fließen in den Bereich Wissenschaft, Innovation und Forschung. Wissenschaftliche 
Bibliotheken werden dabei mit einem nicht unbedeutenden Betrag berücksichtigt. Die Förder­
mittel kommen hauptsächlich bei Projekten zur Verbesserung des Bestandsnachweises und 
bei IT-Entwicklungsprojekten in Wirtschaft und Wissenschaft zum Einsatz. Die SLUB Dres­
den übernimmt das zentrale Projektmanagement.  Die Verwaltung der Fördermittel  erfolgt 
durch die Sächsische Aufbaubank. Ein weiterer Partner der Bibliotheken ist das Sächsische 
Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst.95
In den Bibliotheken gibt es bisher folgende Projektvorhaben96:
• Innovatives  Bibliothekssystem Sachsen -  Vernetzte  Information  für  Wirtschaft,  Bil­
dung und Wissenschaft: Retrospektive Katalogkonversion97
92 Vgl. Bonte, 2008, S. 74 und Arbeiten für die Regionen, 2008, S. 53
93 Vgl. Regionalpolitik Inforegio - Der Europäische Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) [Elektronische Ressource]
URL: http://ec.europa.eu/regional_policy/funds/feder/index_de.htm, letzter Aufruf: 15.05.2009
94 Vgl. Arbeiten für die Regionen, 2008, S. 2
95 Vgl. Bonte, 2008, S. 74
96 Vgl. SLUB Dresden: Projekte [Elektronische Ressource]
URL: http://www.slub-dresden.de/ueber-uns/informationen-ueber-uns/projekte/, letzter Aufruf: 23.06.2009
97 siehe dazu: http://www.slub-dresden.de/ueber-uns/informationen-ueber-uns/projekte/laufende-projekte/innovatives-
bibliothekssystem-sachsen-vernetzte-information-fuer-wirtschaft-bildung-und-wissenschaft-retrospektive-katalogkonversion/.
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• Innovatives  Bibliothekssystem Sachsen -  Vernetzte  Information  für  Wirtschaft,  Bil­
dung  und  Wissenschaft:  Ausbau  eines  regionalen  Datenbankinformationssystems 
Sachsen98
• Innovatives  Bibliothekssystem Sachsen -  Vernetzte  Information  für  Wirtschaft,  Bil­
dung und Wissenschaft: Sächsischer Dokumentenserver99 (Qucosa).
Das Projekt der retrospektiven Katalogkonversion wird sich über den gesamten Zeitraum der 
Förderung erstrecken. Ziel ist der umfassende elektronische Nachweis der sächsischen Bi­
bliotheksbestände. Etwa drei Millionen Titel sind an der SLUB Dresden und der Universitäts­
bibliothek Leipzig noch zu bearbeiten. Rund 80 % der Titel können ohne Autopsie in elektro­
nische Form überführt werden. Dieser Teil der Arbeit wird an einen externen Anbieter übertra­
gen. Sie ist in anderer Art und Weise nicht wirtschaftlich durchführbar. Die Bibliotheken sind 
mit  der Arbeitsvorbereitung und Qualitätssicherung beschäftigt.  Die Bestände, für die das 
Buch selbst heranzuziehen ist100, werden in der Bibliothek bearbeitet.101
 6.2 Retrokonversion Sächsische Bibliographie und BGT
Sächsische Bibliographie und BGT sind bis zum Berichtsjahr 1991 nur in gedruckter Form 
vorhanden. Die Retrokonversion dieser Bände wird als Teilbestand des Standortloses der 
SLUB Dresden behandelt.  Eine Ausschreibung hat bereits stattgefunden. Ergebnis ist  die 
Vergabe des Auftrages an die Medea Services Group.
Die Bibliographie zur sächsischen Kunstgeschichte102 fällt ebenfalls in den Rahmen der zu 
konvertierenden Bibliographien. Sie wird jedoch dem System der Sächsischen Bibliographie 
nicht explizit zugeordnet.
Die Summe, der in den betreffenden Bibliographien vorhandenen Titelaufnahmen, beläuft 
sich auf etwa 231.000 Titel (Abweichung von 5% möglich). In den Bibliographien sind zu ei­
nem Großteil Aufsätze aus Zeitschriften und Monographien verzeichnet. Monographien und 
Zeitschriften sind in einem geringeren Umfang ebenfalls vorhanden. Die Bände enthalten 
98 siehe dazu: http://www.slub-dresden.de/ueber-uns/informationen-ueber-uns/projekte/laufende-projekte/innovatives-
bibliothekssystem-sachsen-vernetzte-information-fuer-wirtschaft-bildung-und-wissenschaft-ausbau-eines-regionalen-
datenbankinformationssystems-sachsen/ 
99 siehe dazu: http://www.slub-dresden.de/ueber-uns/informationen-ueber-uns/projekte/laufende-projekte/innovatives-
bibliothekssystem-sachsen-vernetzte-information-fuer-wirtschaft-bildung-und-wissenschaft-saechsischer-
dokumentenserver/ 
100 Dies ist der Fall bei unvollständigen Katalogangaben oder bei Titeln mit hohem Schwierigkeitsgrad.
101 Vgl. Bonte, 2008, S. 74-75
102 Hentschel, Walter: Bibliographie zur sächsischen Kunstgeschichte / von Walter Hentschel. - Berlin : Akad.-Verl., 1960. - X, 
273 S. - (Schriften zur Kunstgeschichte ; 4)
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durchnummeriertes Titelmaterial in systematischer Ordnung. Zusätzlich sind Register und ein 
Verzeichnis der verwendeten Abkürzungen in den Bibliographien zu finden. Allein die Forma­
lerschließung ist für die Retrokonversion relevant. Titelnummern, Angaben zur Sacherschlie­
ßung, Verweisungen und Register müssen nicht konvertiert werden.103
Die Online-Erfassung erfolgt  in das Verbundsystem des SWB (PICA).  Monographien und 
Zeitschriften sind bereits zu 95% im System nachgewiesen. Die Aufsätze sind zu 100% nicht 
in PICA vorhanden.104 Da Bibliographien konvertiert werden, entfällt im lokalen Bibliotheks­
system Libero und im Verbundsystem das Anlegen von Exemplardatensätzen.
Für Monographien und Zeitschriften ist das Hinzufügen eines Abrufzeichens zur Titelaufnah­
me ausreichend. Sind Titel nicht in PICA erfasst, müssen die Aufnahmen neu angelegt wer­
den. Die Bearbeitung der Aufsätze ist umfangreicher. Es müssen alle Titelaufnahmen erfasst 
und diese mit  der dazugehörigen Publikation (Quelle des Aufsatzes) verlinkt  werden.  Die 
Quellen sind ggf. mit einem Abrufzeichen zu versehen.105 Die Abrufzeichen haben die Funkti­
on, dass die Datensätze als zugehörig zu einer der Bibliographien erkannt werden.
Das nächste Kapitel behandelt die Erfassung der Titelaufnahmen durch die katalogbezogene 
Aufgabenbeschreibung im Detail.




 7 Katalogbezogene Aufgabenbeschreibung
 7 Katalogbezogene Aufgabenbeschreibung
 7.1 Pflichtenheft
Im Rahmen der Handhabung und Vergabe von Projekten spielt das Pflichtenheft eine ent­
scheidende Rolle.
Der Begriff des Pflichtenheftes wird in der Literatur teilweise in Überschneidung mit dem Be­
griff des Lastenheftes verwendet. Bei Olfert wird das Pflichtenheft auch als Lastenheft, Spe­
zifikation oder Anforderungskatalog bezeichnet.106 Balzert grenzt das Lastenheft in der Be­
zeichnung zumindest als grobes Pflichtenheft ab.107 Lastenheft und Pflichtenheft sind jedoch 
zwei unterschiedliche Dokumente, die aufeinander basieren und zeitlich nacheinander fol­
gen. Das Lastenheft enthält die fachlichen Grundanforderungen an ein Produkt oder eine 
Dienstleistung. Es geht nicht ins Detail. Das WAS wird beschrieben108. Die Erstellung des 
Lastenheftes erfolgt  durch den Auftraggeber.  Im Gegensatz dazu ist  das Pflichtenheft  die 
„detaillierte verbale Beschreibung der Anforderungen ...“109 an das Produkt oder die Dienst­
leistung. Die fachlichen Anforderungen sind im Pflichtenheft zusammengefasst. Das Pflich­
tenheft stellt die Konkretisierung des Lastenheftes dar. Daher kann das Lastenheft als Aus­
gangsdokument verwendet werden. Im Pflichtenheft wird das WIE beschrieben (siehe Abbil­
dung 3). Dieses Dokument wird durch den Auftragnehmer erstellt. Es ist wichtig, dass die 
Grobgliederungen  beider  Dokumente  übereinstimmen.110 Das  Pflichtenheft  bestimmt  die 
Pflichten des Auftragnehmers gegenüber dem Auftraggeber und beschreibt, wie diese zu er­
füllen sind.
Ein Pflichtenheft sollte inhaltlich die folgenden Punkte berücksichtigen:
• Aufgaben → Einzel- und Hauptaufgaben
• Ziele → Neben- und Hauptziele (Musskriterien und Wunschkriterien)
• Abgrenzung → z.B. sachlich, geographisch oder organisatorisch
• Konzeptionsvorgaben → Einschränkung bestimmter Lösungsarten
• Bedingungen → Vorgaben, die berücksichtigt  werden müssen (z.B. einzu­
haltende Preislimits oder Zeiträume)
• Ergebnisse → erwartete Leistungen, verbale Beschreibung des Produktes
106 Vgl. Olfert, 2007, S. 130
107 Vgl. Balzert, 2001, S. 62
108 Vgl. ebenda, S. 63
109 Ebenda, S. 111
110 Vgl. ebenda, S. 113
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• Qualität → Qualität, die das Ergebnis haben soll (z.B. Einhaltung einer 
DIN-Norm oder eines anderen Qualitätsstandards)
• Dokumentation → archivierte  Projektunterlagen  (z.B.  Projektauftrag,  Pläne, 
Grafiken oder Berichte)111
Pflichtenhefte müssen vollständig sein und dürfen keine Widersprüche enthalten. Sie müs­
sen so abgefasst werden, dass man sie als Basis für einen juristischen Vertrag verwenden 
kann. Das Pflichtenheft stellt die vertragliche Beschreibung des Produktes oder der Dienst­
leistung dar.112
 7.2 Erstellung der katalogbezogenen Aufgabenbeschreibung
 7.2.1 Vorbemerkung
Die katalogbezogene Aufgabenbeschreibung bildet die inhaltliche Grundlage für das Pflich­
tenheft des externen Dienstleisters. Es beschreibt, WIE die Erfassung der Titelaufnahmen in 
PICA zu erfolgen hat. Die Medea Services Group wird darauf basierend ein Pflichtenheft für 
das Teilprojekt Retrokonversion Sächsische Bibliographie und BGT sowie für das gesamte 
Projekt (Aufgabenbeschreibung von Mitarbeitern der SLUB Dresden) erstellen.
111 Vgl. Olfert, 2007, S. 130 und Balzert, 2001, S. 115-116
112 Vgl. Olfert, 2007, S. 130 und Balzert, 2001, S. 113
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Abbildung 3: Pflichtenheft und Lastenheft (Eigendarstellung)
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In den Bibliographien gibt es, bezogen auf die Publikationsform, unterschiedliche Arten von 
Titelaufnahmen. Dabei unterscheidet man folgende Typen:
• bibliographisch selbständige Publikationen (Monographien, Zeitschriften und Zeitun­
gen, Schriftenreihen)
• bibliographisch unselbständige Publikationen (Aufsätze).
Dieses Dokument will erläutern, wie die Erfassung in das Verbundsystem PICA erfolgt und 
was es zu beachten gibt. Für die jeweiligen Typen der Titelaufnahmen werden die Kategorien 
in PICA vorgestellt (welche Kategorie entspricht welchem Bestandteil der Titelaufnahme). Zu­
sätzlich wird auf Besonderheiten hingewiesen, die beachtet werden müssen. Die Darstellung 
der Kategorien erfolgt in einer Tabelle und ist bibliographienübergreifend. In Bezug auf ihre 
Besonderheiten werden die Bibliographien getrennt dargestellt.
Vor der Beschreibung erfolgt zunächst die Analyse des Datenmaterials. Diese hat das Ziel, 
die Struktur der Titelaufnahmen und mögliche Problemfelder zu erkennen. Für die Datenana­
lyse werden die Bände der Bibliographien zur Hand genommen und überprüft. Besonders 
der Übergang zu den Regeln für alphabetische Katalogisierung (RAK, sie wurden 1977 in 
der DDR verbindlich für alle Bibliotheken übernommen113) ist dabei von Interesse. Es werden 
Bände  vom Anfang,  der  Mitte  und  dem Ende  des Erscheinens  der  Bibliographie114 aus­
gewählt. Jede 20. Titelaufnahme wird angeschaut und in Bezug auf ihre Bestandteile und 
mögliche Spezial- oder Problemfälle untersucht. Die Datenanalyse kann in „Anhang 8: Da­
tenanalyse für die katalogbezogene Aufgabenbeschreibung„ nachvollzogen werden.
113 Vgl. Gantert & Hacker, 2008, S. 166
114 Dies bezieht sich nur auf die Druckbände.
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 7.2.2 Katalogbezogene Aufgabenbeschreibung
 7.2.2.1 Grundlegende Angaben
Die folgenden grundlegenden Angaben sind für alle Bibliographien gültig.
• nicht retrokonvertiert werden:
◦ biographische Daten zu den Personen (biographischer Teil der Bibliographien)
◦ Zwischenüberschriften im Hauptteil (Ordnungsgruppen bzw. Angaben zur weite­
ren Untergliederung)
◦ Verweisungen
◦ Signaturen und Titelnummern in den Bibliographien
◦ Formatangabe (Angabe am Ende der Titelaufnahme nach den Seitenzahlen, z.B. 
8°)
• Titelaufnahmen enthalten nicht immer alle Bestandteile
• Verfasserangabe ist nicht in jedem Fall vollständig → es können auch Kürzel oder In­
itialen der Namen auftauchen
◦ diese werden in Vorlageform beibehalten
• Zeitschriften- oder Zeitungstitel werden meist in verkürzter Schreibweise angegeben
◦ die Nutzung der Abkürzungs- oder Sigellisten ist notwendig
• Aufsätze aus Zeitungen haben in den meisten Fällen keine Seitenangabe → in den 
Titelaufnahmen werden die Nummer der Zeitung oder das Datum angegeben
◦ bei Erfassung der Titelaufnahmen wird die Angabe der Seiten weggelassen
◦ sie wird im Rahmen der Nachbearbeitung ergänzt
• haben Aufsätze mehrere Quellen (z.B. mehrere Hefte einer Zeitschrift) werden diese 
in der Titelaufnahme durch ein Semikolon getrennt
• Fußnoten stehen immer am Ende der Titelaufnahmen
• Abkürzung „Ebenda“ (ebda.): der Aufsatz stammt  aus der selben Quelle, wie in der 
vorigen Titelaufnahme oder die Titelaufnahme bezieht sich auf die vorherige Aufnah­
me (Abbildung 4115)
115 Aus: Bibliographie der sächsischen Geschichte, 1918, S. 2
37
 7 Katalogbezogene Aufgabenbeschreibung
• Abkürzung „Dasselbe“ (Dass.) in einer Titelaufnahme bzw. Fußnote: der Titel aus der 
momentanen Aufnahme ist  gemeint (z.B. andere Auflage, anderes Jahr etc.) (Abbil­
dung 5116)
• in den Fußnoten tauchen die Bezeichnungen Lit., Literaturverz., Literatur auf → diese 
werden zu Literaturangaben vereinheitlicht
• in den Fußnoten werden Angaben zu Schulschriften gemacht → diese werden zu der 
Bezeichnung Schulschrift vereinheitlicht
Bei der Erfassung in PICA ist folgendes zu beachten:
• Angaben aus den Titelaufnahmen in eckigen Klammern werden INKLUSIVE der ecki­
gen Klammern übernommen, außer Fußnoten und inhaltliche Erläuterungen im Titel
• Angaben, die den Inhalt näher erläutern, können auch innerhalb der Titelaufnahmen 
in eckigen Klammern auftauchen → diese werden in der entsprechende Fußnote (Ka­
tegorie 4201) angegeben und erscheinen nicht mit in der Titelangabe (4000)
• Abkürzungen werden, wenn möglich, aufgelöst
• Interpunktionszeichen in den Titelaufnahmen sind für die Retrokonversion nicht von 
Bedeutung → den Bestandteilen der Titelaufnahmen werden in PICA Kategorien zu­
geordnet
• Anhäufungen von mehreren Titeln in einer Aufnahme werden aufgelöst und zu meh­
reren Titelaufnahmen verarbeitet, z.B. mehrere Auflagen, Aufsätze über mehrere Hef­
te oder Jahrgänge (Abbildung 6117)
116 Aus: Bibliographie der sächsischen Geschichte, 1998, S. 208
117 Aus: Bibliographie der sächsischen Geschichte, 1918, S. 3
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Abbildung 4: Titelaufnahme mit Abkürzung ebenda
Abbildung 5: Titelaufnahme mit Abkürzung dasselbe
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• Weglassungen bei langen Titeln in Form von „...“ werden in die Titelaufnahme in PICA 
übernommen
• Angaben zu Illustrationen, Karten etc. können im Titel stehen und werden in PICA in 
die entsprechende Kategorie (4061) übertragen
◦ stehen die Angaben im Hauptsachtitel oder in den Zusätzen zum Sachtitel (direk­
ter Zusammenhang) werden sie in der Titelangabe (4000) wiederholt
◦ stehen die Angaben nicht in direktem Zusammenhang zum Titel werden sie nicht 
wiederholt
• bei Angabe der Schriftenreihe in den Titelaufnahmen werden keine Personen oder 
sonstige weitere Angaben berücksichtigt
◦ nur die Zählung wird angegeben
• Titel, auf die in Fußnoten hingewiesen wird (Rezensionen, weitere Auflagen usw.), 
bekommen eigene Titelaufnahmen
◦ dafür sind die Angaben aus den Fußnoten zu verwenden (Probleme bei fehlenden 
oder unzureichenden Angaben sind im Bearbeitungsprotokoll zu vermerken)
◦ die entsprechenden Fußnoteneinträge werden in diesem Fall in der ursprüngli­
chen Titelaufnahme, aus der sie stammen, nicht mehr mit angegeben
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Abbildung 6: Titelaufnahme mit Anhäufung von Titeln
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Aufsätze:
• Aufsätze, die sich über mehrere Hefte und ggf. Jahrgänge erstrecken, erhalten Titel­
aufnahmen für jedes Heft (mit den dazugehörigen Angaben) 
• Aufsätze, die aus mehreren Teilen bestehen (in der Titelaufnahme angegeben) erhal­
ten Titelaufnahmen für jeden Teil (mit den dazugehörigen Angaben) (Abbildung 7118)
◦ Verfasser:  Hauptsachtitel (  =  Hauptsachtitel  „Gesamtaufnahme“)  :  1.  Zusatz 
zum  Hauptsachtitel (=  Hauptsachtitel  „Stücktitelaufnahme)  ;  2.  Zusatz  zum 
Hauptsachtitel (= 1. Zusatz zum Hauptsachtitel „Stücktitelaufnahme) sowie die 
dazugehörigen Angaben zur Quelle (Seiten, Jahrgang etc.)
• bei Aufsätzen aus Monographien wird die Kategorie 4030 (Ort und Verlag) nicht be­
legt, da in der Kategorie 4241 eine Verknüpfung mit der entsprechenden Monogra­
phie vorgenommen wird
• Rezensionen werden als Aufsätze erfasst
• bei Zeitschriften und Zeitungen erfolgt die Verlinkung zur Gesamtaufnahme der Zeit­
schrift bzw. Zeitung (nicht zu den einzelnen Heften oder Nummern)
Die wichtigste Informationsquelle für PICA-Kategorien ist die Dokumentation des SWB. Sie 
enthält Informationen zu allen Kategorien und untermauert diese mit Beispielen. Man kann 
diese über zwei Wege erreichen:
1. über das Internet unter http://pollux.bsz-bw.de:8080/cgi-bin/help.pl?cmd=index
2. arbeitet man mit PICA, lässt sich die Dokumentation über die Funktionstaste F1 auf 
der Tastatur aufrufen (im Bearbeitungsmodus auch für die entsprechende Kategorie, 
die gerade ausgewählt ist).
118 Aus: Bibliographie Geschichte der Technik, 1979, S. 44
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Abbildung 7: Titelaufnahme Aufsatz mehrere Teile
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Weitere Hilfsmittel: 
• Beispielsammlung zur Katalogisierung nach den RAK-WB im SWB
URL: http://www2.bsz-bw.de/cms/public/arbeit/beispielsammlung/
• Handbuch für die Arbeit mit WinIBW (mit Erläuterungen zu Fehlermeldungen)
URL: http://pollux.bsz-bw.de:8080/document/WinIBW-Handbuch.pdf
Es gibt  eine umfangreiche Arbeitshilfe  für  das Gesamtprojekt,  in  der die Arbeit  mit  PICA 
grundlegend und detailliert erläutert wird. Die hier vorliegende Aufgabenbeschreibung geht 
nur auf die Bibliographien ein.
 7.2.2.2 PICA-Kategorien für Monographien und Aufsätze
Es folgen zunächst einige Beispiele von möglichen Titelaufnahmen in den Bibliographien. 
Monographien: Abbildung 8119, Abbildung 9120 und  Abbildung 10121. Die PICA-Datensätze zu 
diesen Beispielen sind in „Anhang 9: Screenshots zu Titelaufnahmen in PICA„ zu finden.
119 Aus: Bibliographie zur sächsischen Kunstgeschichte, 1960, S. 63
120 Aus: ebenda, S. 87
121 Aus: Sächsische Bibliographie, 1992, S. 202
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Abbildung 8: Titelaufnahme mehrbändiges begrenztes Werk (Acr und Aar)
Struktur:
Gesamtaufnahme: Verfasser: Hauptsachtitel. Anzahl Bände. Ort Jahr – Jahr
Stücktitel: Bandzählung: Hauptsachtitel. Auflage. Jahr. Seitenzahlen, Illustrationsangabe
Fußnoten (Rezensionen)
Zu den Seitenangaben:
x und x  S. wird als x, x  S. wiedergegeben.
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Aufsätze: Abbildung 11122, Abbildung 12123 und Abbildung 13124. Die PICA-Datensätze zu die­
sen Beispielen sind in „Anhang 9: Screenshots zu Titelaufnahmen in PICA„ zu finden.
122 Aus: Bibliographie zur sächsischen Kunstgeschichte, 1960, S. 176
123 Aus: Informationsdienst Geschichte der Technik, 1970, S. 3
124 Aus: Bibliographie zur Geschichte der Stadt Leipzig, 1957, S. 159
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Abbildung 9: Titelaufnahme Monographie (Aar)
Struktur:
Verfasser: Hauptsachtitel. Zusatz zum Hauptsachtitel. Ort Jahr. Seitenzahl
Abbildung 10: Titelaufnahme mehrbändiges begrenztes Werk (Acr und Aar)
Struktur:
Gesamtaufnahme: Hauptsachtitel : Zusatz zum Hauptsachtitel / sonstige beteiligte Person
Stücktitel: Bandzählung. - Hauptsachtitel ; Zusatz zum Hauptsachtitel. - Ort : Verlag, Jahr. - Seitenzahl : Illustrationsangabe
Abbildung 11: Titelaufnahme Aufsatz in mehreren Nummern einer Zeitung 
(Aor)
Struktur:
Verfasser: Hauptsachtitel. In: Zeitung Jahrgang. Jahr (Nummer), Seiten; (Nummer), Seiten
Zu den Seitenangaben:
70 und 72 wird als 70, 72 wiedergegeben.
74f. wird als 74-75 wiedergegeben.
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Zeitschrift, Jahrgang(Jahr)Nummer/Heft, S. x-x, Literaturangaben
Annotation (NICHT konvertieren)
Abbildung 13: Titelaufnahme Aufsatz (Aor)
Struktur:
Verfasser: Hauptsachtitel
In: Zeitschrift. Jahrgang (Jahr), Heft, S. x-x.
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In dieser Tabelle125 erfolgt die Darstellung der zu verwendenden PICA-Kategorien.
Bestandteil der 
Titelaufnahme




Aar = einfache Monographie
Afr = unselbständiger Band einer Gesamtheit 
(nur Band, kein Stücktitel)
AFr = Band mit Stücktitel einer Gesamtheit
Acr = Gesamtheit (Gesamtaufnahme 
mehrbändiges Werk)
Aor = Unselbständiges Werk (Aufsatz) 
- für das EFRE-Projekt: an dritter Position der 
Codierung steht ein r → dies bedeutet, dass 









- an erster Stelle keine Klammern, nicht o.J.
Jahr$n„abweichende Jahre oder Jahr mit 
Klammern“ (z.B. 2001$n[2001])
Jahr$r„Originaljahr bei Reprints“ (z.B. 
1999$r1789)




Code nach Anlage in der Dokumentation




Code nach Anlage in der Dokumentation
- häufig: hs (für Hochschulschrift), kart (für 
Karte), gkko (Kongressdokument), uwre (für 
Rezension)
125 Für die Angaben in der Tabelle vgl. Dokumentation des Formats der Pica-Verbunddatenbank des SWB [Elektronische 
Ressource], URL: http://pollux.bsz-bw.de:8080/cgi-bin/help.pl?cmd=index, letzter Aufruf: 12.06.2009
126 Für: Bibliographie der sächsischen Geschichte, Bibliographie zur Geschichte der Stadt Chemnitz, Bibliographie zur 
Geschichte der Stadt Dresden, Bibliographie zur Geschichte der Stadt Leipzig, „Sächsische Bibliographie“ und Bibliographie 
zur sächsischen Kunstgeschichte
127 Für: Informationsdienst Geschichte der Technik und Bibliographie Geschichte der Technik
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Bestandteil der 
Titelaufnahme
Kategorie in PICA Inhalt
1500
Sprachcodes
Code nach Anlage in der Dokumentation
-  z.B. ger; fre
- mehrere Sprachen durch Semikolon Blank 
getrennt












- z.B. Müller, Heinz
- die Verfasser müssen mit dem 
entsprechenden Normdatensatz verlinkt 
werden (über die PPN)
- nach der Verlinkung wird der Name in 









!PPN sonstige beteiligte Person!
- z.B. Schmidt, Hildegard [Hrsg.]
- in der Dokumentation sind alle möglichen 
Funktionsbezeichnungen aufgelistet
- die Personen müssen ebenfalls verlinkt 
werden









- z.B. Japanisches Kulturinstitut <Köln>










- Körperschaften müssen verlinkt werden
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Bestandteil der 
Titelaufnahme
Kategorie in PICA Inhalt
- Kategorie kann wiederholt werden:
3120
3120
Fußnote mit Titel in 
der Originalsprache
in Bibliographien 






- z.B. Von Braun. Dreamer of space, engineer 




- für weitere Sucheinstiege bei Titeln zu 
gebrauchen
- z.B. bei abweichender Orthographie oder 
Zahlen am Anfang des Hauptsachtitels 
(ausgeschrieben als Wort)









- steht am Anfang von Titeln ein Artikel, wird 
vor das erste suchrelevante Wort ein @ 
geschrieben
- mehrere Zusätze werden durch Semikolon 
Blank getrennt
- in den Zusätzen erscheinen auch 
Nebensach- und Parallelsachtitel, die wie 
Zusätze zum Hauptsachtitel behandelt werden
- in der Verfasserangabe(nach Vorlage) : 
Verfasserwiederholung, Urheber und sonstige 
beteiligte Personen → Vorname Name
- Personen mit gleicher Funktion werden 
durch Semikolon Blank getrennt
- Personen in anderer Funktion werden durch 
Punkt Blank getrennt
- z.B. Katalogisierung nach den RAK-
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Bestandteil der 
Titelaufnahme
Kategorie in PICA Inhalt
WB$deine Einführung in die Regeln für 














Titel$e„zu ergänzender Urheber zum 
Parallelsachtitel“ (z.B. 
Proceedings$eAcademy of Sciences of the 
USSR)
Titel$d „Zusatz zum Paralleltitel“ (z.B. 
Proceedings$din Moscow)






- z.B. 5., erw. Aufl., Orig.-Ausg., [Nachdr.]
- Angaben, die mit Ausgaben oder Auflage in 
Verbindung stehen, hier mit angeben (z.B. 
erläuternde Zusätze oder sonstige beteiligte 
Personen)












- mehrere Verlagsorte werden durch 
Semikolon Blank getrennt
- im SWB werden alle deutschsprachigen Orte 
und Verlage angegeben, weitere werden 





- z.B. VI, 340 S., 1 Kt. (bei Karten)
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Bestandteil der 
Titelaufnahme
Kategorie in PICA Inhalt
- in Aufsätzen wird Abkürzung „Seitenzahl“ f. 
aufgelöst (z.B. S. 45 f. =  S. 45-46)
- in Aufsätzen wird Seitenangabe mit „und“ 




- z.B. Ill., graph. Darst.
- es gibt: Ill., graph. Darst., Kt., Notenbeisp.
- alle anderen abweichenden Formulierungen 
(z.B. Bildnisse, Abb.) werden als Ill. behandelt
Format bei Karten 4062
Format
Format




















- Aufsatz in Monographie: $jJahr$pSeiten
- es ist wichtig, dass diese Angaben in 
korrekter Reihenfolge eingegeben werden, 
weil aus diesen die Sortierzählung in 
Kategorie 4241 generiert wird
Angabe Gesamttitel 
des mehrbändigen 













- z.B. Klassische Mathematik in zeitgemäßer 
Darstellung$hH. B. Griffiths; P. J. Hilton ; 1
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Bestandteil der 
Titelaufnahme












... zum 2. 
mehrbändigen 
begrenzten Werk
#Bandzählung Sortierformat#!PPN c-Satz! ;  
Bandzählung
- z.B. #1#!164680330! ; 1
- hier erfolgt die Verlinkung der Monographie 
zur übergeordneten Gesamtaufnahme (Acr) 

















!PPN Schriftenreihe! ; Zählung
- z.B. !564680330! ; 1
- hier erfolgt die Verlinkung der Monographie 
zur Schriftenreihe, in der sie erschienen ist
- PPN direkt aus der Titelaufnahme der 
Schriftenreihe (Adu oder Adv) kopieren
- ist die Schriftenreihe noch nicht in PICA 
erfasst, Eintrag mit Bandzählung in der 























- z.B. Kirchen in Dresden. - Literaturangaben
- mehrere Inhalte in der Fußnote durch . - 
getrennt
- die einleitenden Wendungen fallen weg
- hier erscheint der Hinweis auf 
Literaturangaben
- hier wird der Hinweis Schulschrift 
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Bestandteil der 
Titelaufnahme







Hochschulort, Hochschule, Art der 
Hochschulschrift, Jahr$pnormierter  
Hochschulort




















- z.B. x-ray studies
4213




- z.B bei früheren oder besonderen Zusätzen 
- enthält die einleitende Wendung zur Fußnote














Titel$hVerfasser (ggf. mit der entsprechenden 
einleitenden Wendung)
- Feld kann wiederholt werden bei mehreren 
enthaltenen Werken (jedes enthaltene Werk 
wird einzeln angegeben)
- z.B.
4222 Enth.: Eine @Reise in die 
Vergangenheit$hThomas Schmidt
4222 Dörfer in der Sächsischen Schweiz
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Bestandteil der 
Titelaufnahme
Kategorie in PICA Inhalt
AUFSATZ






- z.B. In: ! 564680231!
- PPN direkt aus der Titelaufnahme der 
Zeitschrift, der Zeitung, der Schriftenreihe 





Rezension von: !PPN rezensiertes Werk!
- die PPN direkt aus der Titelaufnahme des 
rezensierten Werkes kopieren






rezensiertes Werk – 
Rezension
Rezension in: !PPN der Rezension!
- die PPN direkt aus der Titelaufnahme der 
Rezension kopieren




- Hinweis, dass Titelaufnahme im Rahmen 
von EFRE bearbeitet
Tabelle 1: PICA-Kategorien für Monographien und Aufsätze
Vorgehensweise
Eine detaillierte Beschreibung der Vorgehensweise ist in der Arbeitshilfe für das Gesamtpro­
jekt zu finden.
Bei Monographien
1. Recherche nach der Monographie und Überprüfung, ob diese schon in PICA er­
fasst ist:
• Suche nach dem Titel: Eingabe in der Suchzeile ist f tit „Titel oder Bestandteile des Ti­
tels“
• Suche nach einer Person: Eingabe in der Suchzeile ist f per „Verfasser oder sonstige 
beteiligte Person“ (Name bzw. Name und Vorname)
• Suche nach dem Erscheinungsjahr: Eingabe in der Suchzeile ist f ejh „Jahreszahl“
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• Suche nach der bibliographischen Gattung: Eingabe in der Suchzeile ist  f bbg „Bi­
bliographische Gattung“ (= Kategorie 0500)
◦ Die Suchbefehle können durch die Booleschen Operatoren (and, or, not) mitein­
ander verknüpft werden.
➔ Monographie ist vorhanden: Abrufzeichen wird der Titelaufnahme hinzugefügt, wenn 
es fehlt 
➔ Monographie ist nicht vorhanden:
2. Titelaufnahme der Monographie wird neu angelegt:
• Monographie ist Teil einer Schriftenreihe oder eines mehrbändigen begrenzten Wer­
kes: 
Schriftenreihe: Kategorien 4170, 4180; in den Bibliographien: Schriftenreihe ; Zählung
Mehrbändiges begrenztes Werk: Kategorien 4150, 4160; in den Bibliographien: Ge­
samtaufnahme und Stücktitelaufnahmen
◦ entsprechende Schriftenreihe (Typ Adv oder Adu) oder die Gesamtaufnahme (Typ 
Acu) werden recherchiert und in diesen ebenfalls das Abrufzeichen ergänzt wenn 
es notwendig ist
◦ Gesamtaufnahme (Acu) muss ausgewählt bleiben, damit die dazugehörige Mono­
graphie als f/F-Band von ihr ausgehend angelegt werden kann (dadurch kommt 
automatisch die Verlinkung in Kategorie 4160 zu Stande)
• Auswahl des Typus (Aar, AFr, Afr oder Acr) der Titelaufnahme über die Schaltfläche 
„Katalogisierung“ → die Datenmaske für die Eingabe erscheint
• Bestandteile  der  Titelaufnahme  werden  in  die  entsprechenden  Kategorien  einge­
tragen.
• Verlinkungen anlegen wo es vorgesehen ist
◦ Eingabe des Namens der Person oder der Körperschaft in die entsprechende Ka­
tegorie
◦ über die Schaltfläche „Linking“ wird der entsprechende Normdatensatz gesucht 
(Link suchen) und in der entsprechenden Kategorie hergestellt (Link herstellen)128
◦ bei Schriftenreihen (Kategorie 4180) wird die PPN direkt aus der zu verknüpfen­
den Titelaufnahme kopiert
128 Eine genaue Beschreibung ist im WinIBW-Handbuch zu finden. URL: http://pollux.bsz-bw.de:8080/document/WinIBW-
Handbuch.pdf 
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◦ ist eine Rezension vorhanden, wird für die Kategorie 4262 die PPN der Rezensi­
on direkt aus deren Titelaufnahme kopiert
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Bei Aufsätzen
1. Recherche nach der Quelle des Aufsatzes und Überprüfung, ob diese schon in 
PICA erfasst ist:
◦ ist Quelle Teil einer Schriftenreihe, wird dieser ggf. das Abrufzeichen hinzugefügt
◦ Quelle wird ggf. das Abrufzeichen hinzugefügt oder sie wird neu erfasst
2. Titelaufnahme des Aufsatzes wird neu angelegt:
• über die Schaltfläche „Katalogisierung“ wird der Typus der Titelaufnahme (Aor) aus­
gewählt → die Datenmaske für die Eingabe erscheint
• Bestandteile  der  Titelaufnahme  werden  in  die  entsprechenden  Kategorien  einge­
tragen.
• Verlinkungen anlegen wo es vorgesehen ist
◦ Eingabe des Namens der Person oder der Körperschaft in die entsprechende Ka­
tegorie
◦ über die Schaltfläche „Linking“ wird der entsprechende Normdatensatz gesucht 
(Link suchen) und in der entsprechenden Kategorie hergestellt (Link herstellen)
◦ für die Kategorie 4241 wird die PPN direkt aus der entsprechenden Gesamtheit 
(Zeitschrift oder Schriftenreihe) kopiert
◦ ist es eine Rezension, wird für die Kategorie 4261 die PPN des rezensierten Wer­
kes direkt aus der entsprechenden Titelaufnahme kopiert
 7.2.2.3 Zeitschriften, Zeitungen und Schriftenreihen
• Zeitschriften, Zeitungen und Schriftenreihen sind schon komplett in PICA erfasst
• sie sind über die Kategorie 0500 (Abu, Abv129 bzw. Adu, Adv), 4025, 2010 und 2110 
zu erkennen
• sollte eine Zeitschrift, Zeitung oder Schriftenreihe noch nicht erfasst sein, ist dies im 
Bearbeitungsprotokoll zu vermerken mit dem Hinweis, dass für diese noch eine Titel­
aufnahme erstellt werden soll
• in schon vorhandenen Titelaufnahmen kann maximal das Abrufzeichen hinzugefügt 
werden
129 Das v am Ende der Typisierung bedeutet, dass es ein ZDB-Satz ist. Das u steht für einen Datensatz, der mittels Autopsie 
erstellt wurde.
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Es folgen einige Beispiele für Titelaufnahmen in den Bibliographien  Abbildung 14130,  Abbil­
dung 15131 und Abbildung 16132. Die PICA-Datensätze zu diesen Beispielen sind in „Anhang
9: Screenshots zu Titelaufnahmen in PICA„ zu finden.
 7.2.2.4 Besonderheiten in den einzelnen Bibliographien
• nach 1977 sind die Titelaufnahmen in den Bibliographien nach bzw. in Anlehnung an 
RAK erstellt worden → die Titelaufnahmen sind in den meisten Fällen einheitlich dar­
gestellt
1. Bibliographie der sächsischen Geschichte
• Verfasser wird durch unten stehende Gänsefüßchen „ ersetzt,  wenn mehrere Titel 
von ihm hintereinander folgen (Grundwerk, Band 1 – 3) (Abbildung 17133)
130 Aus: Bibliographie der sächsischen Geschichte, 1998, S. 19
131 Aus: Sächsische Bibliographie, 1992, S. 1
132 Aus: Bibliographie der sächsischen Geschichte, 1998, S. 19
133 Aus: Bibliographie der sächsischen Geschichte, 1918, S. 1
55
Abbildung 17: Titelaufnahme Verfasserersetzung mit Gänsefüßchen „
Abbildung 14: Titelaufnahme Zeitschrift
Abbildung 15: Titelaufnahme Zeitschrift
Abbildung 16: Titelaufnahme Zeitschrift
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• Angabe des Jahrgangs in römischen Ziffern (Grundwerk, Band 1 – 3)
◦ Angabe des Jahrgangs wird in arabische Zahl umgewandelt
• Grundwerk Band 1 – 3: viele alte Drucke → sehr lange Titel, spezielle Paginierungen, 
Titel meist in Latein oder altem Deutsch (Abbildung 18134)
◦ die Altbestandserschließung bis 1850 ist abgeschlossen → diese Titel sind kom­
plett in PICA erfasst
◦ sollte ein Titel nicht vorhanden sein: Vermerk im Bearbeitungsprotokoll
2. Bibliographie zur Geschichte der Stadt Chemnitz
• überdurchschnittlich viele Aufsätze aus Zeitungen → gekennzeichnet durch nicht an­
gegebene Seitenzahl, sondern Beschränkung auf Nummer oder Datum
• vereinzelt Karten verzeichnet
3. Bibliographie zur Geschichte der Stadt Dresden
• starke Nutzung von Abkürzungen → in manchen Aufnahmen mehr abgekürzte als 
ausgeschriebene Wörter
• Angabe des Verlages fehlt in allen Titelaufnahmen
• in der Bibliographie bei den Titelaufnahmen teilweise Unterstreichungen, um den in­
haltlichen Aspekt zu betonen (für die Ordnung innerhalb der Sachgruppen relevant) 
→ hat für die Erfassung in PICA keine Bedeutung
• teilweise Karten in der Bibliographie verzeichnet
4. Bibliographie zur Geschichte der Stadt Leipzig
• bei Aufsätzen ist die Seitenangabe teilweise in anderer Form angegeben, z.B. S. 123-
31 → Hunderter- bzw. Tausender- und Hunderterstelle weg gelassen
◦ in PICA wird die normale Seitenzählung in die Kategorie 4070 eingegeben (z.B. 
S. 123-131)
• Fußnoten stehen in kleinerer Schriftgröße unter der Titelaufnahme
134 Aus: Bibliographie der sächsischen Geschichte, 1918, S. 256
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Abbildung 18: Titelaufnahme alter Druck
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• bei Aufsätzen beginnt die Einleitung „In:“ auf einer neuen Zeile
• in Fußnoten werden einzelne Angaben zu weiteren Titeln durch einen langgezogenen 
Bindestrich eingeleitet (Abbildung 19135)
• ordnendes Titelwort bzw. Verfasser fettgedruckt → hat für die Erfassung in PICA kei­
ne Bedeutung
• Karten verzeichnet
5. Bibliographie zur sächsischen Kunstgeschichte
• Fußnoten haben eine unterschiedliche typographische Gestaltung  → inhaltliche An­
gabe ist kursiv, alle anderen Fußnoten in kleinerer Schriftgröße (Abbildung 20136)
• nur sehr selten Verlagsangabe
• mehrere Titel eines Verfassers: der Verfasser wird in einigen Fällen durch ---- ersetzt 
(Abbildung 21137)
135 Aus: Bibliographie zur Geschichte der Stadt Leipzig, 1957, S. 159
136 Aus: Bibliographie zur sächsischen Kunstgeschichte, 1960, S. 8
137 Aus: ebenda, S. 15
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Abbildung 20: Titelaufnahme Fußnoten mit unterschiedlicher typographischer Gestaltung
Abbildung 19: Titelaufnahme Einleitung weitere Titel in Fußnote
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• Angabe des Heftes oder  der Nummer einer Zeitschrift  bzw.  Serie steht  in runden 
Klammern
• Seitenangabe ohne die einleitende Wendung „S.“
• hier wird Wendung „Desgl.“ statt „Dass.“ benutzt
6. „Sächsische Bibliographie“
• bei Aufsätzen ist die Seitenangabe teilweise in anderer Form angegeben, z.B. S. 123-
31 → Hunderter- bzw. Tausender- und Hunderterstelle weggelassen
◦ in PICA wird die normale Seitenzählung in die Kategorie 4070 eingegeben (z.B. 
S. 123-131)
• Jahre bei Quellenangaben zu Aufsätzen stehen immer in runden Klammern
• Signaturen angegeben (Bestandsnachweis der Sächsischen Landesbibliothek Dres­
den)
• Gesamt- und Stücktitelaufnahmen gemäß RAK (Abbildung 22138)
◦ Gesamtaufnahme: Angaben das ganze Werk betreffend
◦ Stücktitelaufnahme: Angaben nur diesen Titel betreffend
◦ Schema beispielsweise: 
Verfasser: Titel / Person. - Ort : Verlag
Titel mit Zählung / Person. - Jahr. - Seitenzahl : Illustrationsangaben
138 Aus: Sächsische Bibliographie, 1992, S. 197
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Abbildung 21: Titelaufnahme Verfasserersetzung durch ----
Abbildung 22: Gesamt- und Stücktitelaufnahme
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• Verfasser steht nur in der Personenangabe: / Verfasser, Sachtitel und nicht am Be­
ginn der Titelaufnahme, auch wenn es ein Verfasserwerk ist (v.a. bei Aufsätzen, in 
den Berichtsjahren ab 1978)
7. Informationsdienst Geschichte der Technik (IGT)
• Annotationen in den Titelaufnahmen werden aus Gründen des Urheberrechts NICHT 
erfasst
• Notationen angegeben und unter den Titelaufnahmen eine weitere Nummer → für die 
Retrokonversion nicht von Bedeutung
• schreibmaschinengeschrieben → teilweise schlecht lesbar, da verblasst
• viel Titelmaterial in russischer Sprache
◦ Titel in der Bibliographie sind transkripiert
◦ für die Erfassung in PICA müssen Titel transliteriert werden
• in Titelaufnahmen steht bei Sachtitelwerken an Stelle des Verfassers „...“ (Abbildung
23139)
• in Heften mit der Auswertung spezieller Informationsquellen (Periodika und Reihen 
mit  spezifischen Merkmalen,  z.B.  aus Ungarn)  erfolgt  teilweise eine spezielle  Ge­
staltung der Verzeichnung  → keine Titelaufnahmen im klassischen Sinne sondern 
eine fortlaufende Auflistung (Abbildung 24140)
Struktur:
◦ A: Titel der Zeitschrift
    Jahr. ggf. Heft/Jahrgang in römischer Zählung
           Seite. Verfasser: Titel (Übersetzung)   
→ „-: Titel“ bedeutet ohne Verfasser
139 Aus: Informationsdienst Geschichte der Technik, 1970, S. 3
140 Aus: Informationsdienst Geschichte der Technik, 1970, S. 47
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Abbildung 23: Titelaufnahme mit ... bei Sachtitelwerken
 7 Katalogbezogene Aufgabenbeschreibung
ODER
◦ B: Titel der Zeitschrift
          Heft. Seite. Verfasser: Titel
→ ohne Heftangabe: bedeutet gleiches Heft wie Aufsatz vorher
→ Aufsätze über mehrere Hefte: Heft. Seite – Heft. Seite: Verfasser: Titel (x-x)
ODER
◦ C: Titel der Schriftenreihe
Zählung. Verfasser: Titel., Ort Jahr, Seitenzahl
8. Bibliographie Geschichte der Technik (BGT)
• Fußnote „Enthält:“ Angabe von enthaltenen Aufsätzen in Monographien → Enth.: Titel 
/ Verfasser. - Titel / Verfasser. - ... (Abbildung 25141)
141 Aus: Bibliographie Geschichte der Technik, 1991, S. 314
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Abbildung 24: Auswertung spezielle Quellen im IGT
 7 Katalogbezogene Aufgabenbeschreibung
• Gesamt- und Stücktitelaufnahmen gemäß RAK (wie in „Sächsische Bibliographie“)
• Titelaufnahmen für mehrteilige Aufsätze (Abbildung 26142
142 Aus: Bibliographie Geschichte der Technik, 1979, S. 118
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Abbildung 25: Titelaufnahme mit enthaltenen Aufsätzen
Abbildung 26: Titelaufnahme mehrteiliger Aufsatz
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Die SLUB Dresden hat in den letzten Jahren die Anzahl von Projekten, die über Drittmittel fi­
nanziert werden, stark ausgebaut. Eine wichtige Quelle für die Förderung ist der Europäische 
Fonds für regionale Entwicklung (EFRE). Zur Zeit findet in der Bibliothek ein sehr umfangrei­
ches Projekt zur Retrokonversion von Katalogen und Bibliographien statt. Es umfasst u.a. die 
Retrokonversion der Druckbände der Sächsischen Bibliographie und der Bibliographie Ge­
schichte der Technik. Für die Retrokonversion ist die manuelle Methode der Online-Erfas­
sung  vorgesehen.  Diese  Arbeit  wurde  für  externe  Anbieter  von  Retrokonversionsdienst­
leistungen ausgeschrieben. Zahlreiche Dienstleister haben sich dafür beworben.
Der Anbietermarkt für Retrokonversionsdienstleistungen in Deutschland ist gekennzeichnet 
durch mittelständische Unternehmen mit einem umfangreichen Dienstleistungsangebot und 
einem breiten Kundenspektrum. Die Unternehmen bieten nicht nur Dienstleistungen für Re­
trokonversion an und beschränken sich nicht auf Bibliotheken. Insbesondere im Archivwesen 
wird verstärkt retrokonvertiert. Es finden beispielsweise zahlreiche Projekte zur Retrokonver­
sion archivischer Findmittel statt.143
Die am meisten angewandte Methode der Retrokonversion ist die Online-Erfassung. Mit ihr 
werden die besten Ergebnisse erzielt. Die Anbieter liefern die Daten in allen gängigen (biblio­
thekarischen) Formaten. XML spielt  dabei als Austauschformat eine immer größere Rolle. 
Besonders in Archiven ist dieser Trend zu beobachten.144 In den Bibliotheken werden in vie­
len Fällen die bibliothekarischen Formate wie z.B. MAB genutzt.
Die SLUB Dresden befindet sich momentan aktiv in der projektvorbereitenden Phase. Diese 
beinhaltet  die  Erarbeitung  von  katalogbezogenen Aufgabenbeschreibungen  (Arbeitshilfen) 
für das Personal des Dienstleisters. In diesen wird dargestellt, wie die Erfassung der Titelauf­
nahmen in PICA zu erfolgen hat. Die Beschreibung in dieser Arbeit basiert auf einer Analyse 
des Titelmaterials der Bibliographien. Dabei wurde die Struktur der Titelaufnahmen unter­
sucht  und Besonderheiten der einzelnen Bibliographien notiert.  Der Großteil  des zu kon­
vertierenden Titelmaterials setzt  sich aus Aufsätzen zusammen. Diese sind noch nicht im 
Verbund und im OPAC nachgewiesen. Wichtige Ergebnisse bei den Besonderheiten der Bi­
bliographien sind die Gestaltung der Titelaufnahmen und spezielle Regelungen für Fußnoten 
oder Weglassungen bei Wiederholungen. In der Aufgabenbeschreibung werden die PICA-
143 Vgl. Schieber, 2008, S. 28
Dieser Artikel gibt einen guten Überblick über die Retrokonversion von Findmitteln in Archiven.
144 Vgl. ebenda, S. 29-30
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Kategorien für die Erfassung tabellarisch dargestellt und Besonderheiten, die berücksichtigt 
werden müssen, herausgearbeitet.
Mit  der  Retrokonversion  ihrer  gedruckten  Kataloge  und  Bibliographien  sichert  die  SLUB 
Dresden die Nutzung dieser Verzeichnisse.
Durch die Verfügbarmachung gedruckter Bestandsnachweise in Verbund und OPAC und mit 
dem Einzug in das Web 2.0 ist die SLUB Dresden fit für die nächsten Jahre und bekommt als 





BGT Bibliographie Geschichte der Technik
DBIS Datenbank-Infosystem
EFRE Europäischer Fonds für regionale Entwicklung
IGT Informationsdienst Geschichte der Technik
IPAC Image Public Access Catalogue
MAB Maschinelles Austauschformat für Bibliotheken 
MARC Machine-Readable Cataloging
OCR Optical Character Recognition
OSWD Online-Schlagwortnormdatei
PI Preußische Instruktionen
Qucosa Quality Content of Saxony
SächsPressG Sächsisches Gesetz über die Presse
SächsLBG Gesetzes über die Sächsische Landesbibliothek – Staats- und Universitäts-
bibliothek Dresden
SLUB Dresden Sächsische Landesbibliothek - Staats- und Universitätsbibliothek Dresden
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TGL Technische Normen, Gütevorschriften und Lieferbedingungen
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TU Dresden Technische Universität Dresden
URL Uniform Resource Locator
VD 16 Verzeichnis der im deutschen Sprachbereich erschienenen Drucke des 16.
Jahrhunderts
VD 17 Verzeichnis der im deutschen Sprachraum erschienenen Drucke des 17.
Jahrhunderts
VD 18 Verzeichnis der im deutschen Sprachraum erschienenen Drucke des 18.
Jahrhunderts
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Anhang 1: Organigramm der SLUB Dresden




Anhang 2: Übersicht zu den ehemaligen Bibliographien
Die Bibliographien, die während der DDR bearbeitet wurden, beziehen sich auf Publikationen, die in der DDR erschienen sind und auf ausländi­
sche Publikationen über die DDR (entsprechend dem thematischen Inhalt der Bibliographie). 
Titel Institution Inhalt Berichtsjahre
Bibliographie bildende Kunst145




Malerei, Grafik, Plastik, Architektur, Kunstwissen­
schaft, Kunstgeschichte, Kunsthandwerk, 
Formgestaltung, Volkskunst, Buchkunst und 
Fotokunst








Bibliographie illustrierte Bücher der 
Deutschen Demokratischen Repu­
blik146











erschien jährlich als Zeitschrift
Sächsische Lan­
desbibliothek Dresden
Musiktheorie und Musikpraxis, Musikerziehung, 
Musikgeschichte, Instrumentenkunde, musikalische 
Grundlagenforschung und Soziologie, Musik in 
1975 - 1988
145 Vgl. Bibliographie bildende Kunst, 1974, S. XIII
Der Band für das Berichtsjahr 1990 wurde 2001 nachträglich von der SLUB Dresden herausgegeben.
146 Vgl. Bibliographie illustrierte Bücher der Deutschen Demokratischen Republik, 1974, S. 4
Das Fünf-Jahres Register 1883 – 1987 ist nicht selbständig erschienen. Es ist Teil des Bandes Berichtsjahr 1987.
147 Vgl. Bibliographie Musik, 1977, S. III-VI
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Titel Institution Inhalt Berichtsjahre




Zeitgenössisches Musikschaffen in 
der Deutschen Demokratischen Repu­
blik: Uraufführungen148
erschien jährlich als Zeitschrift
Sozialistisches Musikschaffen in der 
Deutschen Demokratischen Republik: 
Uraufführungen
Zeitgenössisches Musikschaffen in der 





Werke für Orchester, Soloinstrumente und Orchester, 
Kammermusik, Soloinstrumente, Werke für das 
künstlerische Volksschaffen, Werke für Musiktheater, 








Bibliographische Informationen aus 




Bibliothek der TU 
Dresden
Neuerwerbungen der Bibliotheken der technischen 
Hochschulen der DDR (Bücher und Zeitschriften)
Technik, Mathematik und Naturwissenschaften, neu 
abonnierte Zeitschriften
1967 – 1972
148 Vgl. Zeitgenössisches Musikschaffen in der Deutschen Demokratischen Republik, 1983, S. VI-VII und Bibliographie Zeitgenössisches Musikschaffen in der Deutschen Demokratischen Republik, 
2006, S. 35
Der Titel wurde geändert, da nun zunehmend alle Bereiche des musikalischen Schaffens berücksichtigt wurden – auch kirchenmusikalische Werke.
149 Vgl. Bibliographische Informationen aus der Technik und ihren Grundlagenwissenschaften, 1967, S. 5-6




Titel Institution Inhalt Berichtsjahre
erschien jährlich als Zeitschrift
Vorgänger:
Bibliographische Informationen aus 
Technik und Wissenschaft:Neuer­
werbungen der Bibliothek der Tech­
nischen Universität Dresden
Auswahlliste der Neuerwerbungen
Neuerwerbungen der Bibliothek der 
Technischen Hochschule Dresden
darin enthalten:
Zeitschriftenverzeichnis der Bibliothek 
der Technischen Hochschule Dresden
Die Vorgänger beziehen sich nur auf die Bibliothek 




Tabelle 2: Ehemalige Bibliographien
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Anhang 3: Systematiken der „Sächsischen Bibliographie“
Quellen für die Tabelle:
Sächsische Bibliographie, 1962, S. III-IX und Sächsische Bibliographie, 2002, S. XI-XX
Die Zeilen der Tabellen stellen jeweils einen Obergliederungspunkt der Systematiken dar. In 
der Tabelle wird für die Berichtsjahre nur die erste Untergliederungsebene berücksichtigt, da 
im weiteren Verlauf der Systematik teilweise eine sehr tiefe Untergliederung erfolgt. Diese ist 
für eine einfache Gegenüberstellung nicht relevant. Hier ist nur die grobe Gliederung von In­
teresse.











































Berichtsjahr 1961 Berichtsjahr 2000




4.3 Geschichte, Mehrere Epochen













A. Vor- und Frühgeschichte




6.2 Land- und Forstwirtschaft
6.3 Bergbau, Metallurgie
6.4 Energiewirtschaft
6.5 Industrie, Gewerbe, Handwerk
6.6 Bauwesen, Siedlungswesen
6.7 Versorgungswirtschaft, Handel
6.8 Verkehr, Post- und Fernmeldewesen
6.9 Bankwesen, Versicherungswesen
VII. Arbeiterbewegung 7. Kultur
7.0 Kultur, Allgemeines
7.1 Gesellschaft
7.2 Bildung und Wissenschaft
7.3 Bibliotheken, Archive, Museen
7.4 Buch- und Pressewesen, Medien
7.5 Literatur
7.6 Bildende Kunst, Denkmalpflege
7.7 Musik
7.8 Darstellende Kunst, Theater
7.9 Sport und Freizeit
VIII. Parteien 8. Sprache und Volkskunde
8.1 Volkskunde im Allgemeinen
8.2 Sprache, Mundart, Namen
8.3 Volksdichtung, Mundartdichtung








8.8 Volksbauten, Geräte, Kleidung
8.9 Sorben




















10.2 Familien und Personen
XI. Kultur
A. Allgemeines






























Tabelle 3: Systematiken der "Sächsischen Bibliographie": Berichtsjahre 1961 und 2000
Die formale Darstellung der Gliederungen beider Systematiken unterscheidet sich deutlich. 
2000 wird die gesamte Gliederung komplett in arabischen Ziffern dargestellt. 1961 ist dies 
anders: die erste Ebene wird mit römischen Ziffern wiedergegeben, in der zweiten Ebene 
kommen lateinische Großbuchstaben zum Einsatz, in der darauf folgenden Ebene arabische 
Ziffern und in der letzten Ebene (nur bei den Orten) kleine lateinische Buchstaben.
Grob gesehen stimmt die  inhaltliche Abfolge der  Themengebiete  bei  beiden Jahrgängen 
überein. Aber die Einteilung in die Gruppen und die Tiefe der Untergliederung sind unter­
schiedlich. Während 1961 insgesamt fünfzehn Gruppen zur Verfügung stehen, sind es 2000 
nur zehn. Allerdings haben bei den fünfzehn Gruppen viele keine weitere Untergliederung. 
Das ist bei dem jüngeren Jahrgang anders. Dort geht die Gliederung bis in die vierte Ebene. 
Weiterhin ist für 1961 auffällig, dass zum einen eine politische Ideologie widergespiegelt wird 
(Gruppe Arbeiterbewegung) und zum anderen die Sorben eine eigene Obergruppe bilden 
(2000 gehört das Thema zum Punkt Sprache und Volkskunde). Ebenfalls eigentümlich für 
1961 ist, dass die Orte in der Systematik auftauchen. Die großen oder bedeutsamen Orte 
haben eine systematische Untergliederung. Ansonsten werden sie alphabetisch in Gruppen 
zusammengefasst. Im Gegensatz dazu werden die Orte im Berichtsjahr 2000 aus der Syste­
matik gelöst. Hier bilden sie einen eigenen Block des Hauptteils. Für große Orte wie Dresden 
oder Leipzig gibt es eine Untergliederung analog zur Systematik.
Beide Systematiken sind speziell für die „Sächsische Bibliographie“ entwickelt worden und 
finden auch nur dort Anwendung. Für das Berichtsjahr 2000 ist es eine dezimal angelegte 
Systematik. Die Untergruppen weisen teilweise Lücken in der Abfolge auf. Dies hat damit zu 
tun, dass entweder im entsprechenden Jahr das Thema nicht in den Titeln behandelt wurde 
oder es noch Platz für Erweiterungen in der Systematik geben soll.150
150 Nach Angaben von Frau Lippold
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Anhang 4: Beschreibung der Sächsischen Bibliographie
„Sächsische Bibliographie“
Ab dem Berichtsjahr 1961 (1962) bis zum Berichtsjahr 2000 (2002) ist die „Sächsische Bi­
bliographie“ in Druckform erschienen. Danach ist sie nur noch als Datenbank existent. Diese 
enthält das Titelmaterial ab 1992. Somit ist das Titelmaterial der Berichtsjahre 1992 bis 2000 
parallel gedruckt und elektronisch vorhanden. Bis zum Berichtsjahr 1991 liegt es nur in ge­
druckter Form vor.  Die zwei  Ergänzungsbände mit  den Berichtsjahren 1945/60 (1989/90) 
sind  ebenfalls  eine  reine  Printpublikation.  Für  die  Berichtsjahre  1961/65(1967), 
1966/70(1973), 1971/75(1978), 1976/80(1983), 1981/85(1989) und 1986/90(1995) sind Fünf-
Jahres-Register erschienen.
Druckbände
Die genaue Beschreibung der Druckbände bezieht sich auf das Berichtsjahr 2000. Zu die­
sem Zeitpunkt war es der aktuelle Stand bevor die Druckausgaben aufgegeben wurden. Die 
formale Erschließung erfolgt in Anlehnung an die Regeln für alphabetische Katalogisierung 
(RAK) mittels Autopsie. Der Inhalt wird nach einer Systematik, die auf Regionalbibliographien 
und die Literaturproduktion in Sachsen abgestimmt ist, erschlossen 151 Der Aufbau lässt sich 





• Darstellung der Systematik
• Zeitschriftenliste (alphabetisch nach Titeln geordnet)
Hauptteil:
• Systematischer Teil (Bezug auf das Gesamtgebiet, Teilgebiete oder Regionen)
• Orte und Ortsbezeichnungen (Ämter, Kreise und Landschaften nach einem Alphabet 
geordnet) – wo notwendig (z.B. große Titelmenge) weitere Untergliederung nach Sys­
tematik
• Personen und Personengruppen (alphabetisch geordnet nach dem Namen der bio­
graphierten Person, mit kurzen biographischen Angaben)
Register:
151 Vgl. Sächsische Bibliographie, 2002, S. VI
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• Verfasser- und Sachtitelregister
• Orts-, Personen- und Sachregister
Die Titelnummerierung ist fortlaufend in jedem Band (Berichtsjahr). Die Register verweisen 
auf die Titelnummer.
Inzwischen liegt die jährliche Menge bei wesentlich mehr als 6000 Titeln.152 Im Berichtsjahr 
1961 waren es noch 1839 Titel.153 Das Berichtsjahr 2000 ist zum letzten Mal als Druckband 
erschienen. Die Druckbände bis Berichtsjahr 1991 beinhalten 65.255 Titel.154
Datenbank SäBi Online
Ein weiterer Grund für die reine Erscheinung als Datenbank ist, dass inzwischen immer mehr 
Titel pro Jahr nachgewiesen werden. Die Druckbände würden immer dicker werden. Um das 
weiter buchbinderisch umsetzen zu können, hätte von der Klebebindung Abstand genommen 
werden müssen. Dies wäre zu kostenintensiv geworden.155 In der Datenbank ist nun das ge­
samte Material an verzeichneten Titeln ab Einführung der EDV 1992 zu finden. Im Mai 2009 
waren ca. 144.000 Titel recherchierbar.156
Rein technisch gesehen erfolgt  die  Katalogisierung für  die „Sächsische Bibliographie“  in­
nerhalb des SWB über PICA (WinIBW 3.1) nach Autopsie. Damit ein Katalogdatensatz als 
Sächsische Bibliographie-Satz erkannt wird, gibt es in der Kategorie 0575 das Abrufzeichen 
SAXB.  Die  inhaltliche  Erschließung  erfolgt  nach  der  Regensburger  Verbundklassifikation 
(RVK) und den Regeln für den Schlagwortkatalog (RSWK). Für die Erfassung der Sächsi­
sche Bibliographie ist ein Team im Referat Sondererschließungen zuständig.
Die Erschließung der Monographien und Aufsätze für die „Sächsische Bibliographie“ erfolgt 
zum Ende des Geschäftsganges. Die ankommenden Medien sind komplett bearbeitet (Buch­
laufzettel) und kommen nach ihrer „sächsischen Erschließung“ sofort in den Freihandbereich 
oder das Magazin. Damit es bei den Bibliotheksbenutzern nicht zu Irritationen kommt, wer­
den die zu bearbeitenden Medien auf das Team „Sächsische Bibliographie“ ausgeliehen. Bei 
Monographien sind die Titelaufnahmen in der Regel schon vorhanden, so dass nur noch eine 
spezielle Sacherschließung erfolgt. Aufsätze jeder Art werden für die „Sächsische Bibliogra­
phie“ komplett erschlossen. Dies geschieht über das im SWB gängige PICA-Kategoriensche­
ma. Zunächst erfolgt ggf. die Formalerschließung (RAK). Danach werden die Schlagwörter 
152 Vgl. Letocha, 2004, S. 456
153 Vgl. Sächsische Bibliographie, 1962, S. XX
154 Inklusive Ergänzungsbände 1945/60
155 Vgl. Letocha, 2004, S. 456
156 Vgl. Willkommen bei der Sächsischen Bibliographie Online [Elektronische Ressource]
URL: http://saebi-online1.slub-dresden.de/DB=2.304/, letzter Aufruf: 03.05.2009
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nach RSWK (Kategorie 5550 ff.) und die Notationen nach RVK (Kategorie 5090) vergeben. 
Das Besondere im SWB ist die Funktion SWBplus157. In deren Rahmen werden dem Nutzer 
digitalisierte Inhaltsverzeichnisse zur Verfügung gestellt. Die Entscheidung ob ein Medium für 
SWBplus verwendet wird, treffen die Fachreferenten (ist auf dem Buchlaufzettel vermerkt). 
Bei einem positiven Bescheid werden die entsprechenden Medien an das Digitalisierungs­
zentrum (Nutzerkonto für  „Sächsische Bibliographie“  Digitalisierung)  geschickt  und einge­
scannt. Danach erfolgt die Rückbuchung und die Medien stehen nun den Benutzern zur Ver­
fügung.158
SäBi Online hat einen eigenen Webauftritt159 und ist auch von Sachsen.digital (dort ist es 
Kernressource) und anderen Portalen aus zu erreichen. In Abbildung 27160 ist die Startseite 
und gleichzeitig auch Einstiegssuchmaske zu sehen.
Die Recherche in SäBi Online ist möglich über eine einfache oder eine erweiterte Suche. Bei 
der einfachen Suche wird ein einfaches Suchfeld genutzt, in welchem ausgewählt wird, was 
man suchen möchte (z.B. Titel, Person, etc.), so wie man es von PICA-basierten Suchober­
157 URL: http://www.bsz-bw.de/SWBplus/
158 Die Angaben beruhen auf Auskünften von den zuständigen Mitarbeiterinnen der SLUB Dresden.
159 URL: http://saebi-online1.slub-dresden.de/DB=2.304/
160 Screenshot Abbildung 27, URL: http://saebi-online1.slub-dresden.de/DB=2.304/, letzter Aufruf: 24.05.2009
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flächen gewohnt ist. In der erweiterten Suche (Abbildung 28161) hat man sehr differenzierte 
und tiefergehende Suchmöglichkeiten. Zunächst gibt es vier Suchfelder (wie einfache Su­
che),  die  durch Boolesche  Operatoren  miteinander  verknüpft  werden  können.  Zusätzlich 
dazu können Erscheinungsjahr(e), Publikationen nach Inhalt und Art sowie die Sprache be­
stimmt werden. Bei beiden Suchmöglichkeiten ist eine Sortierung der Suchergebnisse nach 
unterschiedlichen Kriterien möglich, z.B. nach Erscheinungsjahren oder Relevanz.
Für die Anzeige der Suchergebnisse gibt es vier mögliche Fenster. In der Kurzliste werden 
die Treffer in einer Übersicht angezeigt – sie enthält nicht alle bibliographischen Angaben. 
Die Vollanzeige gibt die kompletten bibliographischen Informationen wieder – für jeden ein­
zelnen Treffer (Abbildung 29162).
161 Screenshot Abbildung 28, URL: http://saebi-online1.slub-dresden.de/DB=2.304/ADVANCED_SEARCHFILTER, letzter 
Aufruf: 24.05.2009
162 Screenshot Abbildung 29, URL: http://saebi-online1.slub-dresden.de/DB=2.304/,, letzter Aufruf: 24.05.2009 
 Die Abbildungen 29 und 30 basieren auf Suchergebnissen und können daher nicht erneut aufgerufen werden.
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Die Datensätze verweisen teilweise auch auf ein digitalisiertes Inhaltsverzeichnis (SWBplus) 
oder auf Datensätze für die in einer Publikation enthaltenen Aufsätze. Am unteren Ende des 
Fensters gibt es die Möglichkeit einer Subito-Bestellung sowie einen Link zur Anzeige der 
Bestandsnachweise eines Titels. Im Fenster mit den Bestandsnachweisen (Abbildung 30163) 
sind noch einmal die groben bibliographischen Angaben zu finden und eine Liste der besit­
zenden Bibliotheken mit dazugehörigem Sigel. Der Nutzer hat die Möglichkeit, Informationen 
über die Verfügbarkeit des Mediums zu erhalten. In diesem Fall erfolgt die Weiterleitung in 
den  OPAC der  entsprechenden  Bibliothek.  Das  Fenster  Suchgeschichte  bietet  die  Mög­
lichkeit vergangene Suchvorgänge zu kombinieren und so die Treffermenge zu optimieren.
163 Screenshot Abbildung 30, URL: http://saebi-online1.slub-dresden.de/DB=2.304/, letzter Aufruf: 24.05.2009
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Die Zwischenablage ermöglicht es dem Benutzer, Titel zwischenzuspeichern. Dafür gibt es 
unterschiedliche Formate: Voll- und Kurzanzeige, ISBD (wie RAK-Aufnahme), Literaturver­
waltungsprogramme (Endnote, Reference Manager) oder BibTex. Für Probleme oder Fragen 
steht eine umfangreiche Hilfe zur Verfügung. Der Nutzer hat weiterhin die Möglichkeit, die 
Suche als unscharf einzustellen. Dann werden Schreibfehler oder unterschiedliche Schreib­
weisen berücksichtigt.  Allerdings wird das Suchergebnis unter Umständen durch unnötige 
Treffer aufgebläht164.
Biographischer Zettelkatalog
Ein Teil des ursprünglich angelegten Dienstkataloges für die „Sächsische Bibliographie“ (bis 
1991) enthält auch einen biographischen Teil zu über 19.000 Personen mit etwa 77.000 Ti­
teln.165 Er umfasst insgesamt 87 Karteikästen. Die Titelaufnahmen sind unterschiedlich ge­
staltet:  handschriftlich  oder  maschinell  geschrieben.  Auf  den  Karten  sind  neben  den  bi­
bliographischen Angaben der Titel auch biographische Angaben zu den betreffenden Perso­
nen166 (Lebensdaten, Beruf etc.) zu finden.
164 Sucht man z.B. nach der Person Blaschke (nicht als Phrase) erhält man 2204 Treffer, bei der unscharfen Suche 2288 
Treffer.
165 Vgl. Biographischer Zettelkatalog [Elektronische Ressource]
URL: http://saebi-online1.slub-dresden.de/DB=2.304/SAEBI_ZETTELKATALOG, letzter Aufruf: 23.04.2009
166 Damit sind nicht die Autoren gemeint, sondern die Personen, die biographiert werden
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Bibliographie der sächsischen Geschichte
Das Gesamtwerk dieser Bibliographie ist komplett in Druckform erschienen und hat einen 
sehr  umfangreichen  Bearbeitungszeitraum.  Während  der  erste  Teilband  schon  1918  er­
schien, sind die Letzten erst 1999 publiziert worden. Das Werk hat landesgeschichtlichen 
Charakter. Bis Band 3 erschien die Bibliographie der sächsischen Geschichte innerhalb der 
Schriftenreihe „Aus den Schriften der Sächsischen Kommission für Geschichte“.
Räumlich beschränkt sich das Gebiet auf das ehemalige Königreich Sachsen. „Innerhalb die­
ses Gebietes sollten unter  Verzicht  auf  die Handschriften,  einzelne Abbildungen und die 
meisten einzelnen Pläne und Karten womöglich alle selbständigen Druckschriften und Auf­
sätze [...] verzeichnet werden167“. Für abgetrennte Gebiete sind nur allgemeine Titel erfasst. 
Einzelne Schriftengruppen sind von der Verzeichnung ausgeschlossen.168 In der Personen­
geschichte werden nur für Sachsen bedeutsame Personen berücksichtigt. Zeitlich soll die Li­
teratur jeweils bis zum Erscheinungsjahr der Bände reichen. Beim ersten Teilband wird dies 
jedoch nicht eingehalten (Material bis 1911 sollte noch folgen). In Vorbereitung wurde schon 
seit 1900 Titelmaterial gesammelt.169 Es sind beispielsweise Titel bis in das 16. Jahrhundert 
zurückgehend zu finden. 
Ab dem zweiten Teilband des dritten Bandes werden Bemmann und Jatzwauk als gleichwer­
tige Herausgeber angegeben. Vorher wurde Jatzwauk als Mitwirkender auf der Haupttitelsei­
te genannt.
Band 1: Landesgeschichte
Der erste Band besteht aus zwei Teilbänden. Teilband 1  Allgemeines, historische Landes­
kunde,  allgemeine  politische und  Fürstengeschichte,  erschien 1918.  Der  zweite  Teilband 
Verfassung, Recht und Verwaltung, wirtschaftliche Verhältnisse, geistiges Leben, Kirche, Un­
terrichtswesen, Heerwesen ist 1921 herausgekommen.
Die Titelaufnahmen haben einen unterschiedliche Qualität (teilweise sehr knapp) und basie­
ren nicht alle auf Autopsie – teilweise werden Sekundärquellen ausgewertet (z.B. andere Bi­
bliographien und sogenannte Bücherlexicis170). Die Form der Aufnahmen erscheint einheit­
lich. Anhand der Titelaufnahmen lässt  sich nicht erkennen, ob ein Regelwerk (zu diesem 
Zeitpunkt wären es die Preußischen Instruktionen) vorliegt. Vermutlich sind es Hausregeln. 
Es werden viele Abkürzungen verwendet, die aus heutiger Sicht nicht mehr geläufig sind. 
167 Bibliographie der sächsischen Geschichte, 1918, S. III
168 Tageszeitungen, Schulprogramme, Jahresberichte (Vereine und industrielle Unternehmen), landesherrliche Mandate, 
einzelne Gesetzabdrucke, Verordnungen, Aufrufe, Prospekte, Gutachten und Kataloge




Das Titelmaterial wird durch eine Systematik geordnet, wobei das Inhaltsverzeichnis diese 
Systematik widerspiegelt (aufgeteilt auf die Bände). Die Hauptsachgruppen werden hier als 
Teile (römische Ziffern) bezeichnet. Darunter erfolgt die Gliederung in Kapitel, Paragraphen, 
Gruppen (lateinischer Großbuchstabe) und Untergruppen (arabische Ziffer).  Innerhalb der 
Sachgruppen erscheinen die Titel nach Verfassern bzw. Hauptsachtiteln (diese sind jedoch 
nicht alphabetisch geordnet). Ein Register ist erst zum Schluss des Gesamtwerkes zu finden, 
so dass hier nur ein Sucheinstieg über das Inhaltsverzeichnis möglich ist.
Band 2: Geschichte der Landesteile
Dieser Band erschien 1923 und besteht nicht aus mehreren Teilbänden.
Band 2 beginnt mit einem Inhaltsverzeichnis. Darauf folgt sofort der systematische Hauptteil. 
Die Form der Titelaufnahmen hat sich nicht verändert. Das Titelmaterial wird ebenfalls syste­
matisch verzeichnet. Dabei wird die Systematik aus Band 1 fortgeführt. Die Sachgruppe Lan­
desteile erstreckt sich über den gesamten Band. Innerhalb dieser werden die Landesteile in 
Kapitel unterteilt (nicht in alphabetischer Reihenfolge).
Band 3: Ortsgeschichte
Band 3 besteht aus zwei Teilbänden. Der erste Teilband Allgemeines, die einzelnen Orte: A – 
L (außer Chemnitz, Dresden und Leipzig) wurde 1928 veröffentlicht. Die drei Städte waren 
nach damaliger Planung für den dritten Teilband vorgesehen. Teilband 2 Die einzelnen Orte: 
M – Z  ist 1932 erschienen. 
Die Ortsgeschichte ist ebenfalls eine Hauptsachgruppe in der Systematik und erstreckt sich 
über den gesamten Band. Darin erfolgt die Ordnung alphabetisch nach Ortsnamen, wobei 
am Anfang der Gruppe zunächst allgemeine Titel erscheinen. Im Gegensatz zu Band 2 stel­
len die Orte keine einzelnen Kapitel dar.
Gerüst aller drei Bände der Bibliographie ist die Systematik, welche sich als roter Faden der 
Bibliographie bezeichnen lässt. Sie ist im „Anhang 5: Systematik der Bibliographie der säch­
sischen Geschichte„ in verkürzter Form bis zur ersten Untergliederungsebene dargestellt. So 
werden die schon erwähnten inhaltlich-thematischen Unterschiede zur „Sächsischen Biblio­
graphie“ deutlich. Alle drei Bände sind in Leipzig bei Teubner erschienen. 
Nach dem dritten Band beginnt eine lange Schaffenspause im Rahmen der Bibliographie der 




Die ersten drei Bände sind 1970 nochmals in Form eines unveränderten photomechanischen 
Nachdrucks erschienen (Zentralantiquariat der DDR, Leipzig).
Band 4: Register
Der Registerband besteht aus zwei Teilbänden. Teilband 1 Verfasserregister, geographisch­
es Register, Personenregister erschien 1973. Im zweiten Teilband befindet sich das Sachre­
gister, welches 1974 herauskam. Beide sind im Eigenverlag der Sächsischen Landesbiblio­
thek Dresden erschienen. Die Register erschließen alle drei Bände. Alle Angaben darin be­
ziehen sich auf Band, ggf. Teilband und die Seitenzahl (z.B. steht III,1 35 für Band 3, Teil­
band 1, Seite 35).
Band 5: Ergänzungen bis 1945
Der fünfte Band besteht aus vier Teilbänden. Diese werden nach der ersten und der letzten 
laufenden Titelnummer benannt. Bei dem vierten Teilband handelt es sich um einen Register­
band. Die ersten beiden Teilbände erschienen 1998 und die anderen beiden 1999. Für Band 
5 ist die SLUB Dresden verantwortlich. Auf der Haupttitelseite werden Bemmann und Jatz­
wauk nun als Begründer bezeichnet.
Im Vorwort wird der fünfte Band als Lückenschluss zwischen der Bibliographie der sächsi­
schen Geschichte (Bände 1 – 3) und der „Sächsischen Bibliographie: Berichtsjahre 1945 – 
1960“ verstanden. Durch die lange Bearbeitungsdauer bis zum Erscheinen (schon vor 1945 
wurde mit dem Manuskript begonnen) gibt es unterschiedliche Aufnahmegrundsätze und Re­
geln für die bibliographische Beschreibung. Diese sind nicht vereinheitlicht worden.171
Die Systematik im Ergänzungsband orientiert sich an der Systematik aus den ersten drei 
Bänden. Nur bei der Gliederung der Orte gibt es Unterschiede.172 Die Ordnung der Titel im 
Hauptteil ist weiterhin systematisch. Das Titelmaterial ist fortlaufend über alle Bände durch­
nummeriert. Im Registerband sind ein Verfasser- und Sachtitelregister sowie ein Personen- 
und Sachregister zu finden (Verweis auf die entsprechenden Titelnummer).
Betrachtet man die Bibliographie der sächsischen Geschichte insgesamt, lässt sich der klas­
sische Aufbau einer Bibliographie durchaus erkennen. Die Bände 1 bis 3 stellen den Haupt­
teil dar, in welchem die Titel verzeichnet werden. Band 4 ist das erschließende Register. Nur 
der fünfte Band fällt durch seine ergänzende Funktion aus dem Rahmen. In seiner typogra­
phischen Aufmachung und Gestaltung ähnelt er den Druckbänden der „Sächsischen Biblio­
graphie“. Die drei ersten Bände des Werkes kann man auch als Grundwerk der Bibliographie 




der sächsischen Geschichte sehen. Allein sie gehen auf die Bearbeitung von Bemmann und 
Jatzwauk zurück. Die danach folgenden Bände stehen noch in Tradition der beiden Bearbei­
ter und gehören auch zum Gesamtwerk der Bibliographie der sächsischen Geschichte. Sie 
wurden jedoch von anderen Personen zu einem späteren Zeitpunkt erstellt.
Mit  den beiden bibliographischen Werken (Bibliographie der sächsischen Geschichte und 
„Sächsische Bibliographie“) „liegt nun der bibliographische Nachweis der Literatur zur Ge­
schichte Sachsens von den Anfängen bis zur Gegenwart vor. Sachsen kann sich also zu den 
wenigen deutschen Ländern bzw. Landschaften zählen, deren Regionalliteratur nahezu voll­
ständig erfaßt ist ...“173
Die drei Städtebibliographien
Diese drei Bibliographien sind jeweils selbständig erschienene Druckpublikationen. Es gibt 
eine Bibliographie zur Geschichte von Chemnitz, von Dresden und von Leipzig. Die Werke 
werden als Ergänzung zu Band drei von „Bemmann/Jatzwauk“ gesehen. Sie sind aber ei­
genständig.  Mit  den Städtebibliographien gilt  das Vorhaben der  Bibliographie der  sächsi­
schen Geschichte als abgeschlossen. Zunächst waren diese Städte in Band drei noch nicht 
berücksichtigt – dies war für später in einem eigenen dritten Teilband geplant. Allerdings er­
folgte die Umsetzung in anderer Art und Weise. Arbeitsgrundlage für alle drei Städtebibliogra­
phien sind verschiedene allgemeine bzw. regionalgeschichtliche Bibliographien und das Ma­
nuskript der an der Sächsischen Landesbibliothek seit Ende des 19. Jahrhunderts gesam­
melten ortskundlichen Literatur. Dies bedeutet, dass diese Bibliographien nicht vollständig 
auf Autopsie beruhen. Ein großer Teil der Literatur ist im Bestand der SLUB Dresden und ih­
ren Vorgängern enthalten. Es werden jedoch auch andere Titel in den Bibliographien ver­
zeichnet.
Bibliographie zur Geschichte der Stadt Leipzig
Die Bibliographie zur Geschichte der Stadt Leipzig ist in insgesamt sieben Bänden erschie­
nen: zwei Hauptbände mit dazugehörigem Registerband und vier Sonderbände.
• Sonderband 1: Die Leipziger Messe – 1957
• Sonderband 2: Karl-Marx-Universität Leipzig – 1961
• Sonderband 3: Die Kunst – 1964
• Sonderband 4: Das Buch – 1967
• Erster Hauptband – 1971
• Zweiter Hauptband – 1975
• Register zu den Hauptbänden – 1977
173 Bibliographie der sächsischen Geschichte, 1998, S. V
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Die ersten beiden Sonderbände erschienen beim VEB Verlag für  Buch-  und Bibliotheks­
wesen, Leipzig. Alle weiteren Bände sind bei Böhlau in Weimar publiziert worden. Das ge­
samte Werk ist Teil der Schriftenreihe „Aus den Schriften der Historischen Kommission der 
Sächsischen  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Leipzig“.  Die  Aufteilung  in  Sonder-  und 
Hauptbände ist auf das vorliegenden Titelmaterial zurückzuführen. Es werden selbständig 
und unselbständig erschienene Publikationen verzeichnet.  Wobei Aufsätze nicht in jedem 
Fall berücksichtigt werden – unwesentliche Titel174 werden „ignoriert“, um die Übersichtlich­
keit  der Bibliographie nicht zu gefährden.  Stichtag für  die gesamte Bibliographie war der 
31.12.1955. Alle danach erscheinenden Publikationen waren für eine spätere Bearbeitung 
vorgesehen.175
In den vorangegangenen Sonderbänden werden jeweils Themen abgedeckt, die für Leipzigs 
Stadtgeschichte von besonders großer Bedeutung sind und zu denen das meiste Material an 
Titeln vorliegt: „Leipzig als ein Zentrum des Welthandels, der Wissenschaften, der Musik und 
des Theaters,  die Leistung dieser Stadt in der Geschichte von Buchdruck und Buchhan­
del.“176. Mit mehr als 20.000 verzeichneten Titeln stellen sie einen Großteil der Bibliographie 
zur Geschichte der Stadt Leipzig dar.177 Die Verzeichnung in den Sonderbänden erfolgt je­
weils systematisch. Dabei ist in jedem Band eine auf das Thema zugeschnittene Systematik 
die Grundlage. Innerhalb der Sachgruppen erfolgt die Ordnung alphabetisch nach Verfassern 
und Sachtiteln. Es erfolgt  keine Titelnummerierung. Die Titelaufnahmen wurden nach den 
Preußischen Instruktionen (PI) erstellt. Dabei sind Verfassernamen bzw. das erste unabhän­
gige Substantiv typographisch hervorgehoben (durch Fettdruck). Alle Sonderbände haben ei­
gene Verfasser- und Sachtitelregister, in welche Verweisungen eingearbeitet sind. Der Nut­
zer wird auf die Seitenzahl geleitet.
Die beiden Hautbände beinhalten den allgemeinen Teil der Bibliographie.178 Das Titelmaterial 
wird weiterhin systematisch geordnet. Dafür kommt eine Systematik zum Einsatz, die sich 
über beide Bände erstreckt und gleichzeitig das Inhaltsverzeichnis darstellt.  Innerhalb der 
Sachgruppen erfolgt die Ordnung weiterhin alphabetisch nach Verfassern und Sachtiteln – 
ohne Titelnummerierung. Die bibliographischen Beschreibungen sind nach PI erstellt. Im Ge­
gensatz zu den Sonderbänden gibt es hier einen eigenen Registerband. Dieses Register ist 
ein Verfasser- und Sachtitelregister mit Verweisungen. Die Angaben leiten zu dem entspre­
chenden Band und die jeweilige Seitenzahl.
174 Vgl. Bibliographie zur Geschichte der Stadt Leipzig, 1957, S. [6]
175 Vgl. ebenda
176 Bibliographie zur Geschichte der Stadt Leipzig, 1971, S. IX
177 Vgl. ebenda
178 Vgl. Bibliographie zur Geschichte der Stadt Leipzig, 1971, S. IX
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Bibliographie zur Geschichte der Stadt Dresden (Dresden-Bibliographie)
Dieses Werk besteht aus insgesamt fünf Bänden.
• 1. Band – 1981
• 2. Band – 1981
• 3. Band – 1981
• 4. Band – 1981
• 5. Band: Register – 1984
Wie schon das vorher beschriebene Werk erscheint die Dresden-Bibliographie auch in „Aus 
den Schriften der Historischen Kommission der Sächsischen Akademie der Wissenschaften 
zu Leipzig“.  Im Gegensatz zur Leipzig-Bibliographie sind hier die Bände mit dem verzeich­
neten Titelmaterial alle im selben Jahr herausgekommen. Nur das Register brauchte eine 
längere Bearbeitungsphase bis zum Erscheinen. Die Bibliographie enthält Literatur, die bis 
1960 erschienen ist (ab Berichtsjahr 1961 „Sächsische Bibliographie“). Geographisches Ge­
biet ist Dresden in seinen Grenzen von 1960.  Es wird selbständig und unselbständig er­
schienene Literatur berücksichtigt. Allerdings wird auch eine Auswahl getroffen. “So fanden 
Rezensionen nur in Ausnahmefällen Aufnahme, ebenso wurde im allgemeinen auf die Auf­
sätze in Zeitungen, Heimatbeilagen und Kalendern verzichtet, die Auszüge oder Zusammen­
fassungen aus anderen in Druck erschienen Werken darstellen.“179 In den ersten vier Bänden 
wird das Titelmaterial systematisch geordnet. Dabei erstreckt sich die gesamte Systematik 
(speziell auf Dresden  zugeschnitten) über alle vier Bände. Sie gibt auch gleichzeitig das In­
haltsverzeichnis wieder. Innerhalb der Sachgruppen erfolgt die Ordnung alphabetisch nach 
Verfassern und Sachtitel – auch Verweisungen sind eingearbeitet. Die bibliographischen Be­
schreibungen werden nach RAK erstellt. Die Titelnummerierung beginnt in jedem Band von 
vorn (nicht fortlaufend).
Der Registerband beinhaltet zwei separate Register (inklusive Verweisungen): Verfasserre­
gister sowie Namen- und Sachregister. Es wird auf den jeweiligen Band und die Titelnummer 
verwiesen. Der Band enthält auch Ergänzungen zu den Bänden eins bis vier (analog der 
Systematik).
Bibliographie zur Geschichte der Stadt Chemnitz (Chemnitz-Bibliographie)
Dieses Werk ist 1991 in einem Band erschienen. Es wird die bis 1960 erschienene Literatur 
verzeichnet. Grundlage ist die Ausdehnung von Chemnitz180 im Jahr 1960. In der Bibliogra­
phie sind enthalten:“... Monographien (einschl. Stadt- und Wanderführer, Schulprogramme, 
Dissertationen, Leichenpredigten u.a.),  Periodika (Zeitschriften, Jahrbücher,  Kalender,  Zei­
179 Bibliographie zur Geschichte der Stadt Dresden, 1981, S. XIV und vgl. ebenda, S. XIII-XIV
180 Für die Jahre 1953 bis 1960 wird Chemnitz als Karl-Marx-Stadt bezeichnet. (die Umbenennung erfolgte 1953)
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tungen), Zeitschriftenaufsätze (auch Beiträge aus Jahrbüchern, Sammel- und Festschriften 
usw.) und Zeitungsaufsätze in Auswahl ...“181
Die Ordnung des Titelmaterials erfolgt systematisch (inklusive Verweisungen) mit fortlaufen­
der Titelnummerierung. Die Systematik stellt  gleichzeitig das Inhaltsverzeichnis dar. Inner­
halb einer Sachgruppe erfolgt die Ordnung chronologisch aufsteigend. Bei identischen Er­
scheinungsjahren wird alphabetisch nach Verfassern bzw.  Sachtiteln  geordnet.  In diesem 
Fall unterscheidet sich die Chemnitz-Bibliographie von der Dresden- und der Leipzig-Biblio­
graphie. Monographien werden formal nach RAK erschlossen. Für Zeitschriftenaufsätze gilt 
TGL 20972.182 Im Band enthalten sind zwei getrennte Register (ohne Verweisungen): Verfas­
serregister, Namen- und Sachregister. Diese leiten weiter zur Titelnummer. 
Alle drei Bibliographien lassen sich in ihrer Gesamtheit als Ergänzung zu „Bemmann/Jatz­
wauk“ bezeichnen. Jedoch unterscheidet sich die Chemnitz-Bibliographie von den anderen 
beiden Titeln durch die Anzahl der Bände und die Ordnung der Titel.
181 Bibliographie zur Geschichte der Stadt Chemnitz, 1991, S. XII und vgl. ebenda, S. XI
Diese Aufzählung an Schriftengruppen gibt das Spektrum der verzeichneten Publikationen sehr gut wieder.
182 Vgl. Bibliographie zur Geschichte der Stadt Chemnitz, 1991, S. XII
Die Abkürzung TGL steht für Technische Normen, Gütevorschriften und Lieferbedingungen . Diese können als die DIN-Nor­
men der DDR verstanden werden. Nummer 20972 bezieht sich auf bibliographische Beschreibungen.
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Anhang 5: Systematik der Bibliographie der sächsischen 
Geschichte
Hier wird die Systematik bis zur ersten Untergliederungsebene dargestellt. Dies umfasst die 
Teile und Kapitel. Die Auflistung ist mit Hilfe der Inhaltsverzeichnisse und Hauptteile der je­
weiligen Teilbände entstanden.
[Band 1, Teilband 1]
Teil I: Allgemeines
1. Bedeutung, Begriff und Einteilung der sächsischen Geschichte
2. Schriften über Geschichtsschreibung und -schreiber
3. Literaturzusammenstellungen
4. Archive, Bibliotheken und Museen, die für die gesamte sächsische Geschichte in Be­
tracht kommen
5. Anstalten und Vereine zur Pflege der sächsischen Geschichte
Teil II: Historische Landeskunde
1. Literatur und Geschichte der Landeskunde
2. Landeskundliche Beschreibungen von ganz Sachsen
3. Geschichte der Kartographie
4. Atlanten und Landesaufnahmen




Teil III: Allgemeine politische und Fürstengeschichte
1. Quellen
2. Darstellungen der gesamten Geschichte und größerer Abschnitte. Sammelwerke und 
Zeitschriften
3. Vorgeschichtliche und älteste germanische Zeit
4. Slawische Zeit
5. Deutsche Eroberung und Besiedelung
6. Die Mark Meißen bis 1089
7. Die Wettiner
8. Die Wettiner. Ursprung und Markgrafenzeit
9. Die ersten Kurfürsten bis 1486
10. Die ernestinischen Kurfürsten
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11. Die albertinischen Herzöge
12. Die albertinischen Kurfürsten
13. Sachsen als Königreich
[Band 1, Teilband 2]
Teil IV: Verfassung, Recht und Verwaltung
1. Verfassungsgeschichte und Staatsrecht
2. Rechtliche Stellung des Fürstenhauses. Hofhalt. Orden
3. Sachsens Stellung zum Reich und zum Ausland
4. Landstände und Landtage
5. Politische Parteien
6. Sächsisches Recht im allgemeinen. Gesetze
7. Prozeßrecht und Gerichte im allgemeinen
8. Zivilrecht im allgemeinen. Zivilprozeß
9. Einzelne Teile des Zivilrechtes
10. Strafrecht und -prozeß
11. Verwaltung
12. Polizei und Feuerwehr
13. Armenwesen
14. Finanzen
15. Bau- und Wohnungswesen
16. Gesundheitswesen
17. Tierarzneiwesen und Fleischbeschau
18. Sportpflege
19. Luxus und Sittlichkeit
Teil V: Die wirtschaftlichen Verhältnisse
1. Volkswirtschaft im allgemeinen
2. Landwirtschaft
3. Wein-, Obst-, Gartenbau. Bienen- und Seidenraupenzucht
4. Forst- und Jagdwesen. Fischerei
5. Bergbau
6. Handel und Gewerbe
7. Verkehr




Teil VI: Das geistige Leben
1. Allgemeines
2. Bildende Kunst
3. Literatur und Theater
4. Musik
5. Wissenschaften
6. Buchdruck, Buchhandel, Zeitungswesen
Teil VII: Kirche
1. Allgemeines
2. Die Kirche vor der Reformation
3. Die evangelische Landeskirche












2. Heer und Volkskunde
3. Geschichte
4. Ausrüstung und Ausbildung
5. Geschichte der einzelnen Truppenteile
[Band 2]
Teil X: Die Landesteile
1. Kurkreis
2. Leipziger Kreis mit Oster- und Pleißnerland
3. Meißner Kreis (Sächsische Schweiz)
4. Erzgebirge




7. Die gesamte Lausitz und Oberlausitz
8. Die Niederlausitz
9. Thüringen und seine Nachbargebiete
[Band 3, Teilbände 1 und 2]
Teil XI: Ortsgeschichte
1. Allgemeines
2. Die einzelnen Orte: A – L. M – Z
Man kann sehr gut erkennen, dass diese Bibliographie in ihrer Systematik stark auf die Geis­
teswissenschaften bezogen ist. Naturwissenschaften und Technik werden kaum bis gar nicht 
berücksichtigt. Aus historischer Sicht sind der Aufbau und die Zusammensetzung der Sach­
gruppen sehr interessant. Durch diese kann man Einblicke in das zu der damaligen Zeit gel­
tende Staatssystem und das Gebiet von Sachsen gewinnen. Besonders die sächsische Ge­
schichte ist neben Verfassung, Recht und Verwaltung in der Systematik sehr ausführlich und 
stark untergliedert. Noch größere Unterschiede bzw. Eigenheiten der damaligen Zeit lassen 
sich erkennen, wenn man sie mit der Systematik der „Sächsischen Bibliographie“ aus den 
Berichtsjahren 1961 oder 2000 vergleicht. In beiden Systematiken werden sehr viele Berei­
che des Lebens berücksichtigt. Ein weiterer Unterschied ist die Wortwahl der Gruppenbe­
zeichnungen. Die erste Untergliederungsebene enthält nicht mehr so viele Gruppen wie es 
noch bei „Bemmann/Jatzwauk“ der Fall ist.
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Anhang 6: Beschreibung der Bibliographie Geschichte der Technik
Informationsdienst Geschichte der Technik (IGT)
Der IGT ist komplett in Druckform erschienen und beinhaltet bis 1970 6.300 Titel183. Er ist ab 
dem Berichtsjahr 1961 bis 1970 erschienen. Das Berichtsjahr 1971 stellt den Übergang zur 
BGT dar.
Der IGT ist als Zeitschrift mit mehreren Heften jährlich184 erschienen. In diesem Informations­
dienst werden Zeitschriftenaufsätze verzeichnet. Es werden jedoch nur hauseigene185 Zeit­
schriften und Quellenwerke ausgewertet. Positiv steht dieser Einschränkung die retrospekti­
ve Auswertung von bedeutsamen Quellenwerken der  Technikgeschichte gegenüber.186 Im 
Rahmen des IGT werden unterschiedliche Hefte herausgegeben. Zum einen erfolgt die lau­
fende Zeitschriftenauswertung, zum anderen werden Hefte mit speziellen Themen erarbei­
tet.187 Register erscheinen nur in unregelmäßigen Abständen:
• Systematisches Vierjahresregister Jg. 1 – 4 (1961 – 1964) – 1965
• Systematisches Vierjahresregister Jg. 5 – 8 (1965 – 1968)  - 1969
• Alphabetisches Zweijahresregister Jg. 9 und 10 (1969 und 1970) – 1971188.
Im Hauptteil erfolgt die Verzeichnung der Aufsätze nach einer eigenen Systematik, die an die 
Dezimalklassifikation angelehnt ist. In den Heften gibt es keine Register. Stattdessen sind die 
Titelaufnahmen mit  DK-Notationen versehen.  Damit  soll  innerhalb  der  Sachgruppen eine 
Ordnung nach der  Universal-Dezimal-Klassifikation  (UDK) geboten werden.189 In  einigen 
Heften (nicht bei allen) befindet sich am Schluss eine Liste mit ausgewerteten Zeitschriften 
als Beilage bzw. Anhang.
Ab 1971 (Jahrgang 11) war die Erscheinungsweise in Jahresbänden geplant. Die Bände soll­
ten ein alphabetisches Personen- und Sachregister sowie ein Autorenregister enthalten. Die­
se  sollten  zu  Fünf-Jahres-Registern  zusammengefasst  werden.190 Allerdings  kam diesem 
Vorhaben der Herausgeberwechsel in die Quere und die BGT wurde nun stattdessen bear­
beitet. Mit der BGT haben sich die Verzeichnungsgrundsätze verändert. 
183 Vgl. Willkommen im Fachkatalog Technikgeschichte [Elektronische Ressource]
URL: http://pollux.bsz-bw.de/5580/DB=2.305/ , letzter Aufruf: 11.05.2009
184 Zweimonatige Erscheinungsweise
185 Zum Zeitpunkt des Erscheinens 1961 hatte die Institutsbibliothek einen Bestand von ca. 15.000 Bänden – darunter viele 
seltene Titel zur Technikgeschichte.
186 Vgl. Hesse, 1999, S. 13
187 Für genauere Angaben dazu vgl. Hesse, 1999, S. 9-11
188 Vgl. Hesse, 1999, S. 11
189 Vgl. ebenda, S. 13
190 Vgl. Informationsdienst Geschichte der Technik, 1970, S. 3
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Bibliographie Geschichte der Technik (BGT)
Die BGT lässt sich den Fachbibliographien zuordnen. Diesem Typus von Bibliographien geht 
es darum nachzuweisen, welche Publikationen (selbständig und unselbständig) in einem „... 
Fachgebiet, einer Gruppe von Fachgebieten oder über einzelne fachlich abgrenzbare The­
men oder Gegenstände...“191 für das jeweilige Berichtsjahr erschienen sind. Im Fall der BGT 
ist es das Fach Technikgeschichte. In der BGT werden Aufsätze aus Zeitschriften, Bücher 
sowie Einzelbeiträge aus verschiedenen Sammelwerken zur Geschichte der Technik und in­
zwischen  auch  weitere  Medienformen  (inklusive  Randgebiete)  erfasst.  Dies  betrifft  in 
Deutschland unabhängig von der Sprache und im Ausland auf deutsch erschienene Publika­
tionen.192
In den Berichtsjahren 1971 – 2000 ist die BGT als Druckband erschienen. Bis 1991 liegt das 
Titelmaterial nur in gedruckter Form vor. In der Datenbank Fachkatalog Technikgeschichte ist 
das Titelmaterial ab Berichtsjahr 1992 und fortlaufend zu finden. 1992 bis 2000 ist es parallel 
gedruckt und elektronisch vorhanden. Somit ist die Situation identisch zur „Sächsischen Bi­
bliographie“  was die unterschiedlichen Zugriffsmöglichkeiten betrifft.  Bis Berichtsjahr 1991 
umfasst die BGT 46.500 Titel.193 Kumulierende Register gibt es zu dieser Bibliographie nicht. 
Eine sehr intensive und tiefgehende Beschreibung ist in Hesse zu finden.
Druckbände
Die Beschreibung bezieht sich auf den Band mit Berichtsjahr 2000. Denn dies war der aktu­
elle Stand bevor die Bibliographie nur noch in elektronischer Form weitergeführt wurde. Die 
Erarbeitung der Titelaufnahmen erfolgt zu einem großen Teil mittels Autopsie. Sie werden in 
Anlehnung an die RAK erstellt. Die sachliche Erschließung erfolgt durch eine hierarchisch 
gegliederte und auf die Bedürfnisse und das Literaturaufkommen der Bibliographie bestimm­
te Systematik194. Sie orientiert sich an der Dezimalklassifikation, welche im Bereich der Tech­
nik weit verbreitet ist. „Gegebenenfalls werden die Titel durch knappe Annotationen sachlich, 
geographisch und zeitlich präzisiert.“195 Der Aufbau der Druckbände ist ähnlich zu denen der 
„Sächsischen Bibliographie“: einleitender Teil, Hauptteil und Register.
Einleitender Teil:
• Vorwort
• Hinweise für die Benutzer
191 Nestler, 2005, S. 162
192 Vgl. Bibliographie Geschichte der Technik, 2006, S. 34
193 Vgl. Willkommen im Fachkatalog Technikgeschichte [Elektronische Ressource]
URL:http://pollux.bsz-bw.de/5580/DB=2.305/, letzter Aufruf: 11.05.2009
194 Eine sehr detaillierte Darstellung zur Systematik ist im Anhang von Hesse zu finden.





• Zeitschriftenliste (alphabetisch nach Titeln geordnet)
Hauptteil:
• Systematisches Titelverzeichnis (innerhalb der Sachgruppen Ordnung alphabetisch 
nach Verfassern und Sachtiteln)
• Biographien (alphabetisch nach den Namen der biographierten Personen geordnet)
Register
• Verfasser- und Titelregister
• Orts-, Personen- und Sachregister
Die Titelnummerierung ist in jedem Band fortlaufend. Die Register verweisen auf die Titel­
nummer.
Datenbank Fachkatalog Technikgeschichte
Der Fachkatalog Technikgeschichte verfügt ebenfalls über einen eigenen Webauftritt (Abbil­
dung 31)196. Er ist zusätzlich über das Schaufenster Technikgeschichte zu erreichen.
196 Screenshot Abbildung 31, URL: http://pollux.bsz-bw.de/5580/DB=2.305/, letzter Aufruf: 24.05.2009
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Abbildung 31: Startseite – Fachkatalog Technikgeschichte
Anhang
Die  praktische  Bearbeitung  des  Fachkataloges  Technikgeschichte  erfolgt  ebenfalls  über 
PICA. Dabei ist die Vorgehensweise analog zu SäBi Online. Jedoch ist ein anderer Mitar­
beiter des Referats Sondererschließungen dafür zuständig. Auch die Suchmöglichkeiten sind 
wie  bei  SäBi  Online.  Daher  wird  das Prozedere hier  nicht  noch einmal  dargestellt.  Her­
vorzuheben ist die Funktion, die erhaltene Treffermenge zu analysieren. Dabei können zwei 
Gesichtspunkte berücksichtigt werden. Zum einen kann eine Auswertung der Materialien er­
folgen (Abbildung 32197), zum anderen ist eine Analyse der vorhandenen Sprachen (Abbil­
dung 33198) möglich. Beide Analysen basieren auf den Material- bzw. Sprachcodes in PICA. 
Im Design der Webseiten unterscheiden sich SäBi Online und Fachkatalog Technikgeschich­
te.
 
197 Screenshot Abbildung 32, URL: http://pollux.bsz-bw.de/5580/DB=2.305/, letzter Aufruf: 24.05.2009, analog zu Abbildung 29 
und 30
198 Screenshot Abbildung 33, URL: http://pollux.bsz-bw.de/5580/DB=2.305/, letzter Aufruf: 24.05.2009, analog zu Abbildung  29 
und 30
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Abbildung 32: Ergebnisanalyse Material – Fachkatalog Technikgeschichte
Anhang
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Abbildung 33: Ergebnisanalyse Sprache – Fachkatalog Technikgeschichte
Anhang
Anhang 7: Marktübersicht Retrokonversionsdienstleister
Die Darstellung der Unternehmen in einer Tabelle ist nicht praktikabel. Durch die große An­
zahl von Kriterien wäre diese unübersichtlich. Stattdessen wird jedes Unternehmen nachein­
ander mit allen Kriterien dargestellt, so dass sich diese Form  als Datenblatt zum jeweiligen 
Unternehmen charakterisieren lässt.
Name: BBI – Beratung für Betriebswirtschaft und Informatik GmbH
Standort: Niederorla, Thüringen
Webseite: http://www.bbigmbh.de
Mitarbeiter: in den Projekten insgesamt 100
Kooperationspartner: ja
Retrokonversionsmethode: maschinelle und manuelle Methode
• Online-Erfassung bevorzugt, da die Daten besser werden
Eigene Datenbank: Nein
• in der Regel wird direkt in die Bibliothekssysteme hinein gearbeitet, meist PICA oder 
Aleph (aber auch andere)
Lieferformat der Daten: was der Kunde wünscht
• z.B. PICA, MARC, MAB, MAB2
Form der Datenlieferung: wie der Kunde es wünscht
Kunden:
• Deutsche Zentralbibliothek für Wirtschaftswissenschaften Kiel
• Staatsbibliothek Berlin – Preußischer Kulturbesitz
• Deutsche Nationalbibliothek
• Bibliothek des psychologischen Instituts Heidelberg
• Bayerische Staatsbibliothek München
Weitere Dienstleistungen für Bibliotheken: ja
• z.B. Digitalisierung, Datenverwaltung
Diese Firma ist den mittleren Unternehmen zuzuordnen, wobei viele der Mitarbeiter auf Pro­
jektbasis tätig sind. Ein umfangreicher Teil des Dienstleistungsangebotes ist auf Bibliotheken 
ausgerichtet. Betrachtet man die Referenzen, spielt die Retrokonversion von Katalogen eine 
wichtige Rolle. Das Renommee der Kunden spricht dafür, dass BBI auf dem Markt für Retro­
konversionsdienstleistung durchaus eine bedeutende Stellung einnimmt. Weitere Dienstleis­
tungen gibt es im Bereich elektronische Archivierung, Dokumentenmanagement, Digitalisie­
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rung sowie Hard- und Software für die entsprechenden Dienste. BBI besitzt eine eigene Soft­
wareentwicklung. Das Spektrum der Kunden ist sehr vielfältig. Neben Bibliotheken zählen Ar­
chive, weitere kommunale Einrichtungen und kommerzielle Unternehmen zum Kundenkreis.
Name: BDG Bibliographische Dienste GmbH




Retrokonversionsmethode: maschinelle und manuelle Methode
Eigene Datenbank: ja
Lieferformat der Daten: was der Kunde wünscht, es sind alle Formate möglich
Form der Datenlieferung: wie der Kunde es wünscht, es sind alle Formen möglich 
Kundenkreis: überwiegend Bibliotheken, auch Verlage, Einzelunternehmen, Web-Dienstleis­
ter
Weitere Dienstleistungen für Bibliotheken: ja
• z.B. Retro- und Formalkatalogisierung, Fremddatenübernahme, Beratung
Die Firma gehört zum Kreis der mittelständischen Firmen. Es ist nicht bekannt, ob zusätzlich 
Projektmitarbeiter angestellt werden. Das Dienstleistungsangebot ist an den Bedarf von Bi­
bliotheken angepasst (u.a. auch Datennormierung, Scan-Dienstleistungen, OCR). Wie oben 
angegeben  stellen  Bibliotheken  einen  Großteil  des  Kundenstammes dar.  Es  sind  jedoch 
auch weitere Branchen anzutreffen. Das Unternehmen ist jedoch eindeutig eher auf den Bi­
bliotheksbereich fokussiert. Dies lässt sich besonders gut am Angebot der Dienstleistungen 
erkennen. BDG ist durchaus in der Lage, auch große Projekte zu realisieren (Literaturarchiv 
Marbach199). Das Unternehmen zählt jedoch nicht zu den großen Marktführern in Deutsch­
land. Es ist mehr im Mittelfeld zu positionieren. Die Fokussierung auf Bibliotheken ist positiv 
hervorzuheben, da diese auf ausgeprägte Kompetenzen für diesen Bereich schließen lässt.
Name: CCS Content Conversion Specialists GmbH








Retrokonversionsmethode: spezialisiert mehr im Bereich Digitalisierung, hier auch Hard- und 
Software im Angebotsumfang
Eigene Datenbank: -
Lieferformat der Daten: -
Form der Datenlieferung: -
Kundenkreis: Bibliotheken, Archive, vor allem kommerzielle Unternehmen
Weitere Dienstleistungen für Bibliotheken: nein
Dieses  Unternehmen hat  auch  internationale  Standorte.  Es  dürfte  somit  zu  den  großen 
Marktanbietern zählen (aber noch im Rahmen des Mittelstands). Das Angebot der Dienstleis­
tungen liegt schwerpunktmäßig in den Bereichen Digitalisierung, Presse- und Medienbeob­
achtung, Content-Lieferung und -Verteilung sowie Distribution. Das Unternehmen bietet dafür 
eigene Produkte im Bereich Software. Auch die Beratung spielt eine wichtige Rolle. Die Kun­
den sind international aufgestellt. Es sind vor allem kommerzielle Unternehmen. Aber auch 
Bibliotheken und Archive sind anzutreffen. Für den reinen Bereich der Retrokonversion von 
Katalogen oder Bibliographien spielt das Unternehmen keine größere Rolle. Dafür hat es an­
dere Schwerpunkte gesetzt. Jedoch ist die Digitalisierung hier stark ausgebaut. Das Unter­




Mitarbeiter: sowohl feste als auch freie Mitarbeiter für Projekte
• kurzfristig können z.B. für ein Projekt bis zu 60 Spezialisten zur Verfügung stehen 
(auch Kooperationspartner, Institutionen)
Kooperationspartner: ja
Retrokonversionsmethode: Spezialist für Digitalisierungsaufgaben
• entweder Scannen, zusätzlich auch Volltexterfassung durch OCR und manuelle Kor­
rektur oder reines Abtippen
Eigene Datenbank: ja
• mehrere, auch Schattendatenbanken (wenn längerer Zugriff auf die Datenbank des 
Kunden nicht möglich)
Lieferformat der Daten: jedes gewünschte Format
• auch XML
Form der Datenlieferung: abhängig von den Wünschen des Kunden (jede möglich)
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Kundenkreis: Archive, Bibliotheken (z.B. Herzogin Anna Amalia Bibliothek Weimar), Museen, 
Verlage, andere kommerzielle Unternehmen
Weitere Dienstleistungen für Bibliotheken: nein
Dieses Unternehmen ist auch dem Mittelstand zuzurechnen. Der Kreis der Mitarbeiter setzt 
sich aus festangestellten und freien Mitarbeitern zusammen. Editura sieht sich als Spezialist 
für alle möglichen Digitalisierungsaufgaben. Die Kernkompetenzen liegen im Bereich Voll­
text- und Metadatenerfassung. Bibliotheken sind nur ein Teil des Kundenkreises. Es gibt kei­
ne weiteren Angebote für Bibliotheken. Die Kunden setzten sich aus Archiven, Bibliotheken, 
Museen  und  Verlagen  zusammen  und  sind  auf  den  deutschen  Raum  beschränkt.  Der 
Schwerpunkt  liegt  nicht  auf  Bibliotheken.  Ein  interessantes  Beispiel  ist  das  Projekt  Zeno 
(http://www.zeno.org) Dabei handelt es sich um eine deutschsprachige Volltextbibliothek. Im 
Bereich Retrokonversion bei Bibliotheken zählt das Unternehmen nicht zu den großen Markt­
vertretern in Deutschland. Editura hat in der Spezialisierung auf die Digitalisierung von Voll­
texten einen anderen Schwerpunkt. 
Name: GIMD Gesellschaft für Informationsmanagement und Dokumentation mbH
Standort: Würzburg, Bayern
• ist hervorgegangen aus der Stürtz AG (bis 2000)
Webseite: http://www.gimd.de/index.pphp3
Mitarbeiter: 35 (Naturwissenschaftler, Geisteswissenschaftler, Informatiker) 
Kooperationspartner: -
Retrokonversionsmethode: maschinelle und manuelle Methode
Eigene Datenbank: -
Lieferformat der Daten: -
Form der Datenlieferung: -
Kunden:
• Musikbücherei am Wilhelmspalais, Stuttgart
• Stadtbibliothek Bremen, Graphothek und Musikbibliothek
• Stadtbibliothek Reutlingen, Musikbibliothek
• Stadtbibliothek Düsseldorf, Musikbibliothek
• Hochschule für Musik und Theater Felix Mendelssohn Bartholdy Leipzig, Bibliothek
Weitere Kunden kommen aus den Bereichen Life Science (kommerzielle Unternehmen) so­
wie Verlag, Rundfunk und Fernsehen.
Weitere Dienstleistungen für Bibliotheken: nein
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Dieses Unternehmen ist dem Mittelstand zuzuordnen. Es ist nicht bekannt, ob auch freie Mit­
arbeiter für Projekte eingestellt werden. Im Bereich der Retrokonversion für Bibliotheken ist 
GIMD auf Musikbibliotheken bzw. Bibliotheken mit dem Schwerpunkt auf Musik spezialisiert. 
Damit besetzt es eine spezielle Marktposition. Ansonsten liegen die Schwerpunkte des Un­
ternehmens in den Bereichen Informationsmanagement (Auftragsrecherchen,  Indexierung, 
Bewertung usw.) und Dokumentation (Strukturierung, Erfassung und Konvertierung von Da­
ten usw.). Es gibt eine eigene Abteilung für die Entwicklung von Software (auch nach Kun­
denwünschen). Der Kundenkreis setzt sich aus Bibliotheken, Verlagen, Rundfunk und Fern­
sehen,  sowie  weiteren  kommerziellen  Unternehmen  zusammen.  Die  Kunden  sind  auf 
Deutschland beschränkt. Das Unternehmen ist nicht auf den Bibliotheksbereich spezialisiert. 
Man kann GIMD in das Mittelfeld des Marktes positionieren. Hervorzuheben ist die Speziali­
sierung auf den musikbibliothekarischen Bereich.
Name: Medea Services Group
Standort: München, Bayern (Medea Services GmbH, Standort Deutschland), weitere Stand­




Retrokonversionsmethode: maschinelle und manuelle Methode
• Offline-Erfassung immer weniger, Online-Erfassung bevorzugt
Eigene Datenbank: ja
Lieferformat der Daten: was der Kunde wünscht, es sind alle Formate möglich
Form der Datenlieferung:  hochladen der Daten über einen ftp-Server; wenn die Bibliothek 
über keinen verfügt, werden DVDs geschickt
Kunden:
• Deutsche Nationalbibliothek (inklusive Musikarchiv)
• Staatsbibliothek Berlin – Preußischer Kulturbesitz
• Universitätsbibliothek Erlangen – Nürnberg
• Universitätsbibliothek der Humboldtuniversität Berlin
• Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg
Weitere Dienstleistungen für Bibliotheken: nein
Das Unternehmen ist  ebenfalls dem Mittelstand zuzuordnen. Hat jedoch wesentlich mehr 
Mitarbeiter als die bisher dargestellten Unternehmen. Dies ist sicher auf das umfangreiche 
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Portfolio von Medea zurückzuführen. Im Bereich der Retrokonversion ist dieses Unterneh­
men nach eigenen Angaben europäischer Marktführer. Schaut man auf die umfangreichen 
Referenzen, kann man davon ausgehen, dass diese Angabe korrekt ist. Medea hat zahlrei­
che Kunden im In- und Ausland. Retrokonversion ist die einzige bibliothekarische Dienstleis­
tung im Angebot des Unternehmens. In diesem Feld ist diese Firma jedoch federführend. An­
sonsten  gliedert  sich  Medea  in  die  Produktgruppen  Outsourcing  (Auslagerung  von  Ge­
schäftsprozessen) und Scanning/OCR für jede Art von Dokumenten. Medea ist das Unter­
nehmen, das, von der Retrokonversion und Scannen abgesehen, am wenigsten auf Biblio­
theken fokussiert ist. In Deutschland gehört es zu den großen Unternehmen des Marktes für 
Retrokonversionsdienstleistungen.





Retrokonversionsmethode: manuelle und maschinelle Methode
Eigene Datenbank: -
Lieferformat der Daten: -
Form der Datenlieferung: -
Kundenkreis: Archive, kommerzielle Unternehmen
Weitere Dienstleistungen für Bibliotheken: nein
Diese Firma ist  ein Dienstleister,  der sich auf Archive spezialisiert  hat.  Dabei werden die 
Schwerpunkte Digitalisierung, Retrokonversion und Langzeitarchivierung gesetzt. Für diesen 
Bereich gibt es im Unternehmen Produkte im Bereich Software. Zusätzlich zum Hauptkun­
denstamm der Archive sind auch kommerzielle Unternehmen vertreten. Es sind auch interna­
tionale Kunden zu finden. Die Retrokonversion nimmt einen wichtigen Platz im Angebot der 
Dienstleistungen ein. In den Referenzen sind keine Bibliotheken anzutreffen. Für die  Retro­
konversion in Bibliotheken scheint dieses Unternehmen keine Rolle zu spielen. Für den Ar­
chivbereich ist es jedoch von großer Bedeutung.
Name: Satz-Rechen-Zentrum (SRZ) GmbH






Retrokonversionsmethode: manuelle und maschinelle Methode
Eigene Datenbank. -
Lieferformat der Daten: nach Wunsch der Kunden
Form der Datenlieferung: nach Wunsch des Kunden
Kunden:
• Bayerische Staatsbibliothek, München
• Niedersächsische Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen
• HEBIS
• TU Chemnitz, Universitätsbibliothek
• TU Berlin, Universitätsbibliothek
Weitere Kunden sind Archive, Verlage und weitere kommerzielle Unternehmen.
Weitere Dienstleistungen für Bibliotheken: nein
Dieses Unternehmen hat ein breit aufgestelltes Angebot. Die Schwerpunkte liegen im Be­
reich elektronisches und traditionelles Publizieren, Dokumentenmanagement sowie Digitali­
sierung von Dokumenten. Es wird auch eine eigene Software entwickelt. Die Leistungen um­
fassen Crossmedia-Publizieren, Satz, Digitalisieren, Dokumentenmanagement, Scan-Work­
flow und Digitaldruck. Der Kundenkreis ist breit: neben Bibliotheken auch weitere Branchen. 
Es sind auch internationale Kunden vorhanden. Betrachtet man die Referenzen kann man 
sehen, dass dieses Unternehmen sehr große Erfahrungen im Bereich der Retrokonversion 
von Katalogen hat. Dieser Teil scheint einen wichtigen Stellenwert in der Arbeit auszuma­







Es werden nur die Bundesländer angegeben in denen sich ein Standort befindet.
Bundesland Bayern Berlin Hamburg Rheinland-Pfalz Thüringen











Abbildung 35: Anbieter mit Kooperationspartnern
Kooperation Ja Nein Keine Angabe







Anbieter mit weiteren speziellen Dienstleistungen für Bibliotheken
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Abbildung 37: Kundengruppen der Anbieter
Kunden Bibliothek Archiv Museum Verlag Unternehmen









Anhang 8: Datenanalyse für die katalogbezogene 
Aufgabenbeschreibung
Die Struktur der Titelaufnahmen soll so allgemein wie möglich dargestellt werden. Daher wird 
am Anfang immer der Verfasser notiert. Aber es können durchaus Sachtitelwerke verzeichnet 
sein. Bei Aufsätzen steht die Angabe in: Monographie. Dies schließt ggf. die Verfasseranga­
be mit ein. Die Bezeichnung Jahre des Erscheinens bei den Zeitschriften wird zur Abgren­
zung vom normalen Erscheinungsjahr bei Aufsätzen und Monographien verwendet,
Die folgenden Bände wurden untersucht:
Bibliographie der sächsischen Geschichte
• Band 1, Teilband 1 (1918) 
• Band 5, Teilband 1 (1998)
Bibliographie zur Geschichte der Stadt Chemnitz (1991)
Bibliographie zur Geschichte der Stadt Dresden
• Band 1 (1981)
Bibliographie zur Geschichte der Stadt Leipzig
• Sonderband 1 (1957)
• Hauptband 1 (1971)
Bibliographie zur sächsischen Kunstgeschichte (1960)
„Sächsische Bibliographie“
• Berichtsjahr 1961 (1962)
• Berichtsjahr 1978 (1979) → RAK ein Jahr vorher eingeführt
• Berichtsjahr 1991 (1992) → letztes Jahr ohne EDV
• Berichtsjahre 1945 – 1960, Band 1 (1989)
Informationsdienst Geschichte der Technik 
• Jahrgang 1/2 (1962/63)
• Jahrgang 9/10 (1969/70)










• Verfasser. Titel (Schriftenreihe Zählung). ggf. Auflage. Ort, Verlag. Jahr. Seitenzahl. 
Fußnoten
Band 5,1




• mögliche Fußnoten: Schul- oder Hochschulschriften, Einheitssachtitel [A. u. d. T.], Ne­
bentitel [Umschlagtitel], Hinweis auf weitere Auflagen oder andere Erscheinungsjahre 
, gleiches Werk an anderer Stelle publiziert, kurze inhaltliche Erläuterungen → die An­
gaben zu den Fußnoten beziehen sich auf alle Publikationsformen
AUFSÄTZE
Band 1,1
• Verfasser. Titel: Titel der Zeitschrift. Jahrgang (Jahr) Nummer/Heft, Seiten x-x, x-x...
Fußnoten
• Verfasser. Titel: Titel der Zeitung. ggf. Jahrgang (Jahr) Nummer
Fußnoten
• Verfasser. Titel: Monographie. Jahr. Seiten x-x …
Fußnoten
Band 5,1 (RAK)
• Verfasser: Titel / Person. - In: Titel der Zeitschrift Jahrgang (Jahr) ggf. Heft, Seiten x-
x... : Illustrationsangaben
Fußnoten
• Verfasser: Titel / Person. - In: Titel der Zeitung ggf. Jahrgang (Jahr) Nummer /Datum
Fußnoten






Dieses Schema gilt für Zeitschriften, Zeitungen und Schriftenreihen.
Band 1,1
• Verfasser: Titel. Erscheinungsverlauf; Bände. Ort, Verlag. Jahre des Erscheinens
Fußnoten
Band 5, 1




• Verfasser wird durch unten stehende Gänsefüßchen „ ersetzt,  wenn mehrere Titel 
von ihm hintereinander folgen (nur bei Band 1,1)
• Angabe des Jahrgangs in römischen Ziffern (nur bei Band 1,1)
• zahlreiche fremdsprachige Titel verzeichnet
• in Band 1,1 viele alte Drucke → sehr lange Titel, spezielle Paginierungen, Titel meist 
in Latein oder altem Deutsch
2. Bibliographie zur Geschichte der Stadt Chemnitz
Struktur der Titelaufnahmen
MONOGRAPHIEN (nach RAK)
• Verfasser: Titel / Person. - Auflage. - Ort : Verlag, Jahr. - Seitenzahl : Illustrationsan­
gaben - (Schriftenreihe ; Zählung)
Fußnoten
• mögliche Fußnoten: vor allem inhaltliche Bemerkungen oder Hinweise auf  weitere 
Auflagen, vereinzelt Rezensionen zu den jeweiligen Titeln
AUFSÄTZE (nach RAK)
• Verfasser: Titel / Person. - In: Titel der Zeitschrift (. - ggf. Ort) Jahrgang (Jahr) Heft, 
Seiten x-x … : Illustrationsangaben
Fußnoten





• Verfasser: Titel / Person. - In: Monographie. - ggf. Aufl. (hier auch Bandnummer) - Ort 
: Verlag, Jahr. - Seiten x-x … : Illustrationsangaben
Fußnoten 
ZEITSCHRIFTEN (nach RAK)




• überdurchschnittlich viele Aufsätze aus Zeitungen → gekennzeichnet durch nicht an­
gegebene Seitenzahl, sondern Beschränkung auf Nummer oder Datum
• vereinzelt Karten
3. Bibliographie zur Geschichte der Stadt Dresden
Struktur der Titelaufnahmen
MONOGRAPHIEN
• Verfasser: Titel. Person. Auflage/Ausgabe. - Ort Jahr. Seitenzahl. Illustrationsangaben 
= Schriftenreihe. Zählung
Fußnoten
• mögliche Fußnoten: inhaltliche Erläuterungen, Hochschulschrift,  Rezension, andere 
Auflagen oder Publikationen
AUFSÄTZE
• Verfasser: Titel. Person. - In: Titel der Zeitschrift Jahrgang (Jahr) Nummer Seiten x-x, 
… Illustrationsangaben
Fußnoten
• Verfasser: Titel. Person. - In: Titel der Zeitung ggf. Jahrgang (Jahr) Nummer/Datum 
ggf. Seiten x-x
Fußnoten





• Verfasser: Titel. Person. Erscheinungsverlauf; Bände. - Ort Jahre des Erscheinens
Fußnoten
Besonderheiten
• teilweise Karten in der Bibliographie verzeichnet
• starke Nutzung von Abkürzung → in manchen Aufnahmen mehr abgekürzte als aus­
geschriebene Wörter
• vereinzelt fremdsprachige Titel verzeichnet
• die Angabe des Verlages fehlt in allen Titelaufnahmen
• teilweise in den Titeln Unterstreichungen, um den inhaltlichen Aspekt zu betonen (für 
die Ordnung innerhalb der Sachgruppen relevant)
• bei Aufsätzen aus Zeitungen werden teilweise die Seitenzahlen angegeben
4. Bibliographie zur Geschichte der Stadt Leipzig
Struktur der Titelaufnahmen
MONOGRAPHIEN
• Verfasser: Titel. Person. Auflage. - Ort: Verlag Jahr. Seitenzahl, Illustrationsangaben 
= Schriftenreihe Zählung
Fußnoten
• mögliche Fußnoten: Hochschulschrift, weitere Publikationen zum Thema, andere Auf­
lagen etc., inhaltliche Erläuterungen
AUFSÄTZE
• Verfasser: Titel. Person
In: Titel der Zeitschrift. Jahrgang (Jahr), Nummer, Seiten x-x ...
Fußnoten
• Verfasser: Titel. Person
In: Titel der Zeitung. ggf. Jahrgang (Jahr), Nummer, Seiten x-x ...
Fußnoten
• Verfasser: Titel. Person





• Verfasser:  Titel.  Person.  Erscheinungsverlauf,  Bände.  -  Ort:  Verlag  Jahre  des  Er­
scheinens
Besonderheiten
• Seitenaufteilung in zwei Spalten  → abweichendes Merkmal gegenüber allen bisher 
analysierten Bibliographien
• folgende Abweichung bei den Titelaufnahmen möglich: ... - Ort Jahr; Jahre des Er­
scheinens: Verlag. ... → abweichendes Merkmal von allen bisher untersuchten Biblio­
graphien
• zu einem Großteil Aufsätze verzeichnet
• Karten verzeichnet → Maßstab mit im Titel angegeben, Format in cm x cm im Kollati­
onsvermerk
• bei den Zeitungen wird bei einem Großteil der Aufnahmen nur das Datum angegeben 
ohne die Seiten, z.B. „Titel“ v.(om) „Datum“
• bei Aufsätzen ist die Seitenangabe teilweise in anderer Form angegeben, z.B. S. 123-
31 → Hunderter- bzw. Tausender- und Hunderterstelle weg gelassen
• Fußnoten stehen in kleinerer Schriftgröße unter der Titelaufnahme
• ordnendes Titelwort (PI) bzw. Verfasser fettgedruckt → im Hauptband nur Nachname 
fett, im Sonderband Nachname und Vorname fett
• zahlreiche fremdsprachige Titel
• bei Aufsätzen beginnt die Einleitung „In:“ auf einer neuen Zeile
• bei einigen Titelaufnahmen werden  Zahlen am Anfang des Sachtitels hinter der Num­
mernschreibweise in eckigen Klammern noch einmal ausgeschrieben
• in den Fußnoten werden einzelne Angaben zu weiteren Titeln durch einen langgezo­
genen Bindestrich eingeleitet
5. Bibliographie zur sächsischen Kunstgeschichte
Struktur der Titelaufnahmen
MONOGRAPHIEN
• Verfasser: Titel (hier auch Band oder Teil). Person. Auflage. Ort: ggf. Verlag Jahr. Sei­
tenzahl, Illustrationsangaben
Fußnoten





• Verfasser: Titel. Person In: Titel der Zeitschrift Jahrgang. Jahr (Nummer/Heft), Seiten 
x-x, Illustrationsangaben
Fußnoten
• Verfasser: Titel. Person In: Titel der Zeitung Jahrgang. Jahr (Heft/Datum), Seiten x-x, 
Illustrationsangaben
Fußnoten
• Verfasser: Titel. Person In: Monographie (hier auch Auflage, Person). ggf. Band. Ort 
Jahr, Seiten x-x, Illustrationsangaben
Fußnoten
ZEITSCHRIFTEN
• Verfasser: Titel. Person. Erscheinungsverlauf; Bände. Ort Jahre des Erscheinens.
Besonderheiten
• einige fremdsprachige Titel
• Seitengestaltung ist zweispaltig
• Fußnoten haben unterschiedliche typographische Gestaltung  → inhaltliche Angabe 
ist kursiv, alle anderen Fußnoten in kleinerer Schriftgröße
• nur sehr selten Verlagsangabe
• mehrere Titel eines Verfassers: der Verfasser wird in einigen Fällen durch ---- ersetzt 
• Seitenangabe ohne die einleitende Wendung „S.“





• Verfasser: Titel. Person. Auflage. - Ort: Verlag Jahr. Seitenzahl, Illustrationsangaben 
= Schriftenreihe. Zählung
Fußnoten
• mögliche  Fußnoten:  Hochschulschrift(envermerk),  inhaltliche  Erläuterungen,  [Um­




Berichtsjahr 1978 (nach RAK)
• Titel / Person (hier auch Verfasser). - Auflage. - Ort : Verlag, Jahr. - Seitenzahl : Illus­
trationsangaben. - (Schriftenreihe ; Zählung)
Fußnoten
Berichtsjahr 1991 (nach RAK)
• Verfasser: Titel / Person. - Auflage. - Ort : Verlag, Jahr. - Seitenzahl : Illustrationsan­
gaben. - (Reihe ; Zählung) ODER
(Reihe ; Zählung)
Fußnoten
Berichtsjahre 1945 – 1960, Band 1 (nach RAK)
• Verfasser: Titel / Person. - Band. - Auflage. - Ort, Jahr. - Seitenzahl : Illustrationsanga­




• Verfasser: Titel [Person, meist Kürzel]. In: Titel der Zeitschrift. Jahrgang (Jahr), Num­
mer/Heft, Seiten x-x. x-x …
Fußnoten
• Verfasser: Titel [Person]. In: Titel der Zeitung. Jahrgang (Jahr), Nummer, Seiten x-x
Fußnoten
• Verfasser:  Titel  [Person].  In:  Monographie  (hier  auch  =  Schriftenreihe.  Zählung) 
(Jahr), Seiten x-x
Fußnoten
Berichtsjahr 1978 (nach RAK)
• Titel /  Person (hier auch Verfasser).  - In: Titel der Zeitschrift,  Ort,  Jahrgang (Jahr) 
Nummer/Heft, Seiten x-x, x-x : Illustrationsangaben
Fußnoten
• Titel / Person. - In: Titel der Zeitung, Ort, Jahrgang (Jahr) Nummer, Seiten x-x : Illus­
trationsangaben
Fußnoten
• Titel / Person. - In: Monographie. - Ort : Verlag, Jahr. - Seiten x-x : Illustrationsanga­
ben. - (Schriftenreihe ; Zählung)
Fußnoten
Berichtsjahr 1991 (nach RAK)
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• Verfasser: Titel / Person. - In: Titel der Zeitschrift. Ort Jahrgang (Jahr) Nummer/Heft, 
Seiten x-x : Illustrationsangaben
Fußnoten
• Verfasser: Titel / Person. - In: Titel der Zeitung. Ort Jahrgang (Jahr) Nummer vom. 
„Datum“, Seiten x-x : Illustrationsangaben
Fußnoten
• Verfasser: Titel / Person. - In: Monographie. - Ort : Verlag, Jahr. - Seiten x-x : Illustrati­
onsangaben. - (Schriftenreihe ; Zählung)
Fußnoten
Berichtsjahre 1945 – 1960, Band 1 (nach RAK)
• Verfasser: Titel / Person. - In: Titel der Zeitschrift, Ort Jahrgang (Jahr) Nummer/Heft, 
Seiten x-x, x-x : Illustrationsangaben
Fußnoten
• Verfasser: Titel / Person. - In: Titel der Zeitung, Ort Jahrgang (Jahr) Nummer, Seiten 
x-x : Illustrationsangaben
Fußnoten
• Verfasser: Titel / Person. - In: Monographie. - Ort, Jahr. - Seiten x-x : Illustrationsan­




• Titel. Person. Jahrgang/Jahr. - Ort: Verlag, Jahr(e) des Erscheinens
Fußnoten
Berichtsjahr 1978 (nach RAK)
• Titel / Person. - Jahrgang/Jahr. - Ort : Verlag, Jahr(e) des Erscheinens
Fußnoten
Berichtsjahr 1991 (nach RAK)
• Titel / Person. - Ort : Verlag
Jahrgang. Jahr
Fußnoten
Berichtsjahre 1945 – 1960, Band 1 (nach RAK)
• Titel / Person. - Jahre/Jahrgang. - Ort : Verlag, Jahr(e) des Erscheinens (Jahr – Jahr)






• Zusatz zum Hauptsachtitel beginnt immer in Großschreibung
• Seitenzählung wieder mit Weglassung der Hunderter- und Tausenderstelle
• biographische Daten stehen als Fußnote bei den Titelaufnahmen
Berichtsjahre 1978 und 1991
• Signaturen angegeben
• 1978: der Verfasser steht immer nur in der Personenangabe: / Verfasser, Sachtitel
• teilweise fremdsprachige Titel verzeichnet
• 1978: spezielle Fußnote: Übersetzung des Sachtitels 
• die Jahre bei Quellenangaben zu Aufsätzen stehen immer in Klammern
• biographische Daten separat über den Titelaufnahmen
• es gibt Gesamt- und Stücktitelaufnahmen gemäß RAK
Gesamtaufnahme: Angaben das ganze Werk betreffend
◦ Stücktitelaufnahme: Angaben nur diesen Titel betreffend
◦ Schema beispielsweise: 
Verfasser: Titel / Person. - Ort : Verlag
Titel mit Zählung / Person. - Jahr. - Seitenzahl : Illustrationsangaben
Berichtsjahre 1945 – 1960, Band 1
• Signaturen angegeben
• Verweisung von Titelaufnahme auf anderen Band der „Sächsischen Bibliographie“
• keine Verlagsangabe
• bei Titelaufnahme von Monographien gibt es Bandangabe → als Teil eines mehrbän­
digen Werkes






Ort Jahr: Verlag. Seitenzahl, Illustrationsangaben
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ODER  Ort: Verlag Jahr. Seitenzahl, Illustrationsangaben
ggf. Monographie, Teil
Fußnoten
• mögliche Fußnoten: Annotation, Rezension
Jahrgang 9/10
• Verfasser
Titel (Schriftenreihe, Zählung), ggf. Band
ggf.  Schriftenreihe,  Zählung,  Ort  Jahr,  Verlag,  Seitenzahl,  Illustrationsangaben 





























• erscheint als Zeitschrift  mit Heften (im vorliegenden Exemplar gebunden)  → daher 
hier jeder 5. Titel angeschaut
• im Band jeweils nur eine Seite bedruckt – die andere ist leer – und sehr großzügige 
Seitenaufteilung (max. 3 Titelaufnahmen pro Seite)
• schreibmaschinengeschrieben → teilweise schlecht lesbar, da verblasst
• in einzelnen Heften teilweise reine Auswertung einer Schriftenreihe nach Aufsätzen
• viel Titelmaterial in russischer Sprache
• in den Titelaufnahmen steht bei Sachtitelwerken an Stelle des Verfassers „...“
Jahrgang 9/10
• ebenfalls Erscheinungsweise als Zeitschrift mit Heften
• in den Heften mit der Auswertung spezieller Informationsquellen (Periodika und Rei­
hen mit spezifischen Merkmalen, z.B. aus Ungarn) teilweise spezielle Gestaltung der 
Verzeichnung → keine Titelaufnahmen im klassischen Sinne sondern eine fortlaufen­
de Auflistung
◦ A: Titel der Zeitschrift
    Jahr. ggf. Heft/Jahrgang in römischer Zählung
           Seite. Verfasser: Titel (Übersetzung)   
→ „-: Titel“ bedeutet ohne Verfasser
◦ B: Titel der Zeitschrift
          Heft. Seite. Verfasser: Titel
→ ohne Heftangabe bedeutet gleiches Heft wie Aufsatz vorher
→ Aufsätze über mehrere Hefte (Heft. Seite – Heft. Seite: Verfasser: Titel (x-x)
◦ C: Titel der Schriftenreihe
          Zählung. Verfasser: Titel., Ort Jahr, Seitenzahl
• bei Sachtitelwerken steht ebenfalls „...“ an Stelle des Verfassers (wie Jahrgang 1/2)
• bei Aufsätzen in Monographien keine Seitenangabe
• in beiden Jahrgängen (1/2 und 9/10) stehen Notation als Ordnungsgruppe und eine 
weitere Nummer








Ort: Verlag Jahr, Seitenzahl., Illustrationsangaben
Fußnoten





Bandnummer: Titel. Auflage, Seitenzahl., Illustrationsangaben
Berichtsjahr 1978 (nach RAK)
• Titel / Person (hier auch Verfasser). - Auflage. - Ort : Verlag, Jahr. - Seitenzahl : Illus­
trationsangaben. - (Schriftenreihe ; Zählung)
Fußnoten
• mögliche Fußnoten: Rezension, inhaltliche Erläuterung, enthaltene Aufsätze, Hoch­
schulschrift, weitere Publikationen, Einheitssachtitel, Nebentitel
Berichtsjahr 1990 (nach RAK)
• Verfasser: Titel / Personen. - Auflage. - Ort : Verlag, Jahr. - Seitenzahl : Illustrations­






Titel der Zeitschrift, Ort, Jahrgang (Jahr) Nummer/Heft, Seiten x-x, Illustrationsanga­
ben
Fußnoten
Berichtsjahr 1978 (nach RAK)
• Titel / Person (hier auch Verfasser). - ggf. Anzahl Teile - In: Titel der Zeitschrift Jahr­
gang (Jahr) Nummer/Heft, Seiten x-x
Fußnoten
• Titel / Person. - ggf. Anzahl Teile. - In: Monographie (ggf. mit Bandabgabe und dazu­





• Verfasser: Titel.  - ggf. Anzahl Teile. - In: Titel der Zeitschrift  Jahrgang (Jahr) Num­
mer/Heft, Seiten x-x, x-x : Illustrationsangaben
Fußnoten




• Gestaltung noch wie IGT → im Übergang, eigene Titelaufnahmengestaltung erst in 
späteren Jahrgängen
• fortlaufende Titelnummerierung
• Platz auf den Seiten wird ausgenutzt und beide Seiten bedruckt
Berichtsjahr 1978
• „Gesamt- und Stücktitelaufnahmen“ für mehrteilige Aufsätze
Beispiel für ein Schema:
◦ Obertitel Aufsatz / Verfasser. - In: Titel der Zeitschrift Jahrgang (Jahr)
◦ Nummerierung Aufsatz Titel. - Heftnummer, Seiten x-x : Illustrationsangaben
Fußnoten
Berichtsjahr 1990
• Fußnote „Enthält:“ Angabe von enthaltenen Aufsätzen in Monographien → Enth.: Titel 
/ Verfasser. - Titel / Verfasser. - ...
• Gesamt- und Stücktitelaufnahmen für Monographien und Aufsätze
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Anhang 9: Screenshots zu Titelaufnahmen in PICA
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Abbildung 38: Gesamtaufnahme mehrbändiges begrenztes Werk Acu (zu Titelaufnahme Abbildung 8) – Screenshots PICA
Anhang
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Abbildung 39: Stücktitelaufnahme mehrbändiges begrenztes Werk Afu (zu Titelaufnahme Abbildung 8) – Screenshots PICA
Anhang
138
Abbildung 40: Titelaufnahme Monographie Aar (zu Titelaufnahme Abbildung 9) – Screenshots PICA
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Abbildung 41: Gesamtaufnahme mehrbändiges begrenztes Werk Acu (zu Titelaufnahme Abbildung 10) – Screenshots PICA
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Abbildung 42: Stücktitelaufnahme mehrbändiges begrenztes Werk Afu (zu Titelaufnahme Abbildung 10) – Screenshots PICA
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Abbildung 43: Titelaufnahme Aufsatz in mehreren Heften einer Zeitung Aor (zu Titelaufnahme Abbildung 11) – Screenshots PICA
Anhang
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Abbildung 44: Titelaufnahme Aufsatz in mehreren Heften einer Zeitung Aor (zu Titelaufnahme Abbildung 11) – Screenshots PICA
Anhang
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Abbildung 45: Titelaufnahme Aufsatz Aor (zu Titelaufnahme Abbildung 12) – Screenshots PICA
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Abbildung 46: Titelaufnahme Aufsatz Aor (zu Titelaufnahme Abbildung 13)
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Abbildung 47: Titelaufnahme Zeitschrift Abv (zu Titelaufnahme Abbildung 14) – Screenshots PICA
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Abbildung 48: Titelaufnahme Zeitschrift Abv (zu Titelaufnahme Abbildung 15) – Screenshots PICA
Anhang
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Abbildung 49: Titelaufnahme Zeitschrift Abv (zu Titelaufnahme Abbildung 16) – Screenshots PICA
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